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Cale im oeutschen Volke erkla
langes abgeschlossenes Leben voll

18 . Marz 1911 fernen Abschied
die abgeschloffene Laufbahn eines

Herr und Frau Oberst von Hindenburg !

Verehrte Trauergäste !
Generale , Offiziere und Soldaten der Wehrmacht !

Zweimal in seinem Leben wird der Soldat zumeist in
Ehren genannt : nach einem Siege und nach seinem
Tode .

Einheit für alle Zeit sicherzustellen . Er hat sie er¬
sehnt , erkämpft , errungen . Die deutsche
Einheit bewahren , heißt Hindenburgs Testament er¬
füllen .

Ewig jung sprudelt der Quell eines gesunden
Volkes . Geschlechter entstehen und verwehen , aber
ewig ist die Nation , die ihren großen Vorbildern auch
im letzten Volksgenoffen nachlebt .

Der Führer spricht
beim Staatsakt im Tannenberg - Denkmal .

Es war eine stolze Zeit . Nach jahrhundertelanger
Ohnmacht , nach ewiger Wirrnis und Zersplitterung waren
die deutschen Stämme durch die geniale Führung eines
Mannes geeint , die deutsche Nation damit neugeschaffen
worden . Das Bild der Schwäche , das die Deutschen in

dien ' " des Kaisers und Königs , unter dem der ver¬
blichene Feldherr den militärischen Dienst begann .

So wie Vergangenheit und Zukunft sich
in dieser Lichtgestalt deutscher Geschichte vereinigten , so
verewigen sie sich in seinem Gedächtnis und Ver¬
mächtnis . Was immer aber auch die breite Brust
des großen Deutschen umspannte , es war durchglüht von
dem Wunsche und Willen , des deutschen Volkes

Abschied von Hindenburg .

Des Generalfeldmarschalls letzte Fahrt . — Trauerparade und Fackelspalier von Neudeck
bis Tannenberg . — Weihestunde am Nationaldenkmal . — Traueransprache des Feldbischofs .

I Die Abschiedsworte des Führers und Reichskanzlers an den Reichspräsidenten .

Die Beisetzung des Siegers von Tannenberg im Marschalls - Turm .

Ewiges Gedenken .

I
„

Nun ruht des Deutschen Reiches Feldmarschall und
° Reichspräsident in der Gruft des Feldherrnturmes im

weit ins Land ragenden Tannenbergdenkmal . Von
Neudeck bis zu dieser Stätte , die künftig allen heilig
sein wird , die sich der deutschen Nation zuzählen , führte
in der Nacht der Weg des Siegers von Tannenberg
durch ein Spalier von Fackeln , abwechselnd von
Lafetten verschiedener Formationen gefahren .

Ist es nicht wie eine wundersame Fügung , daß das
Familienstammhaus des großen Soldaten nur einen
Nachtmarsch entfernt von der Stätte seiner ruhmreichen
Laten gelegen ist . Genau so wie es uns als Vertiefung
der Symbolik erscheint , daß der Eeneralfeldmarschall am
r -age der 20jährigen Wiederkehr des ersten Mobil¬
machungstages zur großen Armee abberufen wurde .

^ 7 , Das Heiligtum dieser Grabstätte liegt dort , wo vor
mehr als fünfhundert Jahren das letzte deutsche
Ordensheer dem vereinten slawischen Ansturm unter =

« lag . Vor zwanzig Jahren hat Hindenburg ein Stück
WekMschichte wieder zurechtgerückt , als durch seine
überlegene Feldherrnkunst die neue slawische Welle sich
hier am deutschen Eisenwall zerbrach und Ostpreußen
von den Russen reingefegt ward .

Ewiges Gedenken gilt dieser National -
slätte deutschen Heldentums und Sieger -
willens . Für immer und ewig wird sich hier auf¬
richten , wer im Dienste der Nation je müde werden
sollte . Das Wunder des Willens hat hier seine Ge¬
denkstätte gefunden , wo knapp über 200 000 deutsche
Menschen im Waffenrock sich hier vierfacher Übermacht
erwehrten , die Narew - Armee vernichteten und Rennen¬
kampf in einer Flllgelschlacht schlugen .

t . .. Heiliges Vermächtnis hinterläßt uns der
Große , der hier den letzten Schlaf schläft . Er hat das
Wort Pflichterfüllung geadelt , es sieht in der Geschichte
neben jenem schlicht - königlichen Worte , daß der König
der erste Diener des Staates sein soll und dem „ ich

Als der Name des Generalfeldmarschalls und Reichs¬
präsidenten zum ersten Male im oeutschen Volke erklang , da
lag hinter ihm schon ein M __ ..... 2,1 . . . _ . : 1
K a m p f und Arbeit . Als junger Offizier des großen
Königs tritt de -r Siebzehnjährige auf das Schlachtfeld von
Königsgrätz und erhielt die Weihe der ersten Ver¬
wundung . Vier Jahre später erlebte er als Zeuge die
Proklamation seines königlichen Kriegs¬
herrn zum deutschen Kaiser . In den Jahren darauf arbei¬
tete er mit an der Gestaltung der Kraft des neuqefügten
Deutschen Reiches .

früheren Jahrhunderten so beschämend und oft geboten
hatten , wich dem Ausdruck einer ungeahnten Kraft . Ein
herrliches Gefühl , in dieser Epoche der Wiedererstehung
eines Deutschen Reiches in immer gleicher Pflichterfüllung
mitgeholfen zu haben , in den Stürmen der Schlachten und
in der unermeßlichen Arbeit der Erziehung und Vorberei¬
tung im Frieden !

Und doch war der Name dieses Mannes genau wie der
unzähliger anderer Offiziere dem deutschen Volke verborgen
geblieben . Ein kleiner Kreis in der Nation nur kennt diese
Namenlosen der stillen Pflichterfüllung .

2sls das deutsche Volk dreieinhalb Jahre später zum
ersten Male den Namen des Generaloberst Paul
von Hindenburg zu Gehör bekam , da brausen die
Wetter des Weltkrieges über Europa .

In schlimmster Stunde hat der Kaiser den General aus
der Ruhe abberusen und ihm den Befehl über die
Armee in Ostpreußen übertragen . Und sechs Tage später
erdröhnten hier inmitten dieser schönen Landschaft des
alten Ordenslandes die Kanonen und drei Tage nachher

läuteten cs die Glocke » durch Deutschland .

Die Schlacht von Tannenberg war geschlagen .

Ein Sieg war errungen worden , dem die Weltgeschichte
kaum einen zweiten zur Seite stellen kann . Ungeheuer die
Folgen . Ein teures deutsches Land wird der weiteren Ver -

Als der kommandierende General von Hindenburg am
18 . März 1911 seinen Abschied nimmt , blickt er zurück auf

preußischen Offiziers im
Feld - und Friedensdienst .

| M W

Wo Hindenburg die Schlacht
von Tannenberg schlug .

f Der Gedenkstein auf dem Feld -
F herrnhügel bei Frögencku , von dem
k aus Hindenburg die siegreiche Tannen -

öergschlacht leitete .

Die Aufbahrung .

Reichspräsident Generalfeldmarschall von Hindenburg ,
aufgebahrt in seinem Arbeitszimmer in Schloß Neudeck .

Der Marschallsturm des Tannenberg -

Rationaldenkmals ,
ht dem der Reichspräsident , Eeneralfeld -

marschall von Hindenburg , beigesetzt wird .

-
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Der Verewigte ist mit dem schwarzen Mantel eines Ehrenkommendators des Johanniter - Ordens

bekleidet im Arbeitszimmer von Neudeck aufgebahrt .

Als letzte erscheinen die Familienangehörigen
des Feldmarschalls und nehmen die Ehrenplätze ein . Auch
di « Enkelkinder des Reichspräsidenten sind in weihen
Kleidchen erschienen .

Der Führer kommt .

Kurz vor 11 Uhr rücken die Fahnen , gefolgt von
der Fahnenkompagni « , in den Denkmalshof « in . Die Fahnen
rücken auf ein erhöhtes Podium zwischen dem Katafalk
und dem großen Kreuz , das sich beherrschend in der Mitte
des Denkmalshofes zu Ehren der Gefallenen erhebt . Un¬

mittelbar nachdem di « Fahnenkompagnie Aufstellung ge¬
nommen hat , erscheint durch den Haupteinqang der Führer .

Die Tausende im Denkmalshof erheben sich in andächtigem
Schweigen und grüßen durch stummes Erheben der Hände

ihren Führer , den Führer d« s Volkes und des Reiches .

Der Führer begibt sich sofort zu den Hinterbliebenen des

Eeneralfeldmarschalls und verneigt sich tief und ritterlich

Die Reichsregierung trifft ein .

Nach 10 Uhr trifft auch die Reichsregierung am
Denkmal ein . Alle Augen richten sich auf das Tor . Man
erkennt von Papen , Dr . Goebbels , v . Neurath . 1

Plötzlich geht eine Bewegung durch die Menge . Generalfeld¬
marschall Mackensen tritt an den Katafalk , um dort einen

Kranz niederzulegen . Ihm folgt Herzog Ernst von

Braunschweig . Zuletzt trifft das diplomatische Korps
ein . Aus Berlin sind 100 Automobile des NSÄK . nach

Hohenstein geschafft worden , mit denen die Diplomaten vom

Bahnhof zum Denkmal gebracht werden . Minister Seldte
betritt das Denkmal . Ihm wird seine Standarte nach -

aetragen und er begibt sich in Den Hof zum Stahlhelm .
Dann erscheint Ministerpräsident Göring . Von den Ver¬
tretern des diplomatischen Korps werden Kränze nieder¬

gelegt , die di « Ehrenschleifen und Farben der betreffenden
Länder tragen . Immer mehr Kränze häufen sich und bedecken

schon den
'

ganzen Rasen . In ihren bunten Diplomaten - |
rücken bringen di « ausländischen Vertreter eine ganz beson¬
dere Note in das Bild . Nachdem die Diplomaten ihre Plätze
eingenommen hatten , marschiert Musik ein . <sljr folgt
eine Marinekompagnie und das Ehrenbataillon
der Reichswehr . Mit wundervollem Paradesckritt
marschiert es über den Hof , um im offenen Viereck Aufstellung
zu nehmen und mit den Flügeln den Katafalk zu flankieren .

"

om MMMnlMl 1
Der Einmarsch der Abordnungen .

Gegen 9 Uhr beginnt der Einmarsch der Ehren -

abordnungen der verschiedenen Verbände , die sich am

Hinteren Turm im Stadion gesammelt haben und nunmehr
in das Innere des Denkmals einziehen . Um 10 Uhr wird

auch das Ehrenbataillon der Reichswehr im Denkmal Auf¬

stellung nehmen . Auf dem Bahnhof werden ganze

Waggons von Kränzen ausgeladen und in Lastwagen

zum Denkmal geschafft .

Der letzte Gruß der Flieger .

Hohenstein , 7 . Aug . ( Eig . Drahtbericht .) Den großen ,
Hof des Tannenbergdenkmals umsäumen die Abordnungen
der nationalen Verband « . 2m rückwärtigen Teil des Hofes
nimmt die Landespolizei Aufstellung . Zwei Stürme

der Leib standarte Adolf Hitlers marschieren ein \
und nehmen neben der Schutzpolizei Aufstellung . Di « Zu¬

schauermenge erhebt sich von den Plätzen , um die Standart « , -

die mit einem Trauerflor behängt ist , zu grüßen . Dann

rücken Abteilungen R e i ch s m a r i n e in den Hof , die aus
den Wehrgängen von zwei Mauerabschnitten Aufstellung ■

nehmen . Der übrige Teil der Mauer wird von Reichswehr
besetzt . Plötzlich ertönt Propellergeräusch . Über das Denk¬

mal fliegt ein « Staffel Flugzeuge , die an den

Flügelenden schwarz « Trau ^ rbänder führen . Immer mehr

füllen sich die Bänke , die rings um den Denkmalshof führen .
Unter vielen anderen betritt Admiral R a e d e r den

^ Hof . ,
An der anderen Seite zieht ein E h r e n st u r m ü e r S A . -

Standart « Tannenberg ein , der SA .-Standart «

folgt der Stahlhelm und nimmt ihr g« genüber auf der -

rechten Denkmalsseite Ausstellung .

Das Eintreffen der Ehrenabordnungen
und Verbände .

Tannenberg - Denkmal , 7 . Aug . Nun ist der Tag herauf¬
gestiegen , die Sonne steht schon hoch an einem blauen
Himmel , wie nur Ostpreußen es kennt . Schwarz schwelt das
Feuer aus den Pechpfannen auf den hohen Türmen des Mo¬
numents . Im satten Grün des Rasens häufen sich um das
Kreuz , unter dem 20 unbekannte Krieger der Tannenberg¬
schlacht ruhen , die Kränze . In allen Farben leuchten ihre
Bänder mit den Widmungen . Schlank und steil steht das
patinagrüne Kreuz über dem Soldatengrab gegen den
Himmel .

Dort , wo am 27 . August 1933 der Sessel des Feld¬
marschalls stand , steht heute der K a t a f a l k. So wird er
nun noch einmal dort sein , wo er dem Führer die Hände
drückte und zum letzten Male im Tannenbergdenkmal sprach .
Hinter dem Katafalk die Kanzel . Vor den Eingängen zum
Feldherrnturm und zum Marschallturm stehen Posten . Der
Eingang zum Feldherrnturm , in dem der braune , mit 2er
Reichskriegsflagge bedeckte Sarg steht , ist schwarz verhängt .

Inzwischen läuft auf dem Bahnhof Hohenstein Sonder -

zugnufSonderzug ein . Aus dem Parkplatz am Tanneil -

bergdenkmal stauen sich die Kraftwagen . 2m Denkmal füllt
sich langsam das Rund . Nun marschieren die Fahnen dc :
SA . , SS . , H2 . , des Arbeitsdienstes und des NSTFB . ein .
Lautlos werden sie hereingetragen und gegrüßt . Auf den

Umgängen zu den einzelnen Türmen nehmen Soldaten mit
Gewehr bei Fuß Aufstellung .

Polizeigeneral D a l u e g e und der Ches des Feldjäger¬
korps , Oberführer Fritsch , treffen letzte Anordnungen .
Gleich darauf erscheint auch der Gruppenführer der ost¬
preußischen SS ., von dem Bach - Zeleski . Draußen um das
Denkmal herum marschiert Verband auf Verband auf , so die

Regimentsvereine des Kyffhäuferbundes und viel « andere .
Volk strömt zu Zehntausenden von allen Seiten heran . Alle
halbe Stunde sieht man vier Hauptleute mit ernsten Ge¬

sichtern zum Feldherrnturm hi nüber gehen — die Ablösung
der Ehrenwache . Viele alte Uniformen sieht man im Tannen¬

berg - Denkmal . Darunter auch Abordnungen des ostpreußi¬
schen Infanterie - Regiments Nr . 147 „ von Hindenburg

" und
des 3 . Garde - Regiments zu Fuß aus dem der Feldmarschall
einst hervorging .

Von den Türmen des Denkmals schweift der BlickZveit
ins Land hinein . 2n der Ferne blauemHügel und Seen ,
grünt ostpreußischer Wald . Auf den Feldern steht goldgelb
die Ernte . Doch heute ruhen alle Hande und die Felder
sind verwaist .

Am Bahnhof überwacht nun Polizeigeneral Daluege
selbst das Eintreffen der einzelnen Sonderzüge . In wenigen
Minuten sind die Züge geleert und es vergehen kaum weitere

fünf Minuten unv schon sind Hunderte von Personen ab¬

transportiert . Vom Bahnhof zum Denkmal _ ist mit etwa
50 Omnibussen Der Berliner Verkehrsgesellschaft , der Reichs¬

post und anderer Gesellschaften ein laufender Pendelverkehr
eingerichtet worden . Auf dem Bahnhof Hohenstein ist auch
ein langer Sonderzug aus Polen angekommen , der viele

Deutsche aus den verlorenen Gebieten gebracht hat , darunter
eine Abordnung aus Posen , die die Grüße der Eeburtsstadt
Hindenburgs übermittelt . Auch eine Abordnung von Saar¬
ländern ist nach Tannenberg gekommen . Fast alle volks¬

deutschen Gruppen int Ausland haben Vertretungen entsandt .
Alle , die mit den Sonderzügen das Korridorgebiet berührten ,
berichten , daß die Stimmung dort freundlich und ernst
gewesen sei .

Die Ankunft der Diplomaten .

Nun trifft das diplomatische Korps ein . Fast alle
Staaten der Welt sind vertreten . Man sieht schillern »e
Uniformen aus aller Herren Länder , viele fremde
Offiziere , dann Diplomatenfracks mit Zwei¬
mastern . Auch viele Abgeordnete und Staatsräte , di « Re¬

gierungen aller Länder , alle Reichsstatthaltei , alle Gauleiter
der NSDAP ., die meisten Gruppenführer der SA . und SS .
sind schon da . Man bemerkt weiter den Reichsjugendführer
Baldur von Schirach , Gruppenführer Prinz August Wilhelm
und gleich darauf auch den ehemaligen Kronprinzen . Oberst
von Hindenburg hat den Leichenkondukt seines Vaters die

Nacht hindurch begleitet und ist ebenfalls bereits int Tannen¬

berg - Denkmal .

wüstung entrissen . 2n ergriffener Dankbarkeit wiederholen |
int ganzen Reich Millionen deutscher Menschen den Namen
des Heerführers , der mit seinen Gehilfen diese wunderbare
Rettung vollzog .

Welch ein Geschehen umschließen die zwanzig Jahre , vom
28 . August 1914 bis heute .

Ein Krieg , der alle Erinnerungen und Vorstellungen
der Vergangenheit in ein Nichts vergehen läßt . Eine uner¬
hörte Kamps - und Schlachtensolge , nervenzerreißender
Spannungen , furchtbare Kriege und einzigartige Siege lösen
einander ab . Hoffnung kämpft mit Verzagtheit , Zuversicht
mit Verzweiflung . 2mmer wieder aber wird die Nation

emporgerissen zum Schutze ihres Daseins , erfüllen in Treue
und Gehorsam Millionen deutscher Männer ihre Pflicht .

Für das nächste Jahrhundert wird cs das deutsche Volk

nicht nötig haben , seine Wafsenehre zu rehabilitieren !
Niemals sind Soldaten tapferer ge¬
wesen ! Niemals ausdauernder ! Niemals opfer¬
bereiter als in diesen viereinhalb Jahren die Söhne un¬

seres Volkes . Die Wunder dieser Leistung , sie
sind unbegreiflich , wenn man nicht die Kraft der Per¬
sönlichkeit abwägt und ermißt . Eine Zaubergewalt
lag im Namen des Generalseldmarschalls , der mit

seinen Armeen in dem damaligen Rußland die größte
Militärmacht der Welt endlich doch zu Boden zwang
und als ihn — leider zu spät — der Ruf des Kaisers an
die Spitze des gesamten Feldheeres stellte , da gelang es

ihm mit seinen genialen Mithelfern nicht nur die

s ch w e r st e Krise für den Augenblick zu bannen , son¬
dern den deutschen Widerstand im Angriff noch zwei
Jahre später zu unerhörten Siegen mit -

zureißen .

Und selbst das tragisch « Ende des größten
Ringens kann geschichtlich keine Belastung dieses Feld -

Herrn , sondern nur eine Verurteilung der Politiker sein .
In gottbegnadeter Pflichterfüllung hat der große General «

feldmarschall unsere Regimenter und Divisionen von Sieg

zu Sieg geführt und unvergänglichen Lorbeer an

ihre Fahnen geheftet .
Als der Frevel der Heimat den Widerstand zerbrach ,

trat ein Führer zurück in den Ruhestand , dessen Namen für
ewige Zeiten eingeschrieben worden war in das Buch , das

den Namen Weltgeschichte trägt .

Es ist der letzte Triumph des alten

Heeres , daß das nationale Deutschland im

Jahre 1925 keinen besseren Repräsen¬
tanten finden konnte , als den Soldaten

und Generalfeldmarschall des Welt¬

krieges . Und es ist eine der wunder¬

samsten Fügungen einer rätselhaft weisen

Vorsehung , daß unter der Präsidentschaft
dieses ersten Soldaten und Dieners unseres
Volkes die Vorbereitung zur Erhebung
unseres deutschen Volkes eingeleitet
werden konnte und er selbst endlich noch
das Tor der deutschen Erneuerung öffnete .

In seinem Namen wurde der Bund

geschlossen , der die stürmische Kraft
der Erneuerung einte mit dem besten

Können der Vergangenheit . Als Reichs¬

präsident wurde der Generalfeldmarschall
Schirmherr der nationalsozialistischen
Revolution und damit der Wieder¬

geburt unseres Volkes .

Vor nunmehr zwanzig Jahren läuteten von dieser
Stelle aus zum ersten Male in ganz Deutschland die Glocken
den Namen des Generalfeldmarschalls und heute hat die

Nation unter dem Läuten derselben Glocken den toten

greifen Helden zurück zur großen Walstatt seines einzig¬
artigen großen Steges geführt . Hier , inmitten der schlum¬
mernden Grenadiere seiner siegreichen Regimenter , soll der

kühne Feldherr seine Ruh « finden .

Die Türme der Burg sollen trutzige Wächter

sein dieses letzten großen Hauptquartiers des Ostens .
Standarten und Fahnen halten die Parade . Das

deutsche Volk aber wird zu seinem toten Helden kommen ,
um sich in Zeiten der Not neue Krast zu holen für
das Leben . Denn wenn selbst die letzte Spur dieses
Leibes verweht sein sollte , wird der Name noch immer

unsterblich sein .

Toter Feldherr , geh '
nun ein in Walhall !

♦

Langsam tritt der Führer vom Rednerpult . Sein Ge¬

sicht ist gezeichnet von einem außerordentlichen Ernst , der

sich jedem unauslöschlich ins Gedächtnis gräbt .

Des Führers Kranz

aus Lorbeer und weißen Nelken .

Das letzte Bild des Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls .
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Die Predigt des evangelischen Feldbischofs der Wehrmacht .

Dann klangen mächtig , von

Mensch im täglichen Gebet demütig vor sei
sich den Weg weisen lägt : „ Dein W
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Ein Held geht in die Dichtung ein
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Teil . Aber sein Geist lebe in uns
zu bauen das Dritte Reich .

Der FeldLischof sprach sodann
teilte den Segen des Herrn .
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Aus der Überfülle der Einzeleindrücke seines Gesamt¬
bildes tritt leuchtend heraus die Treue gegen Haus

„ „ _____ Jille geschehe .
" Als

Christ hat der Verewigte sich hindurch gebetet durch alle

und Heimat , gegen Kaiser und Reich , gegen Volk und
Vaterland , die Treue bis zum Tod in den Sielen der
Arbeit , dem Opfern und Dienen , die Treuebis in
den Tod gegen den lebendigen Gott . Gott befiehlt die
Treue und unsere Sache ist das Gehorchen . Das war für
den , der hier schläft , Selbstverständlichkeit . Doch Gott erhält
uns auch seine Treue . Die Gabe Gottes ist das ewige
Leben in Jesus Christus unserem Herrn . Das wußte
und glaubte unser Generalfeldmarschall .
Wer , wie er , die Schrecken des Schlachtfeldes
kannte , wer , wie er , bei der Vefehlsausgabe Opfer fordern
mutzte und immer derjenigen Kameraden mit besonderer
Innigkeit gedachte , die da vorn am Feinde standen , der
kommt nicht aus mit einer Lebensdeutung vom Diesseits her ,
der greift glaubensvoll nach dem gottgesetzten Siegerpreis
des ewigen Lebens . Das ewige Leben hebt da an , wo ein
Mensch im täglichen Gebet demütig vor seinem Gott steht und
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„ Ich hott ' einen Kameraden —

, der gewaltigen Trauer¬
gemeinde mitgesungen , die Akkorde des alten Trutzliedes
„ Ein feste Burg ist unser Gott "

. Sie brachen sich an den

Nr . 213 . Seite 3 .

Begegnung mit Hindenburg
Eine Wiesbadener Erinnerung

von Charlotte Christann .

Richt von den zahllosen Eeleaenheitsdichtungen
wir hier sprechen , die aus den Schächten des Volkes
Heimat wie aus den Bastionen der Front zu dem Retter

Das Leben , das hier im höchsten Alter zur Ruhe ging ,
war echtes Soldatentum , wurzelnd in preutzischer
Erde , entfaltet in drei Menschenaltern , geformt durch die

Schule des alten Heeres , bewährt in unzähligen Feld¬

schlachten . Sein Leben war Treue . Treue ist das beste

Gepräge , das durch Vorbilder , Lebensschicksale , Lebenserfah¬

rung , Selbstzucht , Anspannung des Willens auf das Gute

hin errungen wird . Sie ist Hingabe , die durchhält bis zu¬
letzt . Sie ist Liebe , die sich bewährt und ihre Proben be¬

stimmt , wenn der Weg des Lebens steil und steinig wird

und der Kampf des Lebens ernst und heitz . Sie hält sich

frei von Verbitterung und Menschenverachtung,
' sie wagt ,

Di trotz aller Enttäuschungen den Glauben an eine hellere Zu -

S fünft Sie wagt den Einsatz des ganzen Lebens für die große
■ Sache , für Volk und Vaterland . Sie ist Dienst bishin zu

dem Sich -Verzehren in der letzten Kraft . Das alles sagen
v wir int Hinblick auf das lebensvolle Bild und Vorbild un -

t feres Generalfeldmarschalls .

Wirren des vernichtenden Schicksales , durch alle Erdennot
und alles Erdenleid . Sein knapper , klarer Wahlspruch stand
täglich vor seinen Augen : „ Beteundarbeit e .

" Sollte
er nicht wieder Gemeingut unseres Volkes und unseres
Heeres werden . Wer den weltgeschichtlichen Tag von Pots¬
dam erlebte , sieht ein unvergetzliches Bild : Am Schluß der
Feier steht der getreue Eckehard unseres deutschen Volkes am
Sarge des großen Königs , bringt ihm den Kranz der Dank¬
barkeit und „ siehe er betet "

. Fürbittend für Volk und Vater¬
land steht er dort , umflossen von Hellem Licht , das gleichsam
die Ewigkeit deutet und hineinleuchtet in die Zeit . Das ist
Vollendung und Verklärung des treuen Menschenlebens . Das
ist schon ewiges Leben mitten in der Zeit .

Der Segen des nun Vollendeten bleibt über unserem
Volk , wenn es seinem Beispiel folgen , die Verbindung mit
Gott und die Kraft des ewigen Lebens im Gebet , Glaube ,
Hoffnung , Liebe , Treue festhalt . Wir dürfen gewiß sein , daß
Gottesverheißung an ihm sich nun erfüllet hat . — Wir alle
beugen uns vor dem majestätischen Willen dieses Gottes im
Angesicht dieses Sarges , dem er als Opfer von uns gefordert
hat . So nehmen wir Abschied von dem großen Toten unseres
Volkes . Lob und Ruhm wollte er von seiner Trauerfeier
ferngehalten sehen . Aber Dankbarkeit und Liebe
kann er uns nicht verwehren . Er bleibt uns der Sieger
von Tannenberg , der Retter von Ostpreußen , der
große Feldherr des Weltkrieges , der Lenker
unseres Staates in stürmischen Zeiten .

In stolzer Trauer bringen wir zu Grabe sein sterblich

Rauchpfannen unterhalten , stehen hoch aufgereckt mit grüßen¬
dem Arm .

Die „ Eroica " tönt auf . Der Sarkophag wird
niedergesetzt , und nun klingen mächtig und dumpf

"
die ge¬

waltigen und erschütternden Töne der „ Eroica " durch
den Raum des Tannenberg - Denkmals . Unwillkürlich
schweifen die Gedanken zur vergangenen Nacht zurück . Welch
ein Gegensatz und doch welch ein Zusammenklang

'

dieses doppelten Erlebens . In der vergangenen Nacht , in
der Einsamkeit von Neudeck , der düstere Abschied im flackern¬
den Schein der Fackeln , das dumpfe Klingen der Lafetten
auf den harten Landstraßen , und heute unter strahlendem
Sonnenglanz , an der Stätte von Hindenburgs größtem
Siege , diese gewaltige , feierlich getragene Kundgebung im
Bestem des Führers von Volk und Reich und int Beisein
aller Vertreter des deutschen Volkes und der neuen Volks¬
gemeinschaft , von der Wehrmacht bis zur SA . und SS ., und
von der Reichsmarine bis zu den zahllosen Verbänden und
Ehrenabordnungen , die sich hier an historischer Stätte zu -
sammengefunDen Haben .

Quadermauern und Türmen dieses einzigartigen Denkmals ,
in dem der größte deutsche Soldat unserer Zeit nun seine
Ruhestätte finden wird . Das Lied verklang , und die Menge
verharrte in tiefer Ergriffenheit .

( Hieran schloß sich die an der Spitze des Blattes bereits
gebrachte Gedenkrede des Führers .)

Leise spielt die Musik das alte Soldatenlied „ Ich h a tt
einen Kameraden "

, grüßend heben sich die Arme . Zu
gleicher Zeit beginnt der Trauersalut , der in der
Nähe des Denkmals ausgefahrenen Batterien . Das Lied
geht über in die Nationalhymnen . Das
„ Deutschlandlied

"
braust auf . Acht Offiziere

treten an den Sarg , heben ihn an und tragen ihn langsam
hinüber zum Marschallsturm . Vor dem Sarg gehen
wiederum acht Offiziere , die aus Kissen die Orden und den
Marschallsstab tragen . Hinter dem Sarg schreitet der ein¬
zig noch lebende Feldmarsch all des deutschen
Weltkriegs Heeres von Mackensen in der
Friedensuniform , in der rechten Hand den Marschallsstab .
Hinter ihm trugen SS .-Gruppenführer Dietrich und der
Adjutant des Führers , Obergruppenführer Brückner ,
den riesigen Kranz des Führers . Dann folgte der
Führer , um selbst im Marschallsturm seinem väterlichen
Freund den Kranz niederzulegen . Es schlossen sich an mit
dem F e l d b i s ch o f in bunter Folge die Angehörigen , die
Reichsminister , die Reichsstatthalter , die Länderminister ,
SA .- Führer , SS .- Führer , kurz , alles drängt nun heran zum
Marschallsturm , um den letzten Blick auf den
Sarg zu werfen und Abschied zu nehmen . Inzwischen
ist das , ,H o r st - W e s s e l - L i e d "

gespielt worden und die
Musik ist in den Marsch des Regiments , aus dem
Hindenburg hervorging , des 3 . G a r d e r e g i m e n t s
z u F u tz, übergegangen . Als der Führer sich anschickte, lang¬
sam das Denkmal zu verlassen , braust das viermotorige
Großflugzeug „ Hindenburg

"
heran , geschmückt

mit schwarzen Wimpeln , um ebenfalls von dem Mann Ab -

Wohl wenigen Künstlern ist es vergönnt gewesen , in
persönlichen Kontakt mit dem greisen Reichsvrüsidenten zu
bornmen oder ihre Kunst vor ihm zeigen zu dürfen ; beides
war mir beschieden und heute , am Tage des Abschieds von
einem großen Toten , überkommt mich die Erinnerung an
diese Stund « mit ihrer damaligen eindringlichen Gewalt .

Juli 1930 . Wiesbaden feiert seine Befreiung von
jahrelanger Besatzung . Fahnen in allen Straßen , die
Bürgersteige gedrängt voll , in festlichem Glanz erstrahlt der
Große Saal des Kurhauses , alles ist gum Empfang vor¬
bereitet , das Kurorchester mit Generalmusikdirektor
Schuricht , Organist Zech und ich , die Sprecherin des Pro¬
loges , stehen in Erwartung . In der Vorhalle warten Alt¬
veteranen auf den Feldmarschall .

Gedämpft kommt jetzt von der Straße der Begrüßungs¬
ruf der Menge . Hoch und Heil , Hurrwh und immer wieder
Hurra ! Nun muß der Reichspräsident und Eeneralfeld -
marschall von Hindenburg jeden Augenblick hereinkommen .

Eine Viertelstunde vergeht , eine halbe Stunde , die Ve -
grützungsrufe von der Straße sind längst verhallt , er kommt
noch nicht .

Draußen , in der Vorhalle , steht der Generalfeldmarschall
bei den Altveteranen . Er spricht mit jedem von ihnen , er
kennt alle ihre Regimenter , gibt immer wieder die Hand ,
fragt nach Namen , Ergehen , altem Regiment .

Jetzt kommt er herein . Groß , breit und wuchtig steht
er gleich darauf in der Ehrenloge , der ganze Große Saal
ist ein begeistertes spontan aufbrausendes Rusen , Hurra und
Händeklatschen , immer und immer wieder . Hindenburg
dankt mit leichter Verbeugung und grüßender Hand .

Dann inmmt er Platz . Kurdirektor Hof rat Dr . Rauch
gibt das Zeichen und die Orgel erbraust in den machtvollen
Akkorden des Vorspiels . Nun wird sie leiser , gedämpfter ,
mein Einsatz kommt . Das Herz schlißt mir bis in den Hals ,
ich trete vor , und wie getragen von den Empfindungen der
Tausende , die hier drinnen im Saal und draußen auf den
Straßen und Plätzen durch das Wunder des Radio die
Stunde miterleben , spreche ich die Verse des heimatlichen
Dichters Heinrich Leis empör zu dem unbewegten , großen ,
wie aus Stein gehauenen Antlitz mir gegenüber .

Hindenburg fieht ins Programm , wendet sich kurz zu
dem Oberbürgermeister und spricht mit ihm . Mein Prolog
ist beendet , ich trete mit einer Verneigung gegen den Febd -
marschall ab , und schon beginnen Schurichts Philharmoniker
mit der Brahmsschen Festsinfonie .

Nachher beim Tee -Empfang im Gelben Saal werde ich
Hindenburg vorgestellt . Mir schlagen die Pulse schneller ,
als ich , von Staatssekretär Meißner geleitet , aus ihn zu »

Der evangelische Feldbischof der Wehrmacht , D . Dohr -

mann , hielt die Predigt über das Wort der Schrift ,
bas nach dem Willen des Entschlafenen über dieser Stunde

i stehen soll : „ Sei getreu bis in den Tod , so will ich dir die

Krone des Lebens geben
" . ( Offenbarung Johannes 2

Vers 10 . )

Im Vorspruch verlas der Feldbischof die folgenden
Worte der Schrift : Psalm 145 Vers 8 ; Psalm 27 Vers 1 ;
Psalm 77 Vers 6 und 14 ; erster Chron . 28 Vers 20 ; zweiter

'
Tim . 1 Vers 1 ; erster Kor . 13 Vers 13 .

g Dann führte der Feldbischof u . a . aus :

Weltgeschichte umfaßt den Sarg , um den wir

trauernd stehen . Zu einer Feierstunde sind wir hier
versammelt , von der die ganze Welt bewegt ist . Aus allen

E . deutschen Herzen folgt ihm das Gelöbnis und Bekenntnis :

„Die Liebe höret nimmer auf
"

. Die Stätte , auf der wir uns

zusammenfinden , gemahnt uns an die bis in den Tod Ge¬

treuen die ihr Leben ließen für die deutsche Heimaterde .
Ausdrücklich hatte unser Generalfeldmarschall bestimmt , daß
bei der für ihn zu haltenden Trauerfeier mit besonderer

' Dankbarkeit der Gefallenen gedacht werhe . Und noch ein

anderes hatte er angeordnet : „ 2ch wünsche keine Lob -

und Ruhmrede
“

. „ Befehlt mich der Gnade

W Gottes "
.

E ■ Zusammenfassend hat der Verewigte einmal von sich und

feinem Leben gesagt : „ Ich habe nichts anderes getan , als die

, Gaben angewendet , die Gott mir gegeben ; zu rühmen und

un > preisen ist nur Gottes Gnade .
" Er stand unter dem Be¬

fehl Gottes : Sei getreu ; er stand unter der Verheißung der

ewigen Gnade : ich will dir die Krone des Lebens geben .

des Vaterlandes und Schirmherrn aller Deutschen unter
/ den Fackeln des Kriegsbrandes aufstiegen ( man spotte nicht
| über sie wegen ihrer schlechten Form , ein großes echtes Ge -
' fühl stammelt in ihnen ) — nicht von den Wolken poetischer

r Widmungen wollen wir reden , die eine geliebte Gestalt
:■ emporzuheben strebten , sondern von dem deutenden , dichte -
?- rischen Vermögen Berufener , die Hindenburg von Anfang

an als S y m h o l begriffen und das Schicksalshaste seiner
s Erscheinung für die deutsche Dichtkunst bleibend zu erwerben

N trachteten .
Da war zunächst eine , die als Tochter jener ostpreu -

‘ ßischen Erde , die der Held nach einer alten Prophetie be -
R freite , das Knie vor dem Erretter der Heimat beugte : Agnes

S Miegel . Aus tiefer Erschütterung formten sich die Worte :

Im Morgengrauen dicht bei dicht ,
Vor dem Anschlag an der Mauerwand
Alt und Jung beineinander stand .
Sie lasen murmelnd im ersten Licht
Wort für Wort , wieder und wieder

M Und den Namen darunter .
Keiner hat ihn gekannt .

„ Hindenburg !" Sie sprachen ihn
laut einander vor

„ Wer ist er ? Woher ? "

Welke Hand hob kleine weiche Hand empor —

Daß sie ihn nachzog , Greises Haupt beugte sich nieder

Ließ rosigen Mund ihn stammeln ; sprach :
Das ist Er ,

Der Verheißne , der Greis aus dem Berg der Ver¬
gessenheit

Den unsere Not gerufen .
Er kam , er hat uns Befreit .

Vergiß ihn nie !“

„ N i e .
"

Und ein verstörtes , geauältes Land

Griff aufatmend nach deiner mächtigen Hand
Und lehnte sich wie ein Kind an deine Knie !

Wie unbedingt und überlebensgroß die Gestalt Hinden -
M Burgs fast vom ersten Tage ihrer leuchtenden Siege in das

l deutsche Volkstum einging ( so wie er später als der treue
i "

Ekkehart eines ganzen Volkes empfunden wurde ) dafür
I zeugt auch die herrliche Ballade Wilhelm v . Scholz

'
,

die den Feldherrn vom Schlachtfeld in die Hintergriindig -

f leit einer sagenweiten Landschaft versetzt und in dem

; „ Drescher von Masuren
"

auf einer Ebene zeitloser Mythen
: ihm das Denkmal eines naturgläuBigen Volkes errichtet :

„ Eine Sage giBt
' s in Masurenland :

Scheunen stehen in lichtem Brand ;
Ein Dach ist gestürzt , Heu , Korn und Stroh

Prasseln empor und flammen loh .
Der Atem des Rauchs kommt beizend und heitz ,
Das Gras verkohlt rings . In weitem Kreis ,
Zuckend erleuchtet vor raumloser Nacht ,
Wie aus lauter Schrecken zusammengebracht ,
Stehen die Menschen umher , still , tatlos ,

stumm —
Keiner regt sich , keiner sieht sich um ,
Aber jeder vernimmt in der Ebene den Tritt ,
Jeder fühlt den landweiten Schritt
Finde auch keiner am Morgen , die Spuren ,
Den Schritt des Dreschers , des Eespensts von

Masuren .

Es heißt , er kommt , den keiner gern nennt ,
Immer , wenn irgendwo Frucht verbrennt .

Das Feuer erbebt vor seinem Nah
'n ,

Die Flammen beugen sich , die ihn sah
' n ,

Am Boden windet sich der Rauch ,
Wenn er hineintritt . So ift

’s hier auch .
Als ob nichts ihn glühe , nichts ihn verbrenne .
Steht ein Schatten , von Feuer umhüllt , auf der

Tenne
Und drischt die Garben von Flammen und

Funken ,
Bis alles zu Asche zusammengesunken .
Man hört — ganz deutlich — wie er drischt ,
Und sieht , wie langsam die Flamme erlischt .
Dann bläst ein Sturm die Asche des Brandes
In alle Weiten masurischen Landes ,
Daß von der Glut , die der Drescher zerschlagen ,
Die Acker doppelte Ernte tragen .

“ —

Diese Wurzeltiefe einer verehrten Gestalt , um die bei
Lebzeiten schon das Ewige witterte , mußte mit Notwen¬

digkeit auch in das ethische Bewußtsein seiner national
bewußten Dichtung eingehen . Von dem Vielen , das auf
diesem Wege geschrieben und gedichtet ist und das vielleicht
in der Zukunft erst zu bündiger Gestaltung heranreifen
wird , verdient das nachfolgende Gedicht von E r i ch A r n i m
Zacharias jetzt schon vorgezeigt zu werden . Etwas von der

großen religiösen Sendung des unsterBlichen Toten für die

gesamte Menschheit leuchtet darin :

Von Zeit zu Zeit mutz einer sein
Wie Fels und Stein ,
An dem sich Wogen Brechen .

Von Zeit zu Zeit mutz einer höher steh
' n

Damit die andern Richtung ,
Damit sie Wege seh

' n .

Es muß auch einer zeitlos fein ,
Zu mancher Frist —

- Damit die Vielen klarer seh
'n

Was zeitlich ist .

Bar den Töchtern und
, der Schwiegertochter Hindenburgs .

Der Führer erheBt grüßend die Hand in Richtung zum Feld -

herrnturm , wo der Sarkofchag Hindenburgs leit einigen
Stunden aufgeBahrt ist .

Die Aufbahrung .

Der schwarz Vorhang geht zur Seite und wiederum

tragen die Offiziere des Reichsheeres den Marschall -
fc ; staB und die Ordenskissen des Feldmarschalls voran . Es

folgt , wiederum getragen von sechs Offizieren , der Sarg .

Mit dem Führer grüßen Tausende innerhalb des Denk¬

mals , grüßt die Reichswehr und die Reichsmarine ,

grüßen SA . und SS ., grüßt das ganze deutsche Volk

zum letztenmal den toten Feldmarschall .

Selbst die Feuerwehrmänner , die in schwindelnder Höhe auf
Len Dächern der 8 Türme stehen und das Feuer in den

schied zu nehmen , der ihm seinen Namen gab , genau so wie
vorher eine Staffel des deutschen Luftsport¬
verbandes das Denkmal überflog und Abschied nahm .

Der Ausklang .
'

Langsam verlassen die Ehrengäste das Denkmal . Zu¬
nächst nach der Reichsregierung die Diplomaten , dann folgen
die anderen Trauergäste . Man sieht darunter die Vertreter
der preußischen , Bayerischen und sächsischen Armee des Welt¬
krieges , sowie zahlreiche Persönlichkeiten des alten Deutsch¬
land und viele Vorkämpfer des Dritten Reiches . Minister¬
präsident Göring war in der Generalsuniform erschienen ,
Vizekanzler von Papen in der lllanenunisorm seines
Kriegsregiments . Gauleiter Oberpräsident Koch , der Bei
Beginn der Trauerfeierlichkeiten die Angehörigen in das
Denkmal geleitet hatte und bann neben dem Führer ins
Denkmal geschritten war , verläßt an der Spitze der Ange¬
hörigen das Monument . Jetzt treten aus dem Marschalls¬
turm die beiden Generale und Beiden Admirale , die
im Katafalk d ie Ehrenwache hielten und den Sarg
zum Turm Begleitet hatten .

Unter Marschklängen verläßt die Fahnen -
kompagnie der Reichswehr mit den acht oft -
preußischen Regimentsfahnen das Denkmal .
Nun Beginnt der Abmarsch der Ehrenforma¬
tionen und der übrigen Gäste . Die Schildwachen ,
die , wie aus Erz gehauen , breitbeinig auf das Gewehr ge¬
stützt , ringsherum auf den Wehrgängen zwischen



So lieblich Seen und Ufer am heiteren Sommernach¬
mittag locken , — eine Stunde später peitscht oft ein Ge¬
wittersturm die Wellen , die große Schaumkronen aufgesetzt
haben , zerzaust die Büsche und riesigen Kiefern , die hier
wachsen und die in dieser Grütze in Deutschland nicht ihres¬
gleichen haben .

Morgenfrühe am Spirding . Grau ist der Himmel und

föhnig der Südwestwind . Das Boot schneidet die Wellen ,
und nur die Spritzdecke schützt vor dem Bollschlagen . Brecher
und Spritzer an Boot , Arm und Gesicht sind Anreiz und An¬

sporn , gegen die grauen Wellen des Spirding immer wieder

anzugehen . Heute ist es freilich noch zu schaffen , es gibt
aber auch Tage , wo man höllisch aufpassen mutz , um nicht
umgeworfen zu werden . Erst eine Woche ist es her , als ein
Ruderboot im Fort Lyck , der baumbewachsenen Insel , die in
trüben Umrissen den Blick begrenzt , festblieb . Zwei Tage
wühlte her Sturm den Spirding in allen seinen Tiefen auf ,
und die

'
Ruderer satzen hungernd und frierend auf dieser

Insel , die irgendwann einmal als Fort gedient haben soll ,
bis sie dann schließlich , durch die Forderungen des Magens
angetrieben , nach einem Einsatz aller Kräfte ans rettende

Ufer gelangten .
Immer dichter haben sich inzwischen die Wolkengipfel

zusammengezogen . Die Ufer bei Eckertsberg sind ganz un¬
sichtig geworden , der Regenvorhang senkt sich immer tiefer .
Dann schlägt es auch schon los in dicken Tropfen , daß man
die Hand fast nicht mehr vor den Augen sicht . Mit schwerem
Flügelschlag suchen zwei Schwäne den Lucknainer See . Dort

ist , selbst von dem hiesigen geringen Verkehr abgeschlossen ,
in tiefster Stille ein » chutzort für Schwäne geschaffen
worden , die hier von , der Forstbehörde betraut werden .
Wenn jemand , was freilich nur in Ausnahmefällen ge¬
schehen tarnt , von der Oberförsterei die Erlaubnis erhält ,
den See zu hefahren , und wenn er dann noch offene Augen
hat , so erlebt er hier ein Naturwunder , das in Deutschland
einzigartig ist . Bengt Berg hat einmal den See der wilden

Schwäne in Scheden geschildert , hier im Lucknainer See

ist das Gleiche zu finden .
Diese Masurischen Seen sind die letzten Stätten der

großen Vögel in Deutschland . Taucher , die sich hier in

Mengen tummeln , gibt es noch aus deutschen Seen und

gehe . Langsam erhebt sich Hindenburg von seinem Ehren¬
platz .

„ Bleib doch sitzen , Vater " — warnt Oberst von Hinden -

burdg , aber die Ritterlichkeit des alten Soldaten läßt das
nicht zu . Er gibt mir die Hand .

„ Ich danke Ihnen für den hohen Genuß , den Sie mir
durch Ihren schönen Vortrag bereitet haben ."

Groß , breit und wuchtig sieht er vor mir . Ich reiche
ihm kaum bis an die Schulter . Seine hellen blauen Augen
mildern die strengen Züge und nehmen ihnen das Un¬
bewegte . Seine schwere Sprache ist trotz ihrer dumpfen
Kargheit nicht ohne Wärme , sie ist einmalig , sie läßt er¬
schauern , nur ein ganz Großer kann so sprechen .

Andere warten schon , ebenfalls vorgestellt zu werden .
Der Feldmarschall nimmt meine Hand mit behutsamer Geste
an seine Lippen , ich verneige mich zum letztenmal und trete
zurück .

Seine klaren freundlichen Augen werde ich nie vergessen .

Masurische Seen . . . .

Von Karl Brammer .

Wiersba , am Spirding , August 1934 .

Legenden umkränzen diese Seen , Legenden , die jetzt
wieder wach werden , da der letzte Mann , mit dem dies alles
verbunden ist , im Feldherrnturm seine letzte Ruhestätte fand .
In diesem Lande hier lebte er : in Lyck stand sein Regiment .
Ostpreußische Jungens , die kräftig und tapfer mithalfen ,
den Russen aus dem Lande zu werfen . In Lötzen nahm
Hindenburg Quartier , um von diesem strategischen Zentrum
aus die Befreiung Ostpreußens zu vollenden .

Manches von dem , was Legende ist , hält der Wirklich¬
keit nicht stand . Es sind nicht Hunderttausende von Russen
in die Seen gedrückt worden , wie erzählt und geschrieben
wurde . Die Russen , in die Enge getrieben , in die Zange
genommen , wurden vielmehr als Gefangene eingebracht und
von uns jahrelang verpflegt . Wer aber diese Seen kennt ,
der weiß , daß hier solche Legenden entstehen konnten .

Wiesbadener Tagblatt Dienstag , 7 . August 1934 .

Die nächtliche Fahrt des toten Feldmarschalls

Am Borabend
Die Familie nimmt Abschied von dem großen Toten

Seite 4 . Nr . 213 .

Trauerfeier in der Geburtsstadt Hindenburgs .

Bromberg , 6 . Aug . I n P o f e n , der Geburtsstadt des
Reichspräsidenten , fand am Sonntagvormittag im evange¬
lischen Vereinshaus eine Feierstunde zum Gedächtnis des
großen Toten statt . Der Führer der Deutschen in Polen ,
Erik vonWitzleben , gedachte in einer Ansprache der Ver¬
dienste des verstorbenen Generalfeldmarschalls . Orgelspiel
und Sprechchor ehemaliger deutscher Frontkämpfer sowie das
gemeinsam gesungene Lied vom Guten Kameraden um¬
schlossen die würdige Feier , die nach einer Stunde nochmals
wiederholt werden mußte , da der große Saal alle Erschie¬
nenen nicht fassen konnte . Am Nachmittag fand eine Gedächt¬
nisstunde auf dem Gamisionsfriedhof in Posen statt , wo
neben einem evangelischen und einem katholischen Geistlichen
Generalkonsul Dr . L u e t g e n s zu Herzen gehende Worte
des Gedenkens für den verstorbenen Generalfeldmarschall
fand .

Auch in Vromberg fand am Sonntagnachmittag auf dem
evangelischen Friedhof eine von etwa 3000 Personen besuchte
erhebende Feier statt , auf der Superintendent Atzmann
und Vizekonsul B e r n a r d sprachen .

„ Hindenburg - Platz " in Berlin .

Berlin , 6 . Aug . Der Polizeipräsident v . L e v e tz o w hat
mit Genehmigung des preußischen Staatsministeriüms und
auf Anregung des Oberbürgermeisters der Hauptstadt Berlin
den Platz „ Vor dem Brandenburger Tor " in „ Hindenburg -
platz

" umbenannt .

brechen die Musikkorps ab . Hinter den Bäumen fällt der :
Zapfenstreich der Kavallerie auf , gespielt vom Trompeter¬
chor der 2 . Abteilung des Artillerie - Regiments . Das Trom -
peterchor ist in einiger (Entfernung aufgestellt . So rauschen
die Klänge wie ein Gruß von den Schlachtfeldern Ostpreußens
aus dem Dunkel des Parks hervor .

Dann wirbeln dumpf die Trommeln .
Das alte Kommando schallt durch die Nacht : „ Helm ob

zum Gebet .
"

Feierlich klingt wie ein Bekenntnis „ Ich bete
an die Macht der Liehe .

"

Feldbischof B o h r m a n n spricht schlicht und soldatisch ; s
„ Nun nehmen wir Abschied von dem Vater und Helden -1
dieses Hauses , indem wir das letzte Vaterunser beten .

“

Die Trauerparade .

Der Feldbischof spricht bann den Segen ; ein Augenblick
unaussprechlich schwingenden Schmerzes . Dann flammen H
plötzlich gewaltige Magnesiumfackeln auf und überstrahlen ;
ein Bild

"
von unvergeßlicher heroischer Größe . Die Lafette s

fährt von rechts vor die Stufen des Portals . Wieder em s
kurzes Kommando : „ Präsentiert das Gewehr !" Die Fahnen ^
senken sich , der Sarg des Feldmarschalls wird auf die Lu - -

fette emporgehoben , unter den Klängen des Chorals : „ Jesus i

meine Zuversicht
" formiert sich die Trauerparade und mar - ,

schiert in einem Spalier von Fackelträgern zur Landsiraße j
Freystadt -Deutsch - Eilau , wo sich die berittenen Fackelab - ß

teilungen in den Trauerzug eingliedern .
Das Dunkel der Nacht zwischen den hochragenden Bau¬

men der Schein der Fackeln , der sich weithin durch das

schimmernde Land zieht , Stahlhelme und Gewehrlaufe , ;

muten mächtig an . Trauermusik , die den Zug begleitet , das

unbewegte militärische Spalier , all das vereint sich ^ ur -

großen Symphonie dieses großen Heldenlebens , desien yit = .
halt uns als unermeßliches Vermächtnis bleibt . An der ;
Spitze der Trauerparade marschiert das Trompeterkorps der

zweiten Abteilung des Artillerie - Regiments Nr . 1 . Ts

folgt die zweite Schwadron des Reiter -Regiments Nr . - ,
bann die Ehrenwachkompagnie vom zweiten Bataillon des

Infanterie - Regiments Nr . 3 mit den Fahnen . Sinter Öen

Fahnen geht der Chef des Stabes der ersten Division .

Oberst H ö p n e r , der auf einem Kissen den Marschallstao

Hindenburgs trägt , gefolgt von den Offizieren mit den

Ordenskissen des Marschalls . Von sechs schwarzen Rappen

gezogen fährt dann die Sarglafette . Sechs Offiziere des

Infanterie - Regiments führen die Zugel . Hinter dem Sarge

gehen die Angehörigen und die nächsten Freunde des ver¬

ewigten Feldmarschalls . Dann folgt die Generalität des

Reichsheeres , an der Spitze Eruppenkommandeur , Eenerai -

leuinant Rundstädt .
und der ostpreußische Wehrkreis - ,

kommandeur Generalmajor von Brauchitfä ). _ Stnter

der Generalität marschiert das Musikkorps unä
_

die R . ste

der zur Trauerparade kommandierten Teile des Infanterie -

Regiments 3 und eine Batterie des Artillerie -Regiments 3

bildet unter Führung des Kommandeurs der Trauerparade

Generalmajor Wodreg den Schluß des Zuges , - nngsam

rückt die Trauerparade zwischen kilometerlangem Spalier

Fackeln tragender SA . und SS . in Richtung Hemrichsau

vorwärts . Dumpf klingt der Tritt der Kompagnie . die ! Raser

der Protzen und Lafetten und die Hufe der Pferde klapper

auf der Landstraße . D e r M y t h o s , der den toten Marschall

mit dem Heer des großen Krieges verbindet , » irb,rn

dieser Nacht lebendig . Es ist , als ob ein Geisterheei

ben
*

Sieger von Tannenberg zu den alten Schlachtfeldern

heimgeleitet , es ist , als ob in dieser unsagbar gewaltigen

Stunde noch einmal vor dem deutschen Volke alle -rragik und .

Größe unserer Opfergeschichte lebendig werden sollte , deren

Verkörperung der tote Feldmarschall ist .

Übernahme auf die Motorlafette .

Nach zwei Kilometern wird die erste Trauerparade von

einer zweiten Trauerparade abgelöst , die aus enter

motorisierten Abteilung und einer Kraftrad -Schutzen -

kompagnie besteht . Noch einmal präsentiert die erste Trauer¬

parade das Gewehr und der Sarg des Feldmarschalls

wird von Offizieren von der ersten Lafette

auf eine Motor lafette über führt , ^ n,einem un¬

unterbrochenen Spalier fackeltragender ostpreußischer Men -

schen entlang bewegt sich nun in etwas beichleunigter ^ abr -

der Trauerzug in Richtung Tannenberg . In allen Dörfern

läuten die Glocken ; Ostpreußen geleitet seinen Feldmarschall

zur letzten Ruhe an der Stätte seiner größten Siege .

Dorf um Dorf durchfahren wir und hinter uns knattern

die Motore der Kraftrad kolonnen , die den Trauerzug

eröffnen . Dann folgen die Panzerwagen und daraus

die M o t o r t a n o n e n . Eine Lafette trägt den Sarg des

Stille Feierstunde in Neudeck .

Neudeck , 6 . Aug . Gegen 8 Uhr abends rüstet man in
Neudeck für die Angehörigen zu einer letzten Stunde des Ge¬
denkens , zu einer Stunde des Abschieds von dein großen
Helden . Bom Parktor von Neudeck bis zum Haus ein enges
Spalier von Reichswehrsoldaten mit Fackeln . Wenn man
auf der großen Freitreppe steht , die von zwei Veutegeschützen
aus der Tannenbergschlacht flankiert wird , hat man zwischen
den hohen Bäumen hindurch einen wundervollen Blick in die
weite ostpreußische Landschaft . In dem verdämmernden
Abend und in der Ferne sieht man auf der Straße Gruppen
heranmarschieren , unmerklich fast erscheinen sie in der
Dämmerung und es scheint so , als ob das graue Heer der
toten Soldaten seinen großen Feldmarschall einholen will .
In der Halle des Eutshauses Neudeck steht auf dem Katafalk
der Sarg . Die Kriegsflagge deckt ihn , daraus liegen Helm
und Säbel , auf einem Tischchen davor auf einem Kissen der
Marschallstab und die Kisten mit den Orden . Zwei Haupt¬
leute und zwei Kapitänleutnants halten die Totenwache . Durch
das geöffnete Fenster hinten am Kopfende des Sarges
rauschen die Bäume des Parkes von Neudeck das letzte Lied .

Nun wird es dunkel . Die Türen der Halle schließen sich ,
die Angehörigen kommen und nehmen Platz , die Kinder , die
Enkel und Urenkel . Rechts von der Wand leuchtet aus dem
goldenen Rahmen das Bild des Eeneralfeldmarschalls , so wie
er in der Tannenbergschlacht stand ; an der linken Seite ein
Bild stürmender Soldaten in einer der Materialschlachten
des großen Krieges ; zwei Landschaften zu beiden Seiten des
Sarges an der Wand : Ein Bild aus Oberbayern , das
Hindenburg darstellt , so wie er lebte , und ein Bild ost -
preußischer Landschaft mit knorrigen Bäumen . Um den Sarg
herum die Kränze der Angehörigen mit den Sprüchen in den
Blauweiß - Hindenburgischen Hausfarben , und der Kranz des
Führers , sowie der Kranz , den Staatssekretär Meißner im
Namen der Beamten und Angestellten des Büros des Reichs¬
präsidenten am Sarge niederlegte . Außer der Familie sind
die Angestellten des Hauses Neudeck in der Halle erschienen .
Auch der Postbeamte , der den Postoerkehr für den Reichsprä¬
sidenten versah , nimmt an der Trauerfeier teil .

Feldbischof Dohrmann spricht mit gedämpfter
Stimme von dem großen Toten : „ Herr , bleibe bei uns ,

den Türmen stehen , eherne Wächter der irdischen Über¬
reste des großen Toten , rücken nun ebenfalls ab . Von
draußen drängt durch das andere Tor das Volk herein , jene
Zweihunderttausend , die sich um das Denk¬
mal gesammelt hatten , und von denen noch viele
einen Blick auf den Marschallsturm werfen möchten . Es
wird viele Tage dauern , bis dieser gewaltige Strom der
Menschen dünner wird . Bis in die Nacht hinein werden
heute die Menschen Gelegenheit haben , zum Sarge Hinden¬
burgs zu wallfahren .

Helm ab zum Gebet .

Neudeck , 7 . August .
Knirschend fährt die leere Sarglafette vor . Unruhig

Harren die sechs schwarzen Rappen , die die Sarglafette
ziehen , sodaß die Lafette mehrmals um das Rondell vor dem
« chloßportal herumgeführt werden muß . Auf dem Raien -
platz vor der Freitreppe stehen zwei Musikkorps des Jn -
tanterieregiments 3 . Links vom Schloßeingang steht die
Ehrenkompagnie des Infanterieregiments 3 aus Deutsch -
(Eilau . An der Allee bis zum Eutseingang bildet eine zweite
Kompagnie Spalier .

Nach Beendigung der Familienfeier im Schloß flammen
in rötlichem Schein im weiten Umkreis Tausende von Fackeln
auf . In ihrem flackernden Licht leuchtet die hellgelbe Front
des Schlosses hell auf .

3n diesem Augenblick erscheint in Generalsuniform
Ministerpräsident Göring . Er begibt sich in das Schloß
und legt einen herrlichen Kranz mit fchwarz - weiß - rotcr
Schleife am Sarge nieder . Dann öffnen sich die Flügel des
Portals zum letzten Male für den greifen Gutsherrn von
Neudeck . Rechts und links vom Portal rauschen im flackern¬
den Scheine der Fackeln die ruhmreichen Fahnen
der drei Regimenter , mit denen der Felo -
marschall besonders eng verbunden war ; die
ehemaligen Infanterie - Regimenter 91 , 147 , sowie das Dritte
Garde -Regiment zu Fuß . Der Kommandeur der Feierparade ,
Generalmajor Modrig , gibt das Kommando : „ Präsentiert
das Gewehr !"

unbeweglich stehen , von den Fackeln umloht ,
die Kompagnien . Offiziere tragen den mit der Kriegsflagge ,
dem Helm und dem Degen des Feldmarschalls bedeckten Sarg
heraus und setzen ihn vor dem Portal nieder .

In diesem Augenblick rauschte , gespielt von den beiden
Musikkorps , empor durch die Nacht : „ B e f i e h l D u m e i n e
Wege ." Es folgt der Zapfenstreich der preußischen
Infanterie , die schleppenden , mutigen Klänge , die dumpfen
Wirbel der Trommeln . Die feierlich tragenden Weisen bilden
in dieser Stunde eine eigenartige Heldensymphonie , in ihrer
soldatischen Pracht ergreifender als Trauermärsche . Dann

der Beisetzung .

bigt . Und dann spricht er von dem großen Kampf , den der
Tote gekämpft hat , von seiner Gläubigkeit und von seiner
Treue . Psalm 62 , Vers 2 , ist es , den er seiner Trauerpredigt
zugrunde legt : „ Meine Seele ist still zu Gott , der mir hilft .

"

Dann spricht er von der stillen Stunde , die die Familie mit
dem Toten verbindet , ehe sie ihn hinausgibt an das Volk ,
dem er gehört und dem er ein Vater des Vaterlandes war .
Er weist darauf hin , daß das Wort des Psalms dem Verewig¬
ten besonders lieh und teuer war . Aus seiner Stille in Gott ,
aus seiner Gläubigkeit habe er die Kraft gewonnen , das zu
tragen , was das Schicksal an Großem und Schönem und auch
an Bitterem ihm auferlegte . Das schöne und tiefe Wort

„ Mein "
ist es , mit dem die Angehörigen den großen Toten

nennen konnten . Und das verbindet sie mit ihm so sehr über
jenes Band hinaus , das alle Deutschen mit ihrem Hinden¬
burg verknüpft . Der Feldbischof weist auf den Tod der treuen
Lebensgefährtin Hindenburgs hin , spricht von den Minuten ,
als er in die Einsamkeit ging . Und er rühmt seine Geduld ,
seine wunderbare Gelassenheit und seine Hoffnung mit den
Menschen . Aus seinen gefalteten Händen , aus dem Totenbett
haben wir alle noch einmal die Stille gefühlt , in der er uns
Bild und Vorbild wahrer Frömmigkeit und Herzensgüte
war . „ Er dankte Gott , wo er hätte gebieten können , er bat ,
wo er hätte fordern können .

"

Noch einmal dankte Feldbischof Dohrmann dem Toten für
alles , was er feiner Familie , dem deutschen Volk und darüber
hinaus der Welt gegeben und geschenkt habe . Dann sprach er
den Segen .

Aus dem dunklen Park tönt mehrstimmig durch das
Fenster zu Häupten des Sarges herein der Psalm „ Sei getreu
bis in den Tod "

. Der Freystädter gemischte Chor bringt ihm
das letzte Lied . Feldbischof Dohrmann spricht das Gebet ,
dann helle jugendliche Stimmen : die Neudecker Schulkinder :

„ Laß mich gehen , laß mich gehen , daß ich Jesum möge sehen
" .

Sie fingen den letzten Choral . Weither aus dem dunklen
Park schallen dann die Horner der Gutsförster . „ Jagd vor¬
bei "

blasen sie .
Die letzte stille Stunde ist vorüber . Nun offnen sich die

Türen des
'
Parkes von Neudeck , und die Offiziere tragen den

Sarg hinaus auf den Katafalk vor dem Gutshaus , wo nun
ein größerer Kreis Zeuge der Stunde fein wird , da der Guts¬
herr

"
von Neudeck , der Feldmarschall des großen Weltkrieges ,

der Präsident des Deutschene Reiches sein Haus zum letzten

Flüssen aber Fischreiher sind schon selten geworden wie die

wilden Schwäne . Hier in Ostpreußen gibt es noch rund neun

Tausend Störche . Leider nimmt ihre Zahl aber von Jahr

zu Jahr ab . Hier kann man auch noch die jungen Kraniche
-beobachten . Nicht selten werden auch Seeadler aus dem

Norden in dieses Seengebiet verschlagen , und unablässig

zieht die Gabelweihe mit wundervollem Schwung hier ihre

großen Kreise . Das ist eine Bewegung so unwirklich und

unnachahmlich schön , daß sie stets ein Vorbild für alle sein

wird , die den Vögeln das Fliegen absehen wollen .

Man muß schon diese Seen mit Liebe sehen , wenn man

sie lieben will . Ärmlich ist der Boden , wenig trägt die

Erde und doch zeigt die Gestaltung der Landschaft , daß der

Mensch stets bemüht gewesen ist , sie zu gestalten , ihr ei „

Gesicht zu geben . Es ist gewiß nicht möglich , diese User mit

der Lieblichkeit einer Landschaft etwa am Neckar zu ver¬

gleichen , hier ist auch nichts von der tausendjährigen Kultur

einer Rheinlandschaft . Wenn man aber vor kurzem durch

den an sich von der Natur so reich gesegneten Mittelwesten

der Vereinigten Staaten von Nordamerika fuhr und ial >.

<roie dort die genau ausgemessenen Grundstücke eben nichts

anderes als Weizenfabriken waren , so fühlt man , wie nie ;

Seele die deutsche Landschaft in diesen Gebieten zeigt , die

Kolonisationsgebiete sind und die zudem noch zu den ein¬

samsten in Deutschland gehören .

Wer die Einsamkeit liebt , der findet hier seine Stätte .

Aber diese Einsamkeit hat auch eine andere Seite . Die

polnische Grenze ist nicht weit , und drüben wachsen von Tag

zu Tag , von Jahr zu Jahr mehr Menschen . . .

Wenn der große alte Mann , der jetzt in Tannenberg
ruht , sich vor zwanzig und mehr Jahren Sorgen über dieses
Land machte , so hatte er schon seinen Grund . Da saß er

nächtens über den Papieren mit Maß und Zirkel , um die

Truppenbewegungen anzuordnen , die den Sieg brachten , die

Ruhe und Freiheit schufen . Kampf ist ewig . Jetzt ist der
Abend friedlich geworden . Spiegelgllatt ist der Beldahnsee .
der liebliche Nachbar des Spirding . Ein letztes Segelboot
wirft lange Schatten , und kein Windhauch bewegt die

Blätter . Morgen aber kann , im ewigen Wechsel , die Sturm »

welle wieder über die Masurischen Seen brachen .
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Berlin im Beiden Bei BeisetzlingsseieiliAeiieil in lonnenBerg

Stimme des
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Berlin , 6 . Slug . Der Amtsleiter des Amtes für Volks¬
wohlfahrt bei der obersten Leitung der PO . hat den Dienst¬
stellen der NSV . genehmigt , anläßlich des Todes des Reichs¬
präsidenten an Stelle von Kranzspenden gestiftete Beträge
für Wohlfahrtszwecke enrgegenzunehmen .

dem Schlachtfeld im Osten klang durch die Übertragung
die Trauermusik herüber und man vernahm d i e

Statt Kranzspenden , Zuwendungen
an die NSB .

zurückschreckte. Von anderer Stelle wiederum , an einer
kamen die Pferd e , edle Tiere an die Straße heran und

1 ns . Berlin , 7 . Aug . - ( Drahtbericht unserer Berliner
V Abteilung . ) Findet auch die heutige Trauerfeier für
F den Reichspräsidenten und Eeneralfeldmarschall von
k Hindenburg weit entfernt von Berlin statt , so will doch

auch die Reichshaupt st adt teilnehmen an dieser
l letzten Ehrung des großen Toten . Zu den unendlich
■ vielen Trauerfahnen , die die Straßen Berlins schon
i seit Tagen schmücken , haben sich nun heute noch die um -
£ fierten Fahnen an den Straßenbahnen und Omnibussen

gesellt . Die Aufgabe , Berlin teilnehmen zu lassen an
diesem Staatsakt in Tannenberg , in dem der
tote Eeneralfeldmarschall zu seinen gefallenen Kame¬
raden zurückkehrt , hat auch diesmal wieder der Run d -
f u n k zu lösen . In allen Behörden und Ämtern , aber

E auch in allen größeren Geschäftshäusern , hat man Sorge
i£ dafür getragen , daß die Belegschaft am Lautsprecher die
t Feierstunde miterleben konnte . Das Geschäfts -
s leben ruhte völlig . Die Behörden schlossen

gegen y2ll Uhr ihre Schalter und zur gleichen Zeit
U ließen auch die Banken und großen Kaufhäuser und
U Geschäfte in der Innenstadt wie in den Berliner Vor -
E orten eine Arbeitsruhe eintreten . Denjenigen aber , die

| nicht innerhalb eines Betriebes teilhaben konnten an

g dieser Feierstunde , war wiederum auf mehreren Plätzen ,
so vor der Kroll - Oper , vor dem Propagandaministerium
und vor dem Berliner Rathaus Gelegenheit gegeben ,

| die Rundfunkübertragung mitanzuhören . Auch der hier
U tagende Baptistenkongreß übernahm in seiner öffentlichen
E Versammlung in einer der großen Ausstellungshallen die
E Übertragung aus Tannenberg . In den Betrieben , am
e Lautsprecher , in den Privatwohnungen , in den East -
E Hätten ließ die öffentliche Übertragung die

M Millionenstadt an dem Trauerakt teilnehmen . Von

ein und gleichzeitig stand der gesamte Verkehr
in der Millionenstadt still . Eine fast unheimliche Ruhe
lag über Berlin . Die Reichshauptstadt , ganz
Deutschland gedachte des großen Toten ,
der von uns ging und der doch , wie der Kanzler es

gestern sagte , immer über Deutschland waltet als ein

ewiger Schutzherr des Deutschen Reiches und der deut¬

schen Nation .

Langsam gewann dann das Straßenbild wieder
Leben . Die Lautsprecher waren verklungen und das
Stadtbild hatte wieder das übliche Aussehen . Die
Arbeit setzte überall ein und die Geschäfte und Be¬
hörden öffneten wieder ihre Schalter und Pforten .

teuren Toten . Immer wieder ziehen sich Girlanden von
Kaum zu Baum , in ihren Kronen find sie mit Kränzen ge¬
schmückt und an manchen Stellen hat man Früchte des Feldes

streckten ihre Köpfe über das Gitter , als die Lafette mit
Sem Sarge vorüberfuhr ; es war , als wenn sie den Ernst

unter dumpfem Trommelwirbel der Trauerkondukt wiede ;in Bewegung . Nun tut Paul von Hindenburg feine letzte
Fahrt hinauf zu der Stätte seines größten Sieges , die auch
seine letzte Ruhestätte sein wird . Choräle klingen auf ,
Lieblingschoräle des toten Feldmarschalls : „ Ach bleib mit
deiner Gnade " und „ Jesus , meine Zuversicht

"
. Den ganzen

Weg durch Hohenstein hindurch bis zur Höhe des Denkmals
säumen Arbeitsdienst , SA . und SS . den letzten Weg . Da¬
hinter steht , oft viele Glieder tief die Bevölkerung ,
schlittert .

Die letzte Wegstrecke zum Denkmal .

r Nur wenige Minuten dauert das Herüberheben
Sarges auf die pferdebespannte Lafette . Dann setzt

Strafanzeige gegen die Beteiligten an den

Wiener Unruhen .

Wien , 6 . Aug . Das Sicherheitsbüra der Palizeidirektivn
hat die Erhebungen gegen alle Beteiligten an dem Er¬
hebungsversuch soweit abgeschlossen , daß am Montag die
Strafanzeige wegen Hochverrates gegen alle Teilnehmer an
das Militärgericht erstattet werden konnte . Gegen eine

HiWMAUW,hmBiiihWBMBeiiMzöW - Bi!llWeiiMhl !Mg
Eine Unterredung mit General von Reichenau

im „ Petit Journal
"

.

Paris , 6 . Aug . Im „ Petit Journal " veröffentlicht
Stanislaus de la Rochefoucauld eine Unter¬

redung mit General von Reichenau , in welcher er ein¬
leitend feststellt , daß der Führer die Zusammenlegung der
beiden höchsten Reichsämter so schnell und so leicht vollziehen
konnte , weil er in voller Übereinstimmung mit
der Reichswehr stand . Der dem Führer geschworene
Treueid der Reichswehr unterstreiche deutlich die enge Zu¬
sammenarbeit zwischen Hitler und dem Generalstab .

Über die Ereignisse vom 30 . Juni befragt , hat General
von Reichenau nach dem „ Petit Journal " erklärt : „ Diese
Ereignisse haben der Welt , wenn sie es nicht schon vorher
wußte , bewiesen , daß die SA . eine politische und
keine militärische Formation ist . Der Reichs¬
kanzler hat sein Wort gehalten , als er den Versuch Röhms ,
die SA . in die Reichswehr einzugliedern , im Keim erstickte .
Wir lieben ihn , weil er sich als wahrer Soldat gezeigt hat .
Die Wehrmacht bewundert ihn wegen seines persönlichen
Mutes , und ich unterstreiche die Worte , die er kürzlich ge¬
sprochen hat : „ Die Reichswehr kann sich auf mich verlassen ,
wie ich mich auf sie verlasse

"
. Unsere Treue zur Ne¬

gierung ist unbegrenzt . Wir stehen geschlossen
hinter dem Führer , und wir schätzen an seiner Seite beson¬
ders den General Göring , der mit einer unerschütter¬
lichen Treue zum Führer die Fähigkeiten eines Staats¬
mannes verbindet . Die Behauptung , daß wir einer reak¬
tionären oder monarchistischen Bewegung sympathisch gegen »

überstehen , ist falsch . Der Tod Schleichers , unseres
früheren Chefs , hat uns Schmerz bereitet , aber wir sind der
Ansicht , daß er seit längerer Zeit auf gehört hatte ,
Soldat zu sein . Schleicher , so erklärte General von
Reichenau u . a . weiter , sei ein geborener Verschwörer ge¬
wesen , und der Gedanke , mit Hilfe der SA . wieder an die
Macht zu kommen , sei bei einem ehemaligen Reichswehr¬
minister unverständlich . Seine Verbindung zu Röhm sei be¬
kannt gewesen . Es sei auch sicher , daß er e r n st I i ch auf
Frankreich hoffte , das ihm seine Regierungsaufgabe
erleichtern werde . „ Ich bezichtige keineswegs Ihr Land , ich

Die Opferfeuer auf den Türmen des

Denkmals flammen auf .

Schon seit etwa 5 Uhr hört man im Tannenberg -Denk¬
mal die herannahenden Klänge der Trauermusik . Das gibt
das Signal zum Entzünden der riesigen Opfer¬
pfannen auf dem flachen Terrain der acht hohen Türme
des Denkmals . Schwarze Rauchfahnen lodern zum wolken¬
los blauen Himmel empor . Der Morgenwind bauscht die

langen schwarzen Fahnen , die von den Türmen Herabhängen .
lrge vorüber fuhr ; es war , als w enn sie den Ernst

und die Größe der Stunde fühlten , so neigten sie Tiere ihre
Köpfe tief herunter . Und das fünfte Bild , ist hier noch zu
nennen : Der graue Zug des toten Soldaten , der
wie eine Vision von vielen Personen in der Gegend von
Neudeck in der Dämmerung gesehen wurde , obwohl dort gar
keine Straße verlief und man dort eigentlich nicht hätte
gehen können .

größere Gruppe wurde außerdem Anzeige wegen Verdachtes
des Mordes , Mißbrauches der Amtsgewalt und der boshaften
Sachbeschädigung erstattet . Die Einlieferung wird gruppen¬
weise erfolgen , sofern die Vernehmung der Beschuldigten zur
Aufklärung der Vorbereitungen nicht mehr nötig ist .

Zu 15 Jahren schweren Kerker verurteilt .

Wien , 6 . Aug . Das Grazer Militärgericht verurteilte
am Montag den Führer der St . Margarethener National¬
sozialisten Anton E i s e n h u t wegen Hochverrats zu 15
Jahren schweren Kerkers , verschärft durch
Dunkelhaft an jedem 2 5 . Juli .

Am 25 . Juli war es in St . Margarethe zwischen einer
Gruppe von Nationalsozialisten unter Führung Eisenhuts zu
Zusammenstößen mit Gendarmerie gekommen . Es hatte sich
ein Feuergefecht entspannen , das etwa zehn Minuten dauerte ,
bei dem aber niemand verletzt wurde .

Die erste Sitzung des Militärsenats

in Klagenfurt .

Wien , 6 . Slug . Vor einem Militärsenat unter dem Vorsitz
eines Obersten begann am Montag in Klagenfurt die erste
Verhandlung gegen die Aufrührer . Angeklagt find der
33jährige Karl K o st e I n i g und der 19jährige Joseph
Brunner . Beide haben an dem Aufstand in Wolfsberg im
Lavanttal teilgenommen . Sie sind der Teilnahme geständig .
Gegen Kostelnig besteht der dringende Verdacht , daß er den
bei Wolfsberg gefallenen Major des Älpenjägerregiments
Nr . 11 Smolle erschossen habe . Der Angeklagte Brunner er¬
klärt , nur Sanitätsdienst gemacht zu haben und zur Beauf¬
sichtigung von Gefangenen verwendet worden zu sein .

Die Verlustlisten der Aufständischen
in Kärnten .

Wien , 6 . Aug . Die Blätter veröffentlichen noch immer
Einzelheiten aus den Kämpfen des 25 . , 26 . und 27 . Juli . Be¬
merkenswert sind die darin auf Grund amtlicher Erhebungen
festgestellten Verlustlisten der Aufständischen in
Kärnten . Danach beträgt die Zahldertoten Aufstän¬
dischen in Kärnten allein etwas über 100 . Gefangen ge¬
nommen wurden 1600 Personen — für das kleine Land eine
ganz außerordentlich hohe Ziffer . Nach Südslawien geflüch¬
tet sind aus Kärnten etwa 700 Personen , davon 335 aus dem
Lavanttal . Desgleichen wird eine Verlustliste der Regie¬
rungstruppen für Steiermark mit Ausnahme des Bundes -
Heeres ausgegeben . Dort find 5 Gendarme , 25 Heimatschütz -
Icr , 3 Freiheitsbündler und 5 Angehörige der Ostmärkischen
Sturmscharen gefallen .

Ostpreußen nimmt Abschied .

In Oster rode flankieren flammende Pylonen die Straße ,
die Laternen sind schwarz verhängt , ebenso viele Fenster ,

=- hinter denen lange Talglichte Brennen : ein düsterer und
doch überwältigender Eindruck . In vielen Schau¬
fenstern steht das Bild des Reichspräsidenten , mit Blumen
umkränzt , von Fahnen umgeben . Ganz Osterrade ist auf den
Deinem . Aus der ganzen Gegend find Zehntausende hierher

fe « fahren , um an dieser Stelle Abschied zu nehmen vom
- Generalfeldmarschall . Plötzlich über einer Straße ein großes
■ Ehrentor , darauf die Worte : „ Einen letzten Gruß die Stadt

Osterrode ihrem Ehrenbürger
"

. Und solche Ehrentore treffen
wir noch viele . Immer wieder stehen auf ihnen letzte Grüße
von Verbänden und vorn Orten . Reichenau ist erreicht .
Wir sind schneller gefahren und haben den Trauerzug weit
hinter uns gelassen . Überall stehen hier die Menschen schon

. feit Stunden in stiller Trauer und harren des Zuges .
fc Bei Präge nau biegen wir von der großen Straße

ab und jetzt geht der Weg des Trauerzuges vorbei an dem
Ort Tannenberg mit der Ordenskirche . Später führt der
Wog vorbei am Feldherrnhügel , wo ein Denkmal
daran erinnert , daß von dieser Stelle aus Generalfeld¬
marschall von Hindenburg die Tannenberg - Schlacht leitete .
Bei dem Orte Paulgut schwenkt der Zug wieder nach
Norden ein , nach Hohen st ein und von dort aus hinauf
zum Tannenberg -Denkmal .

Ankunft in Hohenstein .

Gegen den frühen Morgen miß ) es kalt . In Hohen¬
stein treten die Formationen weg , da die Ankunft des
Trauerkonduktes sich erheblich verzögert hat . An der Straße

U . haben sich inzwischen eine große Zahl von Menschen einge -
" funden , insbesondere Bewohner weit entfernt liegender

Dörfer , außerdem Abteilungen der NSKK . Nach einem un¬
wahrscheinlich schönen Sonnenaufgang gegen 4 Uhr trifft

[ ? dann die Nachricht ein , daß der Trauerkondukt von Pauls -
gut herannaht und um 4 .30 Uhr vernimmt man von ferne
das Knattern der Motoren . Von fern hört man die Pfiffe

5 der Lokomotiven der Sonderzüge , die in immer dichterer
Folge in den Bahnhof Hohenstein einlaufen . Um 4 .55 Uhr
ist dann der Trauerkondukt da . Auf der rechten Seite stehen
unter präsentiertem Gewehr die Infanterie -, Kavallerie -
und Marineformationen . Daneben fährt auf der linken

i Straßenseite der motorisierte Trauerkondukt , der von der

. Kraftfahrabteilung I , der motorisierten Abteilung des
Artillerie - Regiments I gestellt ist . Neben der Lafette hält

| der Mannschaftswagen , der die Motorlafette mit dem Sarg
! des toten Marschalls zieht , darauf die acht Offiziere , die die

Kiffen mit den Orden , Helm und Degen und den Feld -
. marschallstab tragen .

Im Feldherruturm .

Nun schwenken «die beiden Schwadronen links und rechts
vorn Eingangstor ein , zwischen ihnen hindurch nimmt die

Fahnenkompagnie ihren Weg ins Denkmal hinein . Ge¬
dämpfte Trommelschläge erklingen . Der Sarg wird von
der Lafette gehoben , und von 12 Offizieren des Heeres und
der Marine in den Feldherrnturm getragen .
Von dort aus wird er nach der Trauerfeier in den dem

Feldherrnturm gegenüberliegenden Marschallturm getragen
werden , wo er seine endgültige Stätte findet . Der folgende
Teil des Trauerkonduktes zieht die Chaussee weiter hinauf .
Nachdem die Fahnenkompagnie der Reichswehr den Hof bes

Tannenbergdenkmals wieder verlaßen hat , ruht das Denk¬
mal wieder in der Frühe des Morgens . Das weite Rund
des Denkmalshofes ist leer . Die schwarzbezogenen Bänke

sind unbesetzt . Lediglich einige SS -Abordnungen , die Ab¬

sperrungen vornehmen , geführt von Gruppenführer von den

Bach , Gruppenführer Erbprinz Waldeck und den Oberführern
Kaul und Dr . Reiner befinden sich im Hof , dazu einige
Reichswehroffiziere und die Bauleitung . Erft gegen 7 Uhr
werden die ersten Gäste erwartet , die dann nach und nach
bis 10 Uhr den Denkmalshos füllen werden .

, i e r 5 . Während der Trauer¬
feier war der Verkehr selbst in der Berliner Innenstadt
auf ein Minimum zusammengeschmolzen . Die Fuß¬
steige waren fast leer . Nur vor den Rundfunkgeschäften ,
in denen die Lautsprecher die Feier auf die Straße
übertrugen , zeigten sich kleinere Ansammlungen von
Menschen , die so die Trauerfeier miterlebten . Um

11,45 Uhr setzte dann das Geläute aller Glocken

sage lediglich , daß Schleicher auf Frankreich rechnete . Der
Gedanke ist traurig , daß Offiziere so leicht die Eigenschaften
ihres Berufs in der Politik verlieren können . Das war das

Unglück im Fall Schleicher . Er hat vergessen , daß der Ge¬

horsam erstes militärisches Gebot ist ."

Auf die Frage des französischen Pressevertreters , ob
General von Reichenau eine Abrüstungskonvention wünsche ,
antwortete er : „ Und ob ich sie wünsche ! Aber für mich muß
die „ Gleichberechtigung

"
Hand in Hand mit

der französisch - deutschen Annäherung gehen ,
sonst werden sich technische Schwierigkeiten von neuem ein¬

stellen , sobald man der Konvention eine neue Form würde

geben müssen . Denn der ständige Fortschritt der Rüstungen
» erlangt gebieterisch , daß das richtige Verhältnis von Zeit
zu Zeit in Übereinstimmung gebracht wird . Wenn die Kon¬
vention nicht der Anfang einer neuen Politik ist , wird
es immer Schwierigkeiten zwischen unseren beiden Ländern

geben . Es ist bedauerlich , daß Frankreich kein Verständnis
dafür hat , daß das einzige Land , das ihm feine Sicherheit
in Europa voll gewährleisten kann , Deutschland ist . Wir

sind Nachbarn . Wir haben beide hervorragende militärische
Überlieferungen . Wir brauchen niemanden mehr zu fürch¬
ten , und Sie würden von dem Albdruck der Sicherheit be¬
freit sein .

"

Auf den Einwurf des Franzosen , welche Garantien da¬

für vorhanden wären , daß Deutschland die Konvention ein¬

halten würde , antwortete der General , die Reichswehr wolle

nichts anderes , als sich in der Legalität entwickeln . „ Es miß¬
fällt uns , als Parias behandelt zu werden . Alle Deutschen
wollen geschützt fein durch einen Rüstungsstand , den sie für
die Sicherheit des Landes als unentbehrlich anfehen . Die

Wehrmacht hat den Wunsch , die Abmachungen zu beachten ,
aber man darf nichts Unmögliches van ihr verlangen . So¬

lange man uns eine Verpflichtung auferlegt , die uns vor
die Wahl zwischen einer Abrüstung unseres Landes in¬
mitten übergerüsteter Länder und eine uneingestandene
Rüstung stellt , kann kein Vertrauen zwischen uns bestehen .
Sie haben uns die Gleichberechtigung versprochen . Halten
Sie Ihre Versprechen , und wir werden Ihnen zeigen , daß
die deutsche Wehrmacht keine Vorherrschaft anstrebt , sondern
nur den legitimen Platz , der ihr in der Welt nach der Größe
ihrer Vergangenheit zukommt .

"

Der Mythos wird lebendig .

Jy / Als wir nach Osterrode durch den Wald fahren , fallen
plötzlich vor uns silberne Funken vom Himmel , neun ,
«ebn Sternschnuppen hintereinander , jagen durch die blau -

samtene Nacht , jagen quer über die Straße und verschwinden
im Norden . Wieder eines jener natürlichen Zeichen , von
denen die wundergläubige Volksseele sofort spricht . Zuerst
mar es der Engel in der Freystävter Kirche , der
beim Gottesdienst plötzlich durch einen Luftzug sich umdrehte
und sein Gesicht der Gemeinde zuwendete , als diese im stillen

den toten Reichspräsidenten verharrte . Dann war
es plötzlich im Walde das Wild , das fast unmittelbar an
die Straße herantrat , als der Trauerzug sich näherte und
dort still stehen blieb , Bis der Motorlärm es in den Wald
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Geschlossenheit der gesamten Berufsstände diese nach autzen -
hin die zwangsläufige Sicherstellung zu geben .
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den kommenden Tagen zur Abwicklung gelangenden Jn -
nungssitzungen werden die bei den einzelnen Handwerker¬
innungen eingesetzten Obermeister durch den Kreishand -

handwerksführer Schlosserobermeister Emil Stoll - Wies -
baden stellte in der ersten Sitzung den anwesenden Ober¬
meistern seine Mitarbeiter vor . Zum stellvertreten¬
den Kreishandwerksführer wurde Tapezierer -

Warnung vor Verbreitung von

Lügenmeldungen
über den Reichsjugendführer .

Das Eaulpressenmt Frankfurt am Main teilt mit :

Es liegt Veranlassung vor , erneut darauf hinzu -

websen , daß die von dem Luxemburger Sender aufge¬

stellten Behauptungen , der Reichsjugendführer Baldur

von Schirach sei mit 2 Millionen RM . flüchtig und an

der Grenze angeschoffen worden , frei erfunden und erlogen

sind . Baldur von Schirach ist unlängst auf das leider auch

von unverantwortlichen Volksgenossen weitergetragene und

aufgebauschte Schwindelmanöver in einem Zwiegespräch
am Mikrophon des Deutschlandsenders eingegangen und hat

klargestellt , daß die Gerüchte erfunden sind , um Glauben ,
Vertrauen und Achtung in Deutschland zu unterminieren .
Es ist Pflicht jedes einzelnen , gegen weitere Gerüchtemacher

rücksichtslos einzuschreiten und sie in jedem Fall der

Polizei zur Bestrafung zu übergeben .

Zahlreiche Personen verhaftet .

Wegen Verbreitung unwahrer Gerüchte über den

Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach ,
wurden , w .ie die RSK . meldet , in verschiedenen Gegenden
des Reiches zahlreiche Personen fest genommen ,
bie sich die Lügenmeldungen zweier auslän¬

discher Sender zu eigen gemacht hatten .
Der Reichsjugendsührer , der oben erst als Gast des

Führers in der Reichskanzlei weilte , nimmt mit seinen Mit¬
arbeitern an den Trauerfeierlichkeiten in Tannenberg teil .
Durch diese Tatsachen dürfte das Geschwätz der aus¬

ländischen Sender und gewissenloser Kol¬

porteure widerlegt sein .
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Die Aufgaben der Landeshandwerksführer
Wiesbaden Sitz der Dienststelle des Landeshandwerksführers Hessen .
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wirtschaft angewiesen , unverzüglich Festpreise und Handels¬
zuschläge für Kleie sestzusetzen . Der Sinn dieser Regelung
ist , die Preise für Kleie in ein angemessenes Verhältnis zu
den Festpreisen für das Getreide und zu den Preisen für
sonstige Futtermittel zu bringen . In Anwendung dieses
Grundsatzes werden ferner in Kürze auch die Preise und
Handelszuschläge für zuckerhaltige und andere wichtige
Futtermittel gebunden werden .

werksführer eingeführt werden , gleichzeitig werden daselbst . . .
die auf Grund der Verordnung notwendigen Beschlüsse ge - , [ . habe
faßt , um insbesondere die Geschäftsführung der Innungen

' ~

auf die Kreishandwerkerschaft zu übertragen und durch diese

Auf Grund der ersten Verordnung über den vorläufigen
Aufbau des deutschen Handwerks vom 15 . Juni 1934 wurde
durch den HandwerkskammerpräsidentM ü 11 er in feierlicher
Form d ' ' ' ' “

. .
Handwerkerschaft für den Stadtkreis E r oß -
Wiesbaden vorgenommen . In seiner Einführungsrede
lief ; sich der Kammerpräsident dahin aus , daß die Rechte ,
die in der neuen Verordnung ihre Verankerung gesunden
haben , auf der anderen Seite aber auch große Äerpflich -
tungen auf die Schultern der Obermeister legen würde .

^
7

" S >te Offenhaltung der Kirchen , wie sie der Reichs -
bischof anläßlich der Krankheit , bzw . des Todes des Herrn
Reichspräsidenten anordnete , fand auch in Wiesbaden
Durchführung und Anklang . So wurde u . a . die Marktkirche
tagsüber von Frommen besuch - , die hier ihrer Andacht ge¬
nügten . Auch Gäste nahmen die Gelegenheit wahr , das
Gotteshaus zu besichtigen . Es werden auch Stimmen laut ,
die auch für andere Zeit die Öffnung der Kirchen erwünschen .

— Der Abstimmungsleiter für den Stimmkreis Hessen -
Nassau . Wie der Regierungspräsident in Wiesbaden mit¬
teilt , hat der Oberprasident der Provinz Hesien - Nassau auf
Grund des Beschlußes der Reichsregierung zur Herbei¬
führung einer Volksabstimmung vom 2 . August 1934 und
des Runderlasses des Preußischen Ministers des Innern
vom 19 . Februar 1932 namens des Preußischen Staats -
ministeriums den Landrat i . e . R . Freiherr von N o r d e ck
zurRabenauin Kasiel für die am 19 . August 1934 statt¬
findende Volksabstimmung über das Reichsgesetz
betresfend des Staatsoberhauptes des Deutschen Reichs vom
11 . August 1934 zum Abstimmungsleiter für den Stimm¬
kreis 19 Hessen - Nassau ernannt . Der Stimmkreis Hesien -
Nassau umfaßt die Provinz Hesien - Nasiau ohne den Kreis
Herrschaft Schmalkalden . Zum Stellvertreter des Abstim¬
mungsleiters ist der Oberregierungsrat Vogeler bei der
Regierung in Kasiel ernannt worden .

— Festpreise für Futtermittel . Bei der Festsetzung der
Preise für Brot - und Futtergetreide ist bereits angekündigt
worden , daß sinngemäß auch eine Preisbindung bei den
wichtigsten Futtermitteln erfolgen soll . Im Verfolg dieser
Ankündigung hat der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft die neugeschaffenen Organe der Eetreide -

, . Der Landeshandwerksführer Hessen , Pg . (Senter , hat
feine Dienstgeschäfte ausgenommen . Die Dienststelle befindet
sich in Wiesbaden , Rheinftratze 36 . über die Aufgaben der
in Deutschland eingesetzten 13 Landeshandwerksführer , die

? es Neuaufbaues des deutschen Handwerks vom
Retchshandwerksführer Schmidt im Einvernehmen mit dem
Retchswirtschaftsminister nach vorheriger Fühlungnahme

Jpejtatigung mit den Gauleitern der NSDAP , am
11 . Mai 1934 ernannt worden sind , ist folgendes zu sagen .

Die Landeshandwerksführer sind Beauftragte des
Reichshandwerksführers . Ihre staats - und ver¬
waltungsrechtliche Stellung und die Rechtsquelle ihrer Amts -
ausubung leitet sich aus dem Gesetz über den vorläufig ,
Aufbau der Handwerksorganisation vom 29 . November 19 :

— Beschaffung von Radiogeräten für die Jugend¬
herbergen . Der Führer des Reichsverbandes für
deutsche Jugendherbergen , Gebietsführer R o d a tz,
spricht in einem Erlaß an alle Ortsgruppen des DJH .- Ver -
bandes die Bitte aus , die Jugendherbergen mit Radioge¬
räten zu versehen . Er verweist darauf ,

"
daß der Reichr -

jugendführer einen gewaltigen Schulungsplan aus¬
gearbeitet habe , jeden Mittwochabend findet mittels Radio

‘ ------ ----- 1 " " ----- '
, end solle sich des -
>ergen versammeln
folgen . Nach einer

gegen die Arbeitslosigkeit auf breitester Basis weiter - » |
führen , insbesondere dafür zu sorgen , daß auch für di -
Wintermonate Arbeitsplätze für die Handwerksgeselle » 1
sicher gestellt werden können . Dieser Kamps wird in 1
enger Zusammenarbeit mit dem Eaukontrollamt für Arbeits¬
beschaffung der NSDAP , geführt werden .

Die Landeshandwerksführung Hesien will niemals ei » r 1
reine Interessenvertretung für einen Berufsstand darstellen j
sondern in enger Zusammenarbeit mit allen andere » 1
schaffenden Ständen mit an dem Aufbauwerk zur Gesundung I
der deutschen Volkswirtschaft beitragen .

Verpflichtung der neuen Obermeister .Aufvau der Handwerksorganisation vom 29 . November 1933
her . Die Aufgaben der Landeshandwerksführer sind wichtig
und vielseitig . Zunächst haben sie als Beauftragte und Bevoll¬
mächtigte des Reichshandwerksführes die Personal -
p o l itik handwerklicher Organisation und
Körperschaften zu regeln . Die Auswahl der Führer
und Vorstandsmitglieder , sowie aller Mitarbeiter in leiten¬
den Stellungen der handwerklichen Organisationen kann nur
v engsten Einvernehmen mit der jeweils zuständigen PO .-
Leitnng erfolgen . Dieses Einvernehmen sicher zu stellen , und
die ganze Führungsfrage der örtlichen und bezirklichen
Handwerksorganisationen immer unter die Parteiautorität
der PO . -Leituna zu stellen , ist die vornehmste Aufgabe des
Landeshandwerksführers .

Die Landeshandwerksführer übernehmen auch ge¬
meinsame handwerkspolitifche Aufgaben ,die bisher über viele oder mehrere Körperfchaften des
Handwerks in allen Bezirken verteilt waren . So wird u . a .
die Versorgung der Tagespresse über alle Handwerksfragen
einheitlich vom Landeshandwerksführer geleitet . Diese
Aufgaben , soweit sich bisher andere Körperschaften des
Handwerks damit befaßt haben , gehen restlos auf den
Landeshandwerksführer über , um die Einheit über alle
grundsätzlichen Fragen nationalsozialistischer Aufbaupolitik ,
soweit sie das Handwerk betreffen , sicher zu stellen .

Eine der wichtigsten Aufgaben des Landeshandwerks¬
führers liegt auf dem Gebiete der Förderung der
Handwerkswirtschaft und damit gleichzeitig der
Arbeitsbeschaffung .

Neuregelung der Bauwirtschaft unter Ve¬
reinigung aller liberalistisch - kapitalistischer Baufinanzie¬
rungsmethoden wird ebenfalls ein wichtiges Arbeitsgebiet
darstellen . Dann wäre noch zu bemerken , daß alle wirtschaft¬
lichen Aufgaben , soweit sie seither von den Handwerks¬
kammern wahrgenommen wurden , auf den Landeshand¬
werksführer übergegangen sind .

Für die Landeshandwerksführung Hesien gilt es nun ,
mit verstärkter Kraft und äußerster Aktivität den Kampf
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Wiesbadener Nachrichten .

Trauerfeier der Stadtverwaltung .

Oberbürgermeister Schulte gedenkt des Verstorbenen .
Die Beamten und Angestellten der Stadt hörten heute

-vormittag gemeinsam bieÜbertragungderTrauer -
lei erlichkeite « aus Tannenberg . Zu Ehren des
verstorbenen Herrn Reichspräsidenten Eeneralfeldmarschall

Hindenburg ist im ersten Stock des Rathauses eine
« uftc Hindenburgs , geschaffen von Willy Vier -

— Einschränkung des Nachnahmeverkehrs aus Deutsch¬
land nach Italien . Die italienische Postverwaltung hat bei*

Höchstbetrag für Nachnahmen auf eingeschriebenen Bries - [
sendungen , Wertbriefen und Kästchen mit Wertangaben aus -
dem Ausland — also auch aus Deutschland — nach Italien ;

auf 300 Lire gleich etwa 60 RM . festgesetzt . Die Versendung s
mehrerer Nachnahmesendungen von einem und demselben
Absender an einen und denselben Empfänger ist unzulässig . 4

— Zollpflichtige Briefsendungen nach Salvador . Im

Postverkehr mit Salvador sind Briefe mit zollpflichtigem •

Inhalt fortan nicht mehr zugelasien . Da Salvador am

Päckchendienst nicht teilnimmt und Warenproben mit j
Handelswert nicht züläßt , dürfen zollpflichtige Gegen - (
stände und Waren mit Handelswert — ausgenommen zoll - i

pflichtige Drucksachen — nur noch in Postpaketen dahin ver - |
schickt werden .

— Vom Schlag getroffen . Ecke Schulberg und Schwab -

bacher Straße erlitt am Montagabend gegen 21 Uhr ein

Schlosser einen Schlaganfall und stürzte bewußtlos i»
Boden . Das Sanitätsauto brachte ihn ins Städtisch « -

Krankenhaus .
— Diebstahlschronik . Am 3 . August wurde von einem

Rollfuhrwerk , das durch die Marktstraße und Große Burg -

stratze fuhr , ein Ballen Herrenstoff entwendet . Es handelt •

sich um einen grauen und braunen Stoff mit hellen
Streifen und hellen Punkten . — Am 30 . Juli wurden i#

Bremen folgende Schreibmaschinen gestohlen : IrumpL ,
Remington , Nr . 36 086 : Unterwood , Reifemaschine , Royal ]

Portabel , Nr . 327 532 , Royal Portabel , Nr . 323 894 . — Sa
einem Wäschegeschäft in der Langgasse wurden 100 RM ge-

j
stöhlen , die eine Angestellte zum Wechseln bekommen hatte 1

und später in der Eile auf dem Ladentisch liegen ließ . Di « i

Angestellte muß den Betrag von ihrem Gehalt ersetzen . — j
Am 28 . Juli zwischen 13 und 16 Uhr , wurden aus einem 3

Keller in der Emser Straße , 8 Bettücher und 6 Kissenbezüge , 4

die mit E . T . ober L . H . gezeichnet sind , gestohlen .

— Justizpersonalien . Zum Oberlandesgerichtsrat nach j

§ rantfurt a . M . berufen wurde Landgerichtsrat j

chellenberg vom hiesigen Landgericht . Landgericht j
rat Schellenberg hatte u . a . am hiesigen Gericht die juristische J

Pressestelle unter sich . Seit sechs Jahren ist Landgerichtsrat f
Schellenberg am hiesigen Gericht tätig und erfreute sich all - j
gemeiner Beliebtheit bei den Kollegen und Beamten .

— Ihre silberne Hochzeit feiern am 8 . August die Ebe - |
leute Paul Jäckel und Frau Gertrud , geb . Castot . |
Marktplatz 1 .

— Übertragung aus dem Bayreuther Festspielhaus j ® |
Wiesbadener Kurhaus . Die Kurverwaltung m-' - d a .*» Mitt ' j

die Verpflichtung der neuen Obermeister der Kre i - - H xh< i

obermeister Fritz K a l t w a s f e r - Wiesbaden , zum Kasien -
führer Maurerobermeister Z e r b e -Wiesbaden berufen . Als i
weitere Beiräte des Kreishandwerksführer sind bestellt : ; Ang
Kürschnerobermeister Emil R e p k y -Wiesbaden , Schreiner - - | 3
Obermeister Fre i - Wiesbaden , Elektroobermeister Friedrich ; _ ;m :
Meiste r - Biebrich , Metzgerobermeister Wilhelm Geisler -
Wiesbaden . Persönlicher Mitarbeiter des Kreishandwerks¬
führer wurde als Vertreter der Junghandwerkerschaft
Malermeister Karl S ch ö p p l e r -Wiesbaden . In den in
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ein Schulungsvortrag statt . Die Hitlerjug
halb in den Tagesräumen der Jugendherbl
können , um diesen Schulungsvorträgen zu j
Anordnung des Reichsverbandes sollen die Ortsgruppen
Tatenherbergen besitzen . Hier sei eine Gelegenheit
gegeben , durch Beschaffung von Radiogeräten wichtige Ar -
bett zur Erziehung der deutschen Jugend und damit zum : |
Ausbau des Dritten Reiches überhaupt zu leisten . | E_ [
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Der Verpflichtung schloß sich die erste Sitzung der Kreis - ■

Handwerkerschaft an . Die Kreishandwerkerschast ist I ». ■

nungsform aller Innungen innerhalb eines politische » i
Kreises und Körperschaft des öffentlichen Rechts . Kreis -

Die Hindenburg - Büste im Rathaus
von Willy Bierbrauer - Wiesbaden .

b r a u e r , Wiesbaden , nach persönlichen Studien bei der
Anwesenheit Hindenburgs int Juli 1930 in Wiesbaden aus¬
gestellt , die wir im Bilde zeigen .

Die Übertragung sand im Bürgersaale des Rat¬
hauses statt , der in würdiger Weise mit Trauerschmuck
und Blattgrün und einem lebensgroßen Gemälde des Ver¬
storbenen , in Generalsuniform , ausgeschmückt war . Vor Be¬
ginn der Übertragung richtete Oberbürgermeister
Schulte kurze Gedenkworte an seine Mitarbeiter . Er
führte dabei u . a . aus : Der große Tote , dem heute in
Tannenberg die letzte Ehre erwiesen wird , hat sowohl als
Soldat als auch als Politiker das höchste Amt bekleidet ,
das Deutschland verleihen kann . Hindenburg war General¬
feldmarschall und Reichspräsident . Daß der Verstorbene in
diesen beiden , so grundverschiedenen Ämtern die vollste
Anerkennung und die tiefste Verehrung er¬
werben konnte , bas verbankt er in erster Linie seiner
außergewöhnlichen Pflichttreue . Der Ober¬
bürgermeister gab sodann noch einmal ein Lebensbilb bes
Entschlafenen . Er führte bann zum Schluß noch aus : Wir
können bie ergreifenbe Feier in Tannenberg nicht sehen ,
wir werben sie jeboch hören unb miterleben . Dieses Mit -
e r l e b e n bei bem bas ganze beutsche Volk unb mit ihm bie
ganze Welt um Hinbenburg trauert , wird uns immer un¬
vergessen sein . Dieses Miterleben legt uns bie Pflicht auf ,
unsere Verehrung für den großen Toten durch die Tat zu
beweisen . Das können wir dadurch , daß wir ihn als Vor¬
bild nehmen für unser Leben . Die Größe Hindenburgs
liegt vor allem in seiner nie erlahmenden Pflicht¬
treue . Pflichtgetreu können wir alle [ein , jeder auf seinem
Posten . Wir wollen ferner bedenken , daß Hindenburg das ,
was er geleistet hat , nicht für sich selbst , sondern für

*
sein

Volk geleistet hat . Auch darin muß sich - ein jeder
Deutsche den verstorbenen Reichspräsiden¬
ten zum Vorbild nehmen .

Dann nahm der Rundfunk das Wort und durch bie
Wellen bes Äthers erlebten bie Menschen ber Welt in tiefer
Ergriffenheit bie Weihe st unbe mit , ba in Tannenberg
ber greife Generalfelbrnarschall und Reichspräsident im
Hindenburgturrn mit soldatischen Ehren zur letzten Ruhe
getragen wurde .

Arbeitsordnungsgesetz ist kein

Betriebsrätegesetz .

Betriebsgemeinschaft baut auf Treue und Kameradschaft auf .
In der „ Deutschen Volkswirtschaft

"
, wendet sich Dr .

G ö r r i g gegen die Neigung , bei ber Auslegung des Ar -
beitsordnunasgesetzes die Spruchpraxis und Literatur zu
früheren Gesetzen heranzuziehen . Dabei werde übersehen , daß
ein Vergleich zwischen Betriebsvertretungen und
Vertrauensräten und eine Anwendung der Bestim¬
mungen des Betriebsrätegesetzes schon deshalb
unter keinen Umständen in Betracht kommen können , weil
die Betriebsvertretungen nach dem Sinne des Arbeitsge¬
setzes parlamentarische Vertretungen gewesen
seien , während bie Aborbnungen ber Betriebsvertretungen
Vertrauensmittler einer echten auf Treue unb
Kamerabschaft aufgebauten Betriebsgemeinschaft
sein sollen . Für bedenklich erklärt Dr . Görrig auch in dem
Kommentar der Hauptsachbearbeiter des Reichsarbeits¬
ministeriums den Vergleich des betrieblichen Zusammen¬
lebens mit einem deutsch - rechtlichen „ Herrschaftsverband mit
Führer und Geführten

"
, da das Arbeitsorbnungsgefetz

zweifellos weniger ein Herrschen unb Dienen als eine auf
Treue . Kamerabschaft unb Disziplin aufgebaute Gemeinschaft
wolle . Gleich bebenklich sei bie aus Vergleichen mit ben Ve -
triebsgesetz entspringende Auffasiung des Kommentars , daß
sich die Vertrauensmittlerrolle der Vertrauensmänner nur
auf soziale , nicht auch auf wirtschaftliche Angelegenheiten
bes Betriebs erstrecken bürfe .

Daß das Arbeitsorbnungsgesetz die Vertrauensmittler¬
tätigkeit der Vertrauensmänner nicht von wirtschaftlichen
Fragen absperren wolle , ergebe sich aus § 6 , Absatz 2 , des
Arbeitsordnungsgesetzes , der bem Vertrauensrat bie Auf¬
gabe zuteile , u . a . auch alle Maßnahmen zu beraten , bie ber

„ Verbesserung der Arbeitsleistung dienen "
.
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! ! Oestrich i . Rhg . , 6 . Äug . Am Sonntag trafen in zwei
Zügen wieder 1500 Volksgenossen der NS .-Gemeinschafr
„ Kraft durch Freude

" im Rheingau ein , die auf die
einzelnen Orte verteilt wurden , überall wurde den Ur¬
laubern wieder ein herzlicher Empfang bereitet . — Da in
den letzten Tagen wieder verschiedene Felddieb st ählc
zur Anzeige gekommen sind , hat der Gemeindeschulze als

Ortspolizeibehörde die Übeltäter und Volksschädlinge letzt¬
malig öffentlich verwarnt mit dem Hinweis , daß er jeden
kleinsten Felddiebstahl mit der höchst zulässigen Strafe be¬
strafen und die Namen der Übeltäter an dem „Schwarzen
Brett " der Gemeinde veröfsentlfchen werde .

x Katzenelnbogen , 6 . Ang . Die Freiwillige Feuerwehr
erhielt eine Motorspritze

Hitler - Jugend .

Eiliger Sonderbefehl !

Die Mitglieder der Hitlerjugend , des
Jungvolk und des Bundes deutscher Mädels
treten am Dienstag , 7 . August 1934 , um
17 .30 Uhr , auf dem Dernschen Gelände
zu einer Trauerfeier mit Kranznieder¬
legung zu Ehren des verstorbenen Herrn Reichs¬
präsidenten an .
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M . — Frankenthal , 5 . Aug . Die aus dem 11 . Jahrhundert
stammende protestantische Kirch « in Herxheim am Berg

hoch beladenen Erntewagen in die l , , „ „ . ,
einen Bruch der Wirbelsäule zu . An den schweren Ver -

— Naunheim ( Kreis Wetzlar ) , 6 . Aug . Beim Stroh -
......

hiesiger Einwohner vom
Tiefe und zog sich u . a .

7 Wiederaufbau des Limburger Schlosses .
» x Limburg a . d . L . , 6 . Aug . Am Montag wurde mit

dem Wiederaufbau des vor 5 Jahren durch Feuer zerstörten
Limburger Schlosses begonnnen . Der Wiederaufbau
erfolgt getreu dem alten Stil und wird im Innern eine
Zweckmäßigere Aufteilung der Räume durchgeführt . Man
hofft , den Rohbau noch vor Winter unter Dach zu bringen .

Der Tod auf den Schienen .

neue Lektor wird mit besonderer Sorgfalt darüber wachen ,
daß man nicht nur von der Bühnensprache als der deutschen
Hochsprache spricht , sondern daß auch Rundfunkdeutsch bestes
Deutsch ist .

Deutsche Dichter über die deutsche Landschaft .

Am 13 . August werden im Reichssender Berlin
in einer Veranstaltung „ Stimme der Landschaft

"
sechs

heimatverwurzelte deutsche Dichter über die besonderen
Eigentümlichkeiten ihrer Landschaft sprechen und sich zu ihr
bekennen . Man hört Agnes Miegel aus Königsberg ,
Hermann Stehr aus Breslau , Peter Dörfler aus München ,
Rudolf C . Bindinq aus Frankfurt a . M ., Heinz Steguweit
aus Köln und Gustav Frenffen aus Hamburg .

— Naurod i . T . , 6 . Aug . Die Trauerfeier für den
verstorbenen großen Feldmarschall und Reichspräsidenten
von Hindenb

^urg wurde auch hier in würdiger Weise
begangen . Am Sonntag marschierten außer den national «

Elchen Organisationen auch die Vereinen usw . ge -
fchlossen mit ihren Trauerfahnen zum Gottesdienst . Die sehr
eindrucksvolle Trauerpredigt hielt Pfarrer Schulz .
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Wiesbaden - Bierstadt .
Die Getreideernte in den hiesigen Distrikten

kann man als beendet bezeichnen . Rur noch ganz vereinzelt
trifft man hier und da einen Acker mit Hafer , der aber auch
in den nächsten Tagen den Weg zur Scheune antreten dürfte .
Die Ernte an und für sich ist gut ausgefallen , nur das Stroh
iit in diesem Jahre durch die Trockenheit nicht so ergiebig
wie in vergangenen Jahren . Von dem erlaubten Ährenlesen
« acht die Bevölkerung reichen Gebrauch , und manche

Redestil ) — Lesen „ . .. , _ . ,
gäbe , Neuschöpfung , Pausen ) Mikrophonsprechen ( See¬
lische Haltung , Saal , Senderaum , Lautheit , Schnelligkeit ,
Pause , Stimmklang , Lautbildung , Deutlichkeit ) — Gestal¬
tung ( Form , Inhalt , Natürlichkeit , falsches und echtes
Pathos , Nachgestaltung , Nacherfindung ) — Hochsprache
( Sprachreinheit , einheitliche Aussprache fremder Eigen¬
namen und unentbehrlicher Fremdwörter , Mundarten ) . Der
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lregt .̂ Wie sich bei den Ermittlungen ergab , waren di «
~ ad ; ।parren _ der Kirche alle gleichmäßig angebrannt , so daß
also hier systematisch das Feuer angelegt worden ist .
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Wortwahl , Satzbau . Pause , Sprechstil ,
n und Freisprechen ( Niederschrift , Wieder -
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Über die Brandursache find bis jetzt keine Anhaltspunkte
Sieben , doch wird vermutet , daß Brandstiftung vor -
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ichtn - Mwurde Sonntagfrüh durch Feuer vollkommen zer -
stische 1 stört .
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Der Führer des Bannes 80 : a . B . gez . Sporkhorst .~ ’
Führerin des Untergaues : gez . E . Zimmermann .
Führer des Jungbannes 1/80 : gez . K . Lieblicher .

— Neuhof i . T . , 6 . Aug . Begünstigt von dem schönen
sommerwetter nehmen die Erntearbeiten einen

" fHen SSerlairf . Der Roggen ist schon unter Dach und
Fach . Die Haferernte ist noch int Gange . Auch ist bereits
die Dreschmaschine seit Ende letzter Woche an der Arbeit .
Der R̂oggen liefert einen guten Körnerertrag , jedoch läßt
der Hafer sehr zu wünschen übrig . Die Grummeternte wird
m diesem ^ ahr eineMittelernt « sein . Die Kartoffeln
stehen gut , nur Gemüse und Hackfrüchte lassen durch die
Trockenheit sehr zu wünschen übrig . An Obst liefern die
Birnen « men guten Ertrag . Der Ertrag an Äpfeln dürfte
bedeutend geringer sein .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Der Schiffsverkehr auf dem Rhein .
— Mainz , 6 . Aug . Die schweren Regengüsse im Ober¬

rheingebiet und auch in den Zuflußgebieten haben die Pegel¬
höhe nicht unerheblich gesteigert . Namentlich ist der Wasser -
stanö im Oberrheingebiet sehr bedeutend gestiegen . Der
Neckar stieg bis Sonntag um 40 em , die Obermosel um 17 em ,
der Obermain um etwa 10 cm . Die Folge dieses besseren
Wasserstandes zeigt sich in einer stärkeren Ausnützung des
gahnraumes . In erster Linie werden jetzt erhebliche Koks -
und Kohlenmengen bergwärts bis in die Schweiz verbracht .
Weiter kamen von Rotterdam größere Mengen von Papier¬
holz und Erzen auf dem Rhein zur Verschiffung . — Eine
eigentümliche Erscheinung auf dem Rhein ist jetzt die , daß
auf dem Strom Elbschiffe und Elbschlepper Beschäftigung
suchen und finden , weil auf ihrem Heimatstrome der Ver¬
kehr nahezu ganz eingestellt ist .

3000 Lehrer am Nationaldenkmal .

Rundfunk - Ecke .

Spracherziehung im deutschen Rundfunk .
In Anbetracht deffen , daß das gesprochene Wort ein

wesentliches Wirkungsmittel des Rundfunks ist , hat der
Reichssendeleiter in die Reichssendeleitung einen Lektor ,
Karl Graes , berufen und ihm die wissenschaftliche Fach¬
beratung dieser Fragen und die praktische Sprecherziehung
Übertagen . Wie Karl Graef vor den Intendanten des deut¬
schen Rundfunks ausführte , ist Gegenstand des Arbeits¬
gebietes des Lektors Ansage , Funkbericht , Nachrichten . Rede ,
Vortrag , Gespräch , künstlerischer Sprechoortrag , Hochsprache
und Mundarten . Für die Arbeitsrichtung sind folgende
sprachkundliche Gesichtspunkte maßgebend : Sprechtechnik
( Stimmklang , Lautbildung , Natürlichkeit , Deutlichkeit ,
Hochsprache , Mundart ) — Redetechnik ( Psychologie der Rede ,

woch , 8 . d - M ., von 16 — 17 .20 Uhr im großen Kurhaussaal
s versuchsweise eine Übertragung des ersten Aktes von Richard

Wagners „ Siegfried aus dem Bayreuther Festspielhaus
vornehmen .

___ ______

Uppen
enheit -

Am Montagabend stürzte ein 26 Jahre alter Ar¬
beiter aus Biebrich infolge eines Fehltrittes in der Nähe
ber Fabrik von ^

Kalle in den Rhein . Seine Begleiter
und Straßenpassanten retteten den Mann sofort aus den
Fluten . Er mußte jedoch ins Biebricher Krankenhaus über¬
fuhrt werden .

Familie sichert sich hierdurch ihren Mehlbedarf für den i
kommenden Winter .

. Die feit vergangener Woche in Betrieb befindlicheM , Ich zentrale der hiesigen Milchabsatzgenoffenschaft ,
lst,an verschiedenen Nachmittagen zur Besichtigung
frelgegeben . Die Zentrale war am Sonntagnachmittag von
Schaulustigen überfüllt .

Wiesb aden - Biebrich .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt

" .
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Das Trefdruckgebrek , das rasch nach Frankreich vorge -
brungen war , ist dort zur Ruhe gekommen , wobei sich
gleichzeitig die Luftdruckgegensätze über Europa recht ver¬
flachten . Jnsolgedeffen wird es auch bei uns zunächst keine
ernsthafte Störung des Wetters bringen .

Wittcruugsaussichten bis Mittwochabend : Meist
wolkig mit Gewitterneigung , schwül mit schwachen östlichen
Winden .

Itö r t . Der Brand wurde gegen 1 % Uhr nachts bemerkt ,
E als der Dachstuhl bereits in hellen Flammen stand . Das
k - Feuer griff über auf den Glockenstuhl , wodurch der Turm

i k «instürzte und vier Mauern die Glocken unter sich begruben .
The - ] | 3m Schiss der Kirche wurde die neueingebaute Orgel mit

astor . Udem Gebläse zerstört , wie auch die wertvollen Fresko -
.̂ ■ IRalereien verloren sein dürften .

= Dillenburg , 6 . Slug . In unmittelbarer Nähe des be -
l . nachbarien Bahnhofes Sechshelden ereignete sich am Sams -
° tagabend ein tödlicher Unfall . Der in den 40er Jahren
l stehende Arbeiter Adolf Kilian überquert « den Bahnkörper

in der Nähe des Bahnhofes in Richtung Haiger , als er in
L demselben Augenblick von dem 6X - Uhr - Zug erjagt und über -

fahren wurde . Wie verlautet , war der Mann schwerhörig , so
i daß er den Zug wohl nicht hat kommen hören . Kilian hinter¬

läßt Frau und zwei Kinder . — Auf dem Personenbahnhoi
1 Dillenburg ereignete sich am Sonntagvormittag ein weiterer

folgenschwerer Unglücksfall . Die 22jährige Auguste
- Weinand wollte den um 11 .20 Uhr nach Siegen abgehenden
V Zug besteigen . Sie kam etwas zu spät , sprang auf den
| schon fahrenden Zug , stürzte dabei und kam unter
I die Räder des Zuges , so daß ein Bein abgefahren
L wurde . Sie wurde sofort ins Dillenburger Krankenhaus
l eingeliefert .

Das Beil ist lein Spielzeug .

Genchtssaal .

Die Tragödie eines Unschuldigen .

Wegen Eattenmords zum Tode verurteilt . — Zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt . — Sechs Wiederauf¬
nahmeanträge abgelehnt . — Nach 15 Jahren freigesprochen .

«
Landshut , 6 . Aug . Am 2 4 . Juni 192 0 verurteilte

das Schwurgericht Straubing den Kleinbauern und Korb¬
macher Lorenz Rettenbeck aus Edenthal bei Dingolfing
wegen Mordes zum Tode . Rettenbeck wurde beschuldigt und
galt durch den Verlauf der Verhandlung für überführt , am
1 . Dezember 1919 seine kränkliche Frau , mit der er wegen
feines Verhältnisses zu der bei dem Ehepaar bediensteten
Wirtschafterin nicht in guter Ehe lebte , erschaffen zu haben .
Frau Rettenbeck hatte sich am Nachmittag des 1. Dezember
auf den Weg gemacht , um ins Nachbardorf « ine Arbeit ihres
Mannes zu bringen . Der nur eine Viertelstunde lange Weg
führt durch den Wald , und als die Frau am späten Abend
noch nicht heimgekehrt war , machte sich Rettenbeck mit einem
Nachbarn auf die Suche , da er befürchtete , daß der Frau
unterwegs ein Unfall zu gestoßen fein könnte . Auf halben :
Wege wurde die Gejuchte , zwischen zwei Bäumen sitzend ,
mit einem Kopfschutz tot aufgefunden .

Lorenz Rettenbeck wurde sofort des Mordes bezichtigt .
Das Gericht kam zu dem Schlutz , datz Rettenbeck [eine Wirt¬
schafterin und langjährige Geliebte Nöbauer heiraten wollte
und deshalb feine kränkelnde Frau beseitigte . Es war fest -
gestellt worden , daß in der kritischen Zeit ein Mann das
Haus verlassen hatte und in den Wald gegangen war .
Zeugen wollten in diesem Mann Rettenbeck erkannt haben ,
während der Beschuldigte behauptete , den ganzen Tag im
Haus gearbeitet zu haben .

Das Todesurteil wurde zu lebenslänglicher Zuchthaus¬
strafe umgewandelt . Sofort nach feiner Verurteilung be¬
mühte sich Rettenbeck , der stets feine Unschuld beteuert hatte ,
um Einleitung eines Wiederaufnahmeverfahrens . Es wurde
abgelehnt , und auch feine , ständigen Bemühungen , aus dem
Zuchthaus die Wiederaufnahme zu erlangen , scheiterten .
Verwandte Rettenbecks übertrugen 1928 die Angelegenheit
einem neuen Verteidiger , der für seinen Mandanten wie um
sein eigenes Selbst kämpfte und int Lauf von sechs Jahren
soviel neues Material zusammentrug , datz feinem
sechsten Wiederaufnahmeantrag endlich stattgegeben
werden mutzte , nachdem fünf abgelehnt worden waren .

Das Beweismaterial des Anwalts war so stark , daß das
bayerische Oberste Landesgericht den Fall für geklärt
ansah und Rettenbeck am 12 . Juni 1934 ausdemZucht -
haus entließ . Auch das Landgericht Landshut , dem
die Sache zur erneuten Verhandlung übergeben worden war ,
hielt angesichts der Beweise die Durchführung einer münd¬
lichen Verhandlung für überflüssig und fällte vor einigen
Tagen das folgende Urteil : „ Im Namen des deutschen
Volkes wird das Urteil des Schwurgerichts Straubing
vom 24 . Juni 1920 aufgehoben . Lorenz Rettenbeck
wird von der Anklage wegen eines Verbrechens des Mordes
unter Ilberbürdung der Kosten auf die Staatskaffe frei «
gesprochen . Die Staatskasse ist verpflichtet , dem Lorenz
Rettenbeck Entschädigung für die Vollstreckung der im
Gnadenwege an Stelle der vom Schwurgericht Straubing
erkannten Todesstrafe getretenen lebenslänglichen Zuchthaus¬
strafe zu gewähren , weil gegen ihn ein begründeter Ver¬
dacht nicht mehr vorliegt ." Rettenbeck arbeitet jetzt beim
Straßenbau . Er will sich , sobald die Entschädigung aus¬
gezahlt ist , wieder einen Hof kaufen .

m . Rüdesheim i . Rhg . , 6 . Aug . Uber 3000 Lehrer mit
Angehörigen aus allen deutschem Gauen weilten am Montag

f in Rüdesheim . Sie waren auf einer großen Rheinfahrt , die
im Anschluß an die Reichstagung des NS .-Lehrerbundes in
Frankfurt a . M . stattfand , unterwegs . Schon in den frühen
Morgenstunden trafen etwa 2500 Teilnehmer der Tagung

ff
' mit drei Sonderzügen ein . Am Nationaldenkmal fand eine

eindrucksvolle Kundgebung stall , wobei Lehrer Dorn -
Rüdesheim die Gäste begrüßte , und Kreisleiter K r e m m e r
in seiner Ansprache angesichts des ewigen deutschen Schick -
salsstromes die neue deutsche Zukunft , an deren Gestaltung
Sie Erzieher als Bildner unserer Jugend tätigen Anteil
haben , erstehen ließ . Nachmittags fand nochmals eine
Kundgebung statt , an der sich etwa 500 Lehrer beteiligten ,
die mit einem Sonderdampfer eingetroffen waren .

| — Frankfurt a . M ., 6 . Aug . Es sei noch einmal darauf
hingewiesen , datz die Reichsbahn innerhalb eines Um¬
kreises von 200 Kilometern um Frankfurt a . M . auch an
allen Wochentagen ermäßigte Rückfahrkarten zum Preise der
Sonntagsfahrkarten zum Besuch der reichswichtigen
Römerbergfestspiele ausgibt . Dies « Sonderkarten
find an allen wichtigeren Stationen ohne weiteres zu haben ,

müssen jedoch bei Antritt der Rückreise mit dem Stempel
WMer Festspielkasse versehen sein , durch welchen die Teilnahme

Jin einer Festspielaufführung bescheinigt wird . Die Karten
Wien für 48 Stunden von Mitternacht zu Mitternacht . —
Auf ihrer Konzertreise durch Deutschland traf am Montag¬
nachmittag , von Koblenz kommend , die 65 Mann starke
Kapelle der amerikanischen Frontkämpfer
in Frankfurt ein , um hier in der Festhalle ein Gastkonzert
Zll geben . Die Gäste , die in Uniform waren , wurden nach
ihrem Eintreffen auf dem Bahnhofsplatz von dem Landes¬
führer Heffen - Naffau im Deutschen Reichskriegerbund Kyff -
hänser , Generalleutnant Fett , begrüßt . — In einem Hause

E in der Nonnen gaffe bemerkten gestern abend kurz nach 6 Uhr
die Nachbarn des Invaliden Fritz Schmidt , bctg aus dessen
Zimmer starker Gasgeruch kam . Als man die Türe auf¬
gebrochen hatte , fand man Schmidt auf dem Boden liegend
leblos vor . Alle Wiederbelebungsversuche scheiterten . Nach

: zum । den polizeilichen Ermittlungen liegt zweifellos ein U n -
fall vor .

^ H — Betzdorf , 6 . Aug . Datz gefährliche Gegenstände nichl‘ in Kinderhände gehören , zeigt wiederum ein Vorfall im
i: benachbarten Wissen . Dort hantierte ein sechs Jahre alter

Lunge mit einem Beil und schlug dabei einem vierjährigen

M Spielkameraden « inen Finger glatt ab .
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ernichtet

Zu sparen

A » LehmannSaisonschluß Vcrkaui
Hellmundstraße 27 Tel . 22282

Zurück

MainzDotzheim

Kochbrunnen - Konzerte

( Kirchliche Anzeigen

icr
“ von Wagner .

Wiesbaden , Moritzstr . 46 , den 7 . August 1934 .

3197

rriidit Trniih
Mittwochverk .

ENXL.PHC

10 ’; 0 .6O

Voll Dankes werden wir seiner stets gedenken .

Statt Karten . Danksagung . Wiesbaden , 5 . August 1934 .•re tintrrtfs-Lß (s*beginnen«'JÜ '

Die Angestellten und Arbeiter der Firma

TAkMeMoU
Mr « ßmce -Tniti »

3&ui#en^ eenu *^ J , Jw .LntCv )

Her bin . Stodin

werden
Küchenkäfer

wie
Küssen

62 .
hl .
die

möcht
’

ich nie entbehren ,

könnte 1000 Flaschen leeren .

7ii haben in allen eh schiägigen Geschäften .

Wir drucken
was Sie brauchen !

L.ScheUenberg
'
iche

HasduchdruSerei
Meshabenei
lagblatt

Film -

Palast

und Sie werden angenehm überrascht sein .
Unschädlich - Harnsäure lösend -
H. O. ALBERT WEBER,MAGDEBURG

zu begegnen , teilen wir
hierdurch mit , daß wir
den Film erst nachAblauf
der Landestrauertage im
Spielplan aufnehmen .

Die Beerdigung findet am Donnerstagnachmittag 3 Uhr auf
dem Südfriedhof statt ; das Exequienamt ist am gleichen Tage um
714 Uhr in der St . Bonifatiuskirche .

Wiesbadener Str . 43 Schusterstraße 21

. Beachten Sie bitte unsere .

Schaufenster !

Dauer - und Kurkarten gültig .
Nach dem Konzert :

Bunte Fontänen - und Lampionbeleuchtung
im Kurgarten .

sowie Hundeflöhe mit
Uhligs , Sicherol ‘

Dose 80 Pf. Garant .
Wirkung . Zu haben
SchloU- Drogerie
Drogerie W. Geipel
Drog. Kneipp, Mühlg.
Drogerie Jak . Minor
Drog. Krah .Wellntzstr.
Germania - Drogerie
Drogerie Reinh. Göttel
Drog. Hisgen . Neug.14
Drog. Alexi, Michelsb .
Drogerie Friede . Götz
Drogerie Tauber ,

Der Verstorbene war uns allzeit ein wohlwollender

und verständnisvoller Vorgesetzter , der uns jederzeit
in treuer Kameradschaft zur Seite stand .

Wander - Decken
von 85 Pfennig an .

Fickert , Mauritiusstraße 12 ,

Dopp . PHilipps -
birnen , vorzügl .
z. Ess . u . Einm ..
Pfd . 8 u . 10 . K .-
Alex .- Aepfel 10 .
gepflückt Obst zu

ist jeder verpflichtet , darum vergleichen Sie

unsere Preise und Qualitäten im

geb . Grill

nach arbeitsreichem Leben und echt christlichem Lebenswandel nach
schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , im kaum vollendeten

Dr . med . Henn
Zahnarzt

ehe Sie Ihren Bedarf decken .

Spezialhaus für Weißwaren und Wäsche - Ausstattungen !

Nassauische Leinen - Industrie
k J . M . Baum Nachf . k

Wiesbaden , Langgasse 6 .

Dallmann & Co .

Fabrik chem . - pharm . Präparate .

zwischen 8 und
12 Uhr

Bismarckring 24
2 links .

NHMMM

Seite 8 . Nr . 213 .

Makulatur
zu haben im Tagbl .- Derlag .
Schalterhalle rechts . .

Ofen - Herde

Gasherde
Zubehörteile — Reparaturen

Jacob Post
Hochstättenstraße 2
Aitrenom Fachgeschäft

Herr Apotheker

Hans Wellmann
opfrthmerzen
Grippe,Rheuma -, Murkei u Nervenreißen
kaufen Sie in derjlpoih eke , aber nur

Granada " von K . Kreutzer .
3 . Träume , für Orchester von R . Wagner .
4 . Die Moldau , symphonische Dichtung von Smetana .
5 . Ungarische Rhapsodie Nr . 2 von F . Liszt .
6 . Ouvertüre zur Over „ Tannhäuse : "

Bräustüble HoteLKaiserhof
Neu eröffnet ! 3165

Gutgepflegtes Germania - Pi -sner ,
naturreine offene Weine

Schönst .Garten - Frankfurter Str . 17

Mittwoch , den 8 . August 1934 .
16 .00 bis 17 . 20 Uhr :

Versuchsweise Uebertragung aus dem Festspielhaus
Bayreuth in den groben Saal des Kurhauses :
Der Ring des Nibelungen : » Siegfried " . 1 , Akt .

Dauer , und Kurkarten gültig .

20 Uhr :

Konzert .
Leitung : Musikdirektor Hermann Jrmer .

1 . Ouvertüre zu „ Egmont
" von L . v . Beethoven .

2 . Fantasie aus der Over „ Das Nachtlager in

Für die vielen Beweise herzlichster Anteilnahme an dem
schweren Verlust meines lieben unvergeßlichen Mannes

Herrn Heinrich C . Engel
sage ich hiermit allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten , insbesondere den Schwestern des Stadt . Kranken¬
hauses für ihre liebevolle Pflege , den trostspendenden
Worten des Herrn Pfarrer Dr . Ott meinen innigsten Dank .

Dienstag , den 7 . August 1934 .
Neuavostolische Gemeinde . Adelheidstrah « 81

Abends 8 .30 Uhr Trauergottesdienst . — Wiesbaden -
Biebrich . Diltheystrake 6 . Abends 8 .30 Uhr Trauei -
gottesdiensti — Wiesbaden -Schierstein , Adolfstrahe 8.
Abends 8 .30 Uhr Trauergottesdienst . — Wiesbaden -
Dotzheim , Luisenstratze 2 . Abends 8 .30 Uhr Trauer -
gottesdienst .

In tiefer Trauer :
Frau Käthe Engel , geb . Neumann .

Wiesbaden (Herrngartenstr . 4 ) , 7 . Aug . 1934 .

Autofahrten
in eleg . 1= u . 6 - Sitz .-Limous . , km
v . 13 Pf . a „ sowie Perm . a . Selbst¬
fahrer . Wehle , Nettelbeckstr . 21 .
Telephon 27188 .________________

Wanzen !
Hotten vernichtet sofort

ohne jeglichen Sachschaden

Blausäure Zyklon
staatl . konzessioniert

Der Herr über Leben und Tod hat meine hebe Gattin , unsere
liebe treubesorgte Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Frau Katharina Friton

Zurück ,

Dr . Einstoss
II — 1 u . 31/2— 51/2 Uhr . I

Tel . 27782 Wilhelmstr . 60,1 .

Achtung ! Billig !

Grüne Reineklauden , zum tinmachei ,
Eierzwetschen u . Perdrigon Pfd. 8Pf,
im Garten Ecke Godenstedt - u. HilDastraBe

Heute morgen entschlief an den Folgen eines Schlag¬
anfalles der Juniorchef unserer Firma

Mittwoch , den 8 . August 1934 .
11 Uhr :

Früh - ttonzert
am Kochbrunnen , ausgeführt von dem städtischen

Kurorchester .
Leitung : Konzertmeister Otto Riesch .

1 . Ouvertüre zur Over „ Hans Sachs
" von Lortzing .

2 . Du bist die Ruh . Solo für Tromvete von Schubert .
3 . Potvourri aus der Over „ Lohengrin

" von Wagner .
4 . Cavatine von I . Raff .
5 . Fantasie aus der Over „ Serodias " von Massenet .
6 . Ouvertüre zur Over „ Die Felsenmühle

"
von

C . Reissiger .

( Kurhaus - Konzerte

( Der Rundfunk .* . ..... .. ... H — ,
Retchsiender Frankfurt 251/1195 .

Wir geben dieses Programm mit Bor -
behalt wreder . Aenderungen infolge der
Landestrauer gibt der Rundfunk jeweils
bekannt . DieSchriftleitung .

Mittwoch , den 8 . August 1934 .
5 .45 Choral . Zeit , Wetter . 5 .50 Stuttgart : Gym¬

nastik I . 6 .15 Emnnastik II . 6 .40 Zeit , Früh -
meldungen . 6 .50 Wetter . 6 .55 Bon Bad Neuen¬
ahr : Frühkonzert . 8 .10 Wasserstand , Wetter .
8,15 Stuttgart : Gymnastik .

10 .00 Nachrichten . 10 .45 Praktische Ratschläge für
Küche und Saus . 11 .00 Werbekonzert . 11 .40
Programmansage . Wirtschaftsmeldungen . Wet¬
ter . 11 .50 Sozialdienst .

12 .00 Bon Leimig : Mittagskonzert I . 13 .00 Zeit ,
§ ? Ajdienst , Nachrichten . 13 .10 Nachrichten .
13 .20 Mtttagskonzert II . 14 .30 3mal 15 Minu -
ten aus dem Sendebezirk . 15 .30 Wetter . 15 .35
Wirtschaftsbericht . 15 .50 Zeit , Wirtschaftsmel¬
dungen .

16 .00 Von Wiesbaden : Nachmittagskonzert . 17 .30
Mutter erzählt euren Kindern wieder Mär¬
chen ! Eine Plauderei . 17 .45 Stunde der
Jugend : „ Hier lagen wir am Heckendorn . . .

“
Hörspiel . ^ 18 .20 Die sechs Bücher zu Fragen der
Zett Gnth ) . Zwiegespräch . 18 .35 Neue
deutsche Dichtung : Hans Schwarz . 18 .45 Wetter ,
Wirtschaftsmeldungen . Programmänderungen ,
Zeit . 18 .50 Griff ins Heute .

19 .00 Kaiserslautern : Konzert . 19 .30 Die Welt fährt
vorbei . Ein Funkbericht vom Vahnwärterhaus .
20 .00 Frankfurt , für alle deutschen Sender :
Zeit , Nachrichten .

20 . 10 Frankfurt : Reichssendung : Unsere Saar . Den
Weg frei zur Verständigung ! 20 .35 Von Berlin :
Reichssendung : Stunde der jungen Nation .
21 .00 Äon Hamburg : Konzert .

22 .20 Zeit , Nachrichten . 22 .35 Stuttgart : Du muht
wissen . . . 22 .45 Nachrichten . Wetter - und
Sportbericht . 23 .00 Konzert . 24 .00 Nachtmusik .

Dcutfchtandfender 191/1571 .

Dienstag , den 7 . August 1934 .
16 .00 Uebertragung von München : Nachmittags¬

konzert . 18 .00 Kulturreise durch zwei Jahr¬
tausende um den Bodensee . 18 .25 Kammer¬
musik .

19 .00 Losung . 19 .15 Kammermusik . 19 .55 Zusam¬
menschaltung der Sender z. folgenden Sendung :

20 .00 Trauerfeier am Tannenberg -Rationaldenkmal
( Wiederholung ) . Etwa 22 .00 Rede des ver¬
storbenen Reichspräsidenten vom 11 . November
1933 von Schallplatten .

22 .15 Reichssendung : Nachrichten . 22 .45 Seewettei¬
bericht . 23 .00 Uebertragung aus Hamburg :
Nachtmusik .

Mittwoch , den 8 . August 1934 .
5 .50 Wiederholung d . wichtigsten Abendnachrichten .

6 .00 Gymnastik . 6 .15 Tagesspruch . 6 .20 Von
Danzig : Morgenmusik . 7 .00 Nachrichten . 8 .45
Leibesübung für die Frau . 9 .40 Kindergym¬
nastik .

10 . 00 Rachrichten . 10 .50 Fröhlicher Kindergarten .
11 .15 Deutscher Seewetterbericht .

12 .00 Von Leipzig : Mittagskonzert . 13 .00 Kreuz und
quer . 13 .45 Rachrichten . 15 .00 Börse . 15 .15
Kinderliedersingen . 15 .40 Werner Vergen -
gruen : Lanze für das Fahrrad .

16 .00 Von Königsberg : Nachmitlagskonzert . 17 .10
Jugendsportstunde : Ein Tag bei der Flieger¬
jugend auf der Rhön . Aufnahme . 17 .30 Wege
zu Sommer und Frische aus „ Allaich "

von Lud¬
wig Thoma . 18 .00 Konzert . 18 .30 Kulturreisr
durch zwei Jahrtausende um d . Bodensee . 18 .55
Das Gedicht . ,

19 . 10 Russische , italienische und spanische Klavier¬
musik . 19 .30 Italienischer Sprachunterricht für
Anfänger . 20 .00 Rachrichten .

20 .10 Von Frankfurt : Reichssendung : Unsere Saar .
Den Weg frei zur Verständigung . 20 .30 Reise¬
andenken . 21 .35 Stunde der jungen Nation :
Karl und Widukind .

22 . 00 Nachrichten , Sport . 22 .30 Internat . Alven -
fahrt . 23 .00 Von Breslau : Konzert .

Lebensjahr , mehrmals gestärkt durch die Gnadenmittel unserer
Kirche , am 6 . August 1934 um 2 % Uhr nachmittags zu sich in
Ewigkeit abgerufen .

Wir empfehlen ihre Seele dem frommen Gebete der Gläubigen .

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen :

Schlossermeister Otto Friton

Wiesbaden Schwalbacher Straße 8 F . 26029
Um den vielen Anfragen
wegen der Spielzeit des
Ufa - Ton - Films

Freut euch des Lebens

Ein film ,
der so ungeteilten

Beifall find . , muB weiter

im Spielplan bleiben , wir ■

spiel , dah . noch Mittwoch f
Claudette Colbert in

Nachtfalter
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Ein Hitler - Interview in der „ Daily Mail "
.

l a n d s zum

machen ,

Kolonien , ein kostbarer Lurus .

i » o i o n i e. der Wett z u erlangen .
Sie vormals deutschen Kolonien in Afrika
9 U TUS fftrtrtT für (vnrtSrrnS fttt .X '

(RADIO
Cbit a . d . Baum — — — — —

Rlllisgeillche kauft Fehlinger ,

Straße 172b .

Nr . 500 .

GebtPLACK

setzt ]

I
den Tieren

täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !
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| L. Schönenberg
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| Hofbuchdruckerei
| Wiesbadener Tagblati

B Elektrohaus

Luisenstr . SS

spondenten bezog sich auf die allgemeinen Rüstungen und
Mdie internationalen Spannungen . Hitler erwiderte : So -
T weit es an Deutschland liegt , wird es keinen
t neuen Krieg gebe n . Deutschland kennt die schlimmen
i Folgen eines Kriegs besser als irgend ein anderes Land .

* *le führenden Typen
am Lager .

Reparatur
Antennenbau

erinnerte an frühere Erfahrungen während Napoleons
Kontinentalsperre und während des Weltkrieges .

Wer die Weltwirtschaftslage in ihrer Gesamtheit sagte
der Kanzler , drei Dinge seien notwendig für die Erholung
der Welt , nämlich die Aufrechterhaltung des Friedens , das

Vorhandensein starker , wohlorganisierter RegierMgen in

jedem Lande und die notwendige Energie , die Welt¬

probleme in ihrer Gesamtheit in Angriff zu nehmen . Die

Deutschen seien bereit , mit anderen Nationen in dieser Rich¬
tung zusammenzuarbeiten , wenn diese die gleiche Haltung

zeigten .

Erst Gleichberechtigung , dann eventuell

Rückkehr in den Völkerbund .

Wir verlangen nur , daß unsere Grenzen
aufrecht erhalten bleiben .

ßlannollc

___ Werbung
durctz Anzeigen im

HHesbaöenor Jagblatt
belebt das Geschäft

Wer übernimmt
die Belieferung zur Gründung
eines Teiikatctzfischgeichäftes
in Eltville a . Rh . Lieferung
nur gegen Bar . Angeb . unter
I . 887 an den Tagbl .- Berl .

Große Beachtung in Italien .

Mailand , 7 . Aug . ( Eig . Drahtmeldung .) Die Unter¬
redung des Führers mit dem Vertreter der „ Daily Mail "

findet in der italienischen Presse höchste Beachtung . Sämt¬
liche Blätter geben ausführlich teilweise wörtlich die Ant¬
worten des Führers wieder . Insbesondere bringen
die Blätter die Stellen , in denen sich der Kanzler zum Frie¬
den bekennt , sowie die Ausführungen über Österreich . Die

„ Stampa
"

überschreibt ihre Meldung mit großer Schlagzeile
„ Friedensoffensive Hitlers

"
.

daß i . R. Brosinsky
’s Bahnh .- Orog .

alle Zutat , z Einmachen u. Haus¬
weinbereitung fOpekta , Wein
tiefe u a . m . ) in best . Qual
u . billigst . Preisen zu haben
sind Bahnhofstr H >,F 24944

Ihnen , als einem Engländer, , sage ich , wenn Eng «
WW uns nicht angreift , werden wir niemals einen Streit

England haben , sei es am Rhein oder anderswo . W i r
« Ollen nichts von England .

Auf eine Anfrage über eine Rückkehr Deutsch¬
lands zum Völkerbund erklärte Hitler : Wir haben
den Völkerbund aus bestimmten deutlich bezeichneten Grün¬
den verlassen . Es war unmöglich für meine Regierung ,
weiterhin an Verhandlungen teilzunehmen , bei denen wir

auf der Grundlage der Minderwertigkeit behandelt wurden .
Wenn unsere völlige Gleichheit anerkannt

ist , werden wir vielleicht zurückkehren . Die

britische Negierung hat sich zu Gunsten der Rüstungsgleich¬
heit ausgesprochen , die den Hauptprüfstein bildet , aber , leider

ist es ihr nicht gelungen , andere Regierungen auf den

gleichen Standpunkt zu bringen .

Kerne unmittelbare Lebensgefahr mehr für
Dr . Rinlelen .

Wien , 6 . Aug . 2m Befinden des ehemaligen Gesandten

Dr . R i n t e l e n hat sich in den letzten Tagen keine wesent¬

liche Änderung ergeben . Während die Schllßverletzung einen

normalen Heilverlauf nimmt , sind jedoch linksseitige Läh¬

mungserscheinungen aufgetreten . Es besteht noch immer An¬

laß zu ernster Besorgnis , doch glauben die Ärzte , daß eine un¬

mittelbare Lebensgefahr nicht mehr vorliegt .

Schluß mit der Kriegspsychose !

„ Zwei germanische Nationen sollten durch die bloße Kraft des natürlichen Instinkts

Freunde sein .
"

Die Durchführung des Wahlkampfes
liegt in de « Händen der Reichspropagandaleitung der

NSDAP .

Berlin , 6 . Aug . Die Reichspropagandaleitung der
NSDAP , gibt bekannt :

Die Durchführung des Wahlkampfes zur
Volksabstimmung am 19 . August 1934 liegtindenHän -

denderReichspropagandaleitungder NSDAP .
Anschrift : Reichspropagandaleitung der NSDAP ., Ber¬
lin W ., Voßftraße 9 , Telephon A Jäger 0014 .

gez . Dr . Goebbels ,
Reichspropagandaleiter der NSDAP .

■J8 . stubenreiner
Hund

( kleinere Raffe ) ,
in beste Hände
zu tauf , gesucht .
Angeb . mit näh .
Angabe u . äug .
Preis u . S . 867
a . d . Tagbl .- Vl .

Die Partei ist stärker und solider als jemals .

. . Sind Sie überzeugt , daß die Partei völlig einig
i |t ? Der Führer erwiderte mit blitzenden Augen : Die
Partei ist stärker und solider als sie jemals
war .

'

Perser -

teppich
co . 2 % X3 % , ev .
auch er . Brücke ,
sowie altertüml .
Kommode vreis -
wert zu kaufen
ges Ang . unter
2 . 868 T .- Berl .

Der folgende Teil der Unterhaltung bezog sich auf
Deutschlands wirtschaftliche Aussichten . Hitler
erklärte , er sei überzeugt , daß Deutschland sich von
-Rohstoffen aus dem Auslande unabhängig
machen werde , wenn es dazu gezwungen würde . Er

Schlachtvierde
kamt zu höchsten
Timespreisen

Fr - Stamm .
W .-Biebrich .
Elisabetben -

~ straße 2 .
Telephon 60301 .

Uniformverbot für politische Verbände

in Belgien .

Auflösung der Sturmgruppen der flämischen Dinaso .

Brüssel , 6 . Aug . Die Milizen ( Sturmgruppen ) der
flämischen Dinaso ( Dietsche - Nationalsolidaristen ) sind auf
Befehl des Führers der Bewegung , Joris van Seo er en ,
aufgelöst worden . Die Maßnahme hängt offenbar damit zu¬
sammen , daß das belgische Parlament kürzlich ein Gesetz ver¬
abschiedet hat , wonach sämtlichen politischen Organisationen
das Tragen von Uniformen und aer Waffengebrauch ver¬
boten und das Bestehen solcher Kampfverbände
überhaupt unter Strafe gestellt wird . Joris
van Severen wollte offenbar mit seiner eigenen Initiative
verhindern , daß seinen in den Milizen organisierten An¬
hängern Schwierigkeiten entstehen

Die Organisation der Dinaso selbst wird durch das Ver¬
bot nicht betroffen . Das betreffende - Gesetz ist jetzt noch nicht
im Staatsanzeiger veröffentlicht worden , und gestern er¬
lebte die Stadt Lüttich das Schauspiel , daß mehrere
tausend junger marxistischer Garden in ihren
Uniformen öffentlich paradierten . 2m Parlament wurde
gerade von den Marxisten allerschärfster Widerstand gegen
das Uniformverbot erhoben , und man fragt sich, wie man
sich auf dieser Seite verhalten wird , wenn demnächst das
Gesetz erscheinen wird .

Die anschließenden Worte Hitlers galten der Notwen¬

digkeit , der Kriegspsychose ein Ende zu machen .
Er sagte , er habe auf ein besseres Einvernehmen mit Groß¬
britannien hingearbeitet und tue es noch immer . Zwei
germanische Nationen sollten durch die bloße Krast des
natürlichen 2nstinktes Freunde sein . Die nationalsozia¬
listische Bewegung würde einen Krieg gegen England als
ein Verbrechen gegen die Rasse ansehen . Er wies darauf
hin , daß , Engländer , die Deutschland besuchen , sich immer

gut mit den Deutschen verständigen , und es wäre wünschens¬
wert , wenn noch mehr Engländer kämen , um sich selbst von
den Zuständen in Deutschland zu überzeugen .

Hitler schloß : Es ist traurig , daß unser alter Marschall
Hindenburg gestorben ist . Hätte er noch ein paar Jahre ge¬
lebt , so würde er , wie ich glaube , einen Weg gefunden
haben , Deutschlands aufrichtigen Friedenswunsch der Welt

noch deutlicher zum Bewußtsein zu bringen .

Die Kriegsopferversorgung .
Über 800 000 Kriegsbeschädigte in Deutschland .

Berlin , 6 . Aug . Die Zahl der versorgungsbe¬
rechtigten Kriegsbeschädigten betrug im Mai
1934 , wie NDZ . einem Aufsatz von Oberregierungsrat
Foerster im Reichsarbeitsblatt entnimmt , 804 504 . Sie be¬
trug im Vorjahre 808 574 . Im Mai erhielten insgesamt
308 431 Schwerbeschädigte eine Frauenzulage und in 1028 574
Fällen wurde Kinderzulage gewährt . Zulagen für den Unter¬
halt eines Blindensührerhundes wurden in 1817 Fällen ge¬
währt .

Die Zahl der Witwen ist diesmal etwas gestiegen ,
obwohl die Abgänge größer waren als 1932 . 2m vergangenen
2ahre 1933 starben 3072 Witwen , wiederverheiratet haben
sich 1041 . 2m Mai 1934 wurden 359 098 Witwen¬
renten gezahlt . Bei den Witwenbeihilfeempfängern hat
die Zahl gleichfalls etwas zugenommen , sie beträgt 17 221 .
Waisenrente wurde in 136 243 Fällen ge¬
zahlt . Waisenbeihilfe in 8989 Fällen . Elternrenten
erhielten 175 691 Personen , ferner erhielten Beihilfen 69 680
Elternteile und 64 482 Elternpaare .

Auch die neue Wehrmacht hat Bereitseine
größere Anzahl ihrer ehemaligen Ange¬
hör i g e n z u v e r so r g e n . Die Zahl der beschädigten be¬
trägt hier im Mai 4 5 2 7 . An Hinterbliebenen waren insge¬
samt 1741 vorhanden .

dem Rest des Landes vereinigt zu fein ? Vis zum Jahre
1806 waren Deutschland und Österreich vereinigt .

Streben eure Exzellenz eine Wiederherstellung des
Heiligen Römischen Reiches an ? fragte der Korrespondent .
Der Kanzler erwiderte : Die Frage des Anschlusses
ist nicht ein Problem des heutigen Tages . Ich
bin sicher , daß die ganze Angelegenheit geklärt werden
würde , wenn in Österreich eine geheime Abstimmung
stattfinde . Die österreichische Unabhängigkeit liegt außer¬
halb jeder Diskussion und niemand stellt sie in Frage . In
dem alten österreichischen Reich bekundeten die verschiedenen
Nationalitäten Zuneigung zu den Nachbarn ihrer eigenen
Raffe . Es ist natürlich , daß die Deutschen Österreichs
einer Vereinigung mit Deutschland zuneigen . Wir wissen
alle , daß dieses Ziel gegenwärtig unerreichbar ist , denn der
Widerstand des übrigen Europas würde zu groß

'
sein .

Wir „ wilden "
Deutschen sind bessere

Demokraten .

Der Korrespondet erwähnte die ungeheure Macht und
Verantwortlichkeit , die jetzt in Hitlers Händen vereinigt
sei . Hitler erwiderte : In jedem Jahre unterbreite
ich meine Machtbefugnisse bei irgend einer
Ko l e g e n h e i t ,

d e m deutschen Volke . Dieses hat
die Möglichkeit , sie zu bestätigen oder zu verweigern . Wir
wilden Deutschen sind bessere Demokraten als an¬
dere Nationen .

Der Korrespondet fragte : Behalten Sie das vereinigte
Amt des Staatsoberhauptes und Kanzlers
auf Lebenszeit ? Hitler erwiderte : Es wird dauern ,
bis eine nationale Abstimmung der jetzigen Regierung ihre
Grundlage entzieht .

Der Korrespondent sagte : Vor fünf Wochen war die
Welt überrascht durch Zeichen einer Spaltung unter den
nationalsozialistischen Streikräften und durch die strengen
Maßnahmen , durch die sie beseitigt wurde .

Alte 3 -nnteller
antike

Kleinmöbel
kauft Taunus -
straße 44 , P . r .

DRUCKT

IBINDET

■y » BiMuuutt , Glich . Waich -
Dotzhenner Hecken o . Tisch s .

sl . w . u . k. Mass ,
zu kauf , gesucht .

Ang . Eltville ,
postlagernd

Auf die Zwischenfrage des Korrespondenten : Nicht ein¬
mal Kolonien ? , erwiderte der Führer mit erhobener
Stimme : Ich würde nicht das Leben eines ein »

Uigen Deutschen fordern , um irgend eine
lonie der Welt zu erlangen . Wir wissen ; daß

Herren - Sohlen . . . Mk . 1. 90
Damen - Sohlen . . . Mk . 1. 4 ( 1
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Makulatur
Tagbl . . Verlag .

Schalferballe
rechts .

Österreich und wir .

c . Der Korrespondent stellte eine Frage wegen Öfter -
: reich . Hitler antwortete bewegt : Wir werden Österreich
Acht angreifen , aber wir können den Österreichern nicht
pttbinbein , zu versuchen , ihre frühere Verbindung

J it Deutschland wieder herzustellen . Diese
Maaten sind nur durch eine Linie getrennt , und beiderseits
[ Mer Linie leben Völker derselben Rasse . Wenn ein Teil

^ Englands künstlich von dem Rest getrennt würde , wer würde
Mnen Einfluß daran verhindern , zu wünschen , wieder mit

die vormals deutschen Kolonien in Afrika ein kostbarer
Luxus sogar für England sind . Die Vermehrung der
britischen Luftflotte erregt nicht die geringste Erbitterung

M Deutschland . Die Engländer können ihre Flotte ver -
HBpeln und vervierfachen . Es geht uns nichts an , da wir
fWt beabsichtigen , sie anzugreifen .

MDer Korrespondent warf ein : England baue Flugzeuge ,
W » es glaube , daß Deutschland eine große Luftflotte baue ,
WMie es vor dem Weltkriege eine große Kriegsflotte baute .
tV Hitler erwiderte : Die Engländer haben sich nicht be -
; Aohl gefühlt , als Frankreich eine große Luftflotte baute .
‘ Warum sollten sie über deutsche Maßnahmen der Selbst -

t Verteidigung erregt sein ? Großbritannien liegt außerhalb
■Wierer Berechnung . Unsere Schritte , wie wir sie tun , sind
s ^ stimmt , der Tatsache gerecht zu werden , daß wir auf dem

Kontinent von einem Ring von mächtigen Feinden mög -
Aherweise umgeben sind , die eines Tages Forderungen an
Wst stellen könnten , die wir nicht annehmen können . Es ist

mchi bas Ausmaß der Rüstungen , das die Gefahr eines
Krieges schafft , sondern die Ungleichheit der

Rüstungen . Sie ermutigt die stärkeren Nationen , ehr -
?eisige Pläne zu hegen , die die schwächere Nation nicht
• Sibert kann .

London , 6 . Aug . Der bekannte Reisekorrespondent der
- "Daily Mail "

, Ward Price , berichtet , daß er gestern
" -abend von dem Führer und Reichskanzler empfangen wurde ,
!® ber während etwa einer Stunde die an ihn gerichteten

*
Hragcn beantwortete . Es handelt sich nicht um « in

| vorbereitetes Interview und der Reichskanzler
jjanc keine vorherige Kenntnis von den Fragen .

Einleitend sagt der Korrespondent : So ereignisreich
I « ich die letzten Wochen für den Reichskanzler gewesen sind ,
! sie haben keine Spuren auf seinen Gesichtszügen hinter «
I lassen . Er sieht tatsächlich gesünder aus als im Februar ,
• wo ich ihn das letzte Mal sah . Die erste Frage des Korre -

Guterh .
H .- u . D .-Rad

bill . zu k. ges .
Frankenstr . 26 ,

Parterre .

Tag . - leuchtschild
kauft

Anton Stähler ,
Niederwaldftr .14

Gebe . Herd z. k.
gei . Funk , Ber¬
tramstr . 10 , B .

Fast alle Mitglieder der nationalen Regierung kennen
- persönlich seine Schrecknisse . Sie wissen , daß er nicht ein
I romantisches Abenteuer , sondern eine gräßliche Katastrophe
I ift Es ist die Überzeugung der nationalsozialistischen Be -
L oegung , daß Krieg niemand Nutzen bringt und nur Ruin
[ jur Folg « haben kann . Uns würde ein Krieg keinen Gewinn
s geben . 1918 war für uns eine Lehre und eine Warnung .

Wir glauben , daß die Probleme des heutigen
[ Deutschlands nicht durch Krieg geregelt wer¬
f
' den könne . Seine dem übrigen Europa gegenübergestellte

Forderungen schließen keine Gefahr eines solchen Unglückes
in sich, denn sie beschränken sich darauf , was andere Nationen

i . als ihre elementarsten Rechte betrachten . Wir v e r -
Tlangen nur , daß unsere jetzigen Grenzen auf =
s rechterhalten bleiben sollen . Wir werden be¬

stimmt niemals wieder kämpfen , außer in Notwehr . Ich
F habe den Franzosen wiederholt versichert , daß es nach Rege -
: hing der Saarfrage keine territorialen Schwierigkeiten zwi -
- schen uns geben wird . Während ich an unserer Ostgrenze
- untere friedfertigen Absichten durch Abschluß eines Paktes

mit Polen bewiesen habe .
k Der Reichskanzler fuhr fort : Mister Baldwin hat ge -

die defensive Grenze Großbritanniens
liege künftig am Rhein . Vielleicht wird ein fron «

s Mscher Staatsmann noch weiter gehen und sagen , daß
- Nankreich an der Oder verteidigt werden muß , oder Ruß¬

land wird vielleicht behaupten , seine nationale Verte idi -

fütgslinic erstrecke sich längs der Donau . Man kann
Deutschland bei dieser Lage schwerlich einen Vorwurf daraus

■Jachen , wenn es nationalen Schutz innerhalb seiner Grenzen
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Splitterchen gesetzt ,
Knochen des Ungeheuers aus

Der Weltkongreh der Baptisten .

Die Eröffnungsfeierlichkeiten in Berlin .

Berlin , 6 . Aug . Die Ausstellungshalle II am Kaiser¬
damm , in der die Verhandlungen des 5 . Weltkongresses
der Bapiisten stattfinden , war am Samstag mit etwa
10 000 Besuchern angefüllt . Neben einer großen Zahl
markanter Köpfe der ausländischen Tagungsteilnehmer ,
darunter des Amerikaners Corwin Chank , der im Weißen
Haus eine große Rolle spielt , bemerkte man zahlreiche be¬
kannte Vertreter der deutschen Regierung , der Kirche und
der Behörden . Die Verhandlungen werden in deutscher und
englicher Sprache geführt .

Nach dem Chorgesang eröffnete der Kongreßvorsitzenüe ,
Missiansdirektor Slmoleit - Deutschland , den Kongreß
mit einem kurzen Nachruf auf den dahinaeschiedenen Reichs¬
präsidenten . In der Begrüßungsansprache des Vorsitzenden
und Vertreters der deutschen Baptisten , Rockschies ,
wurden die Grundgedanken der baptistischen Kirche umrissen

Seite 10 . Nr . 213 ,

Sechs Arbeiter vom Blitz erschlagen . In der Nähe von

Neustadt im polnischen Korridor schlug der Blitz in ein

Haus ein , in dem zehn Arbeiter Schutz während eines Ge¬
witters gesucht hatten . Sechs von ihnen wurden auf der
Stelle getötet , die anderen vier schwer verletzt .

Zwei deutsche Touristen in den Alpen verunglückt . Zwei
deutsche Touristen aus München , welche zusammen mit drei
anderen Touristen angeseilt eine Besteigung des Erandes

Jorasfes ( Montblanc -Gebiet ) unternahmen , stürzten ab
und wurden getötet . Eine der Leichen konnte bereits ge¬
borgen werden , während eine Rettungskolonne die andere

noch sucht .
" s

Im Kanu über den Ärmelkanal . Ein 22jähriger
Deutscher , Josef Fink aus Köln a . Rh . , hat am Montag
den Kanal von Calais nach Dover in 5 Stunden
50 Minuten int Kanu überquert . Er fuhr um 13 Uhr
10 Minuten von Calais ab und traf um 19 Uhr in Dover

ein, , wo er von einer zahlreichen Menschenmenge begeistert
begrüßt wurde .

Erdbeben in Panama . JnPortoArmuelles wur¬
den durch ein Erdbeben schwere Verwüstungen angerichtet .
Die eingeborene Bevölkerung flieht in vollkommener Panik
ins Innere des Landes . Nach amtlichen Mitteilungen wur¬
den puf der nahegelegenen Insel Coiba in einem Badeort

mehrere Gebäude zerstört .

In unsäglich zeitraubender Arbeit wird Splitterchen an~ '
itterchen gesetzt , um schließlich zu einem vollständigen

! der Kreidezeit zusammengefügt
zu werden . Aber die Hauptarbeit ist anscheinend schon ge¬
leistet , denn die Gelehrten erklären , daß sie das Gerippe in
den nächsten zwei Jahren fertigstellen könnten — voraus¬
gesetzt , der benötigte große Raum für die Aufstellung wird
zur Verfügung gestellt .

und ausgeführt . Missionsdirektor Simoleit verlas darauf
ein Schreiben des Reichsinnenministers Dr . Frick , worin
dieser für die Einladung dankt und bedauert , wegen der Vor¬
bereitungen zur Trauerfeier für den Reichspräsidenten nicht
erscheinen zu können .

Bürgermeister Dr . Maretzky führte dann namens der
Stadt Berlin aus , der Kongreß habe für das kirchliche und

religiöse Leben von Millionen große Bedeutung . Er habe
führende Männer und Frauen aus fast allen Teilen der Welt

nach Deutschland geführt . Die Anwesenheit so vieler hervor¬
ragender Persönlichkeiten möge dazu beitragen , die Irr¬
tümer , das Mißtrauen und die Verleumdungen , die über

Deutschland verbreitet worden seien , zu zerstreuen .

In Vertretung des Reichsbischofs überbrachte Kirchen¬
minister Engelke dessen Wünsche und hob hervor , daß er

besonders auf die Mitarbeit der Baptisten in der volks¬

missionarischen Arbeit rechne . Die Deutsche Evangelische
Kirche begrüße eine Zusammenarbeit mit den evangelischen
Freikirchen , zu denen auch die Baptisten gehörten .

Ein Bild

von der Trauerfeier
im Reichstag .

Der Führer ( oberhalb der mit

Lilien umkränzten Büste des

verewigten Reichspräsidenten

stehend ) hält die Gedenkrede .

Die Aufstellung dürfte tatsächlich noch ein besonderes
Problem bilden ; denn die Höhe des Gerippes kommt der
eines normalen Eroßstadthauses gleich . Besucher ,
die auf entern Gang durch das Berliner Museum für Natur¬
kunde einzelne Knochen von dem Gigantosaurus zu sehen
bekamen , werden sich kaum eine Vorstellung machen können ,
wie das Gerippe aus sehen wird , wenn es erst zusammen¬
gestellt ist ; denn bisher wurden immer nur verhältnismäßig
kleine Knochen ausgestellt .

25 Menschen können aus dem Schulterknochen stehen .

Der Gigantosaurus von Tendaguru wird dreimal so
groß sein , wie das int Lichthof ausgestellte Sauriergerippe ,
das dem Kaiser Wilhelm von einem amerikanischen Mil¬
liardär zum Geschenk gemacht worden ist . Dieser Saurier ,
der bisher von den Besuchern als ein vorsintflutliches
Monstrum bestaunt wurde , wird neben dem Gerippe des
Gigantosaurus beinahe verschwinden . Von dem ist ein
Schulterknochen so groß , daß nicht weniger als 25 Menschen
darauf Platz nehmen können . Das Alter des Gigantosaurus
ist für menschliche Begriffe unvorstellbar . Es beträgt
100 Millionen Jahr « !

Das größte Tier aller Zeiten ersteht
in Berlin .

Vor 25 Jahren in Deutfch -Oftafrika ausgegraben . — Alter :

Hundert Millionen Jahre .

Berlin , 6 . Aug . Es war vor 25 Jahren , als ein
Farmer aus Deutsch - Ostafrika die Archäologen und Zoologen
feiner Heimat daraus aufmerksam machte , daß sich in Ten¬
daguru riesenhaste Knochen von Tieren der Vorzeit be¬
fänden . Eine Expedition wurde alsbald dorthin ausgerüstet ,
die denn auch ganz bedeutende Funde machen konnte . Noch
kurz vor Ausbruch des Weltkrieges hat Professor Janesch
zusammen mit den Professoren Reck , Dr . v . Staff und
Hennig die in jahrelanger , mühseliger Ausgrabungs¬
arbeit zutage geschafften wertvollen Stücke nach Deutschland
gebracht . Es befanden sich darunter Skelette des Elaphro -
faurus Bambergi , des Dioraeosaurus Hausemann und des
Brachiosaurus Brancai Janensch , die zum Teil schon im
Naturkundemuseum in Berlin ausgestellt worden sind . Der
wertvollste Fund,war jedoch das Skelett des Giganio -
saurus , das anscheinend vollzählig seinem Grab entrissen
werden konnte .

Hunderttausend Knochensplitter .

Die Sortierung dieser Knochen war gewiß keine Kleinig¬
keit , bestand das Skelett doch aus weit üjjer Hunderttauseno
einzelnen Knochen und Splittern , von denen jeder einzelne
sorgfältig präpariert und konserviert werden mußte . Das
geschah jedoch schon an Ort und Stelle in Deutsch -Ostafrika .
Die weitaus schwierigere Aufgabe blieb den Fachgelehrten
in der Heimat , nämlich das Sichten der einzelnen Stücke .

liegenden Häuser , die die Aufschrift „ christlich
"

trugen , sind
verschont geblieben . Auch einige jüdische Gehöfte in der

*

Umgebung von Constantine sind von der muselmanischen -

Menge angegriffen worden . Zwei jüdische Grundbesitzer :
kamen dabei ums Leben . Die Zahl der von der Gendarmerie i
und Militär vorgenommenen Verhaftungen beträgt 40 . Cs
find alle Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden , um bei ]
einem etwaigen Wiederaufflattern der Unruhen sofort durch - ■

-greifen zu können .
In Bo ne , Selma und P h i l i pp e v i l l e sowie J

Algier wurden Truppenteile alarmiert . Sonntagnach - ■
mittag trafen in Constantine eine Gendarmeriebrigade , ein •

Bataillon senegalesischer Schützen und eine Feuerwehr ob - -

teilung ein . Ferner wurden aus Algier drei Züge mit |
Truppen und Munition in Richtung Constantine abgelassen . I
Inzwischen war auch der auf Urlaub weilende Bürgermeister .
der Stadt zurückgerufen worden . Seine Rückkehr und die
Ankunft der Truppen wirkten beruhigend auf die erhitzten
Gemüter , so daß um 21 Uhr die Truppen und die Polizei
endgültig Herren der Lage waren .

Etratzenschlacht zwischen Arabern und Franzosen
in Lyon .

Paris , 6 . Aug . Eine regelrechte Straßenschlacht zwischen
französischen Straßenarbeitern und Arabern entstand am
Montagnachmittag in Lyon . Die Straßenarbeitergewerk -
schäft hatte die Bestreikung eines Bauplatzes angeordnet .
Dort sollten daraufhin am Montag arabische Arbeiter ein¬
gestellt werden . 60 französische Straßenarbeiter stellten sich
als Streikposten auf und schlugen auf einen Araber ein , der
keinen Eewerkschaftsausweis vorzeigen konnte und arbeiten
wollte . Der Araber zog darauf feinen Revolver und gab
mehrere Schüsse ab , die einen Franzosen verletzten . Als der
Revolver versagte , fielen die französischen Arbeiter über den
Araber her . Inzwischen bemerkten aber etwa 30 in einem

Straßenbahnwagen vorbeifahrende Araber die Not ihres
Landsmannes und eilten ihm zu Hilfe . Es kam zu einer

egelrechten Straßenschlacht , die die Polizei erst nach länge - -
en Bemühungen beenden konnte . 13 Araber wurden ver -

- astet .

Die blutigen Unruhen in Constantine .

Da « Ghetto ein Trümmerfeld . — 25 Tote .

Paris , 7 . Aug . Wer die blutigen Zwischenfalle in
Constantine liegen nunmehr nähere Einzelheiten vor . Es
bestätigt sich , daß die muselmanische Bevölkerung durch das
Verhalten eines betrunkenen jüdischen Soldaten , der in eine
Moschee eingedrungen war , gereizt worden ist . Das
j ü di sche Viertel von Constantine gleicht einem
Trümmerhaufen ; der Sachschaden ist noch nicht zu
übersehen . 25 Personen sind Bei den Zusammenstößen
ums Leben gekommen , darunter 22 Juden . Unter
den Opfern befinden sich auch acht Kinder . Die Zahl der
Verletzten wird von der einen Seite mit 30 , von einer
anderen Seite sogar mit annähernd 200 angegebenen .
Mehrere der getöteten Juden sind als Geldoerleiher stadt¬
bekannt . Man glaubt deshalb , daß sie eher persönlichen
Racheakten einiger Geldnehmer , als dem religiösen Fanatis¬
mus zum Opfer gefallen sind . Bezeichnend ist , daß kein
Europäer zu Schaden gekommen ist . Sämtliche im Ghetto

Hitlerjugend besucht das Pfadsinderfeldlager in New ■

Castle on Thyne . 22 Mitglieder der Hitlerjugend besuchten s
am Montag ein großes Feldlager von Pfadfindern bei New I

Castle on Tyne , in dem nicht nur englische , sondern auch -

ausländische Trupps kampieren . Die Gäste , die auf einer s

Wanderung durch England sind , verbrachten die Nacht im

Freien und setzten dann ihren Marsch nach Edinburgh fort . |

Riesenbrand in einer französischen Fabrik . Am Montag¬
nachmittag ist in einer in Painville bei Rouen gelege¬
nen Fabrik für elektrisch « Erzeugnisse Großfeuer ausge -
brochen . Di « Feuerwehr von Rouen hat sämtliche verfüg¬
baren Löschyüge eingesetzt und bekämpft den Brand mit aller
Energie . Soweit man bisher übersehen kann , dürfte sich
der Sachschaden auf mehrere Millionen Franken belaufen .
Das Brandunglück ist auf die Explosion eines Gasometers
zurückzufiihren . Bei der Explosion wurden drei Arbeiter
auf der Stelle getötet . Außerdem sind drei Mitglieder des

FabriLpevsonals verletzt worden . Die Gewalt der Ex¬
plosion war so groß , daß die Fensterscheiben sämtlicher Häuser
von Painoille zerzpraygen .

Der Berliner Internationale Baptisten - Kongreß ,

zu dem mehrere tausend Baptisten aus 60 Staaten aller Erdteile zusammengekommen sind , würbe

durch D . Rushbrooke - London ( im Ausschnitt ) , den Generalsekretär des Bundes , eröffnet .



10 . September in Hamburg .
Fahrt zur Flottenschau der deutschen Kriegsslotte in der

Ostsee mit MS „ Monte Paseo al " : 27 . August ab
Hamburg — 30 . August in Hamburg .

Zwei Herbstreisen ins westliche Mittelmeer mit MS .
„ Monte Pascoal

" : 1 . Reise 1. Sept , ab Hamburg —
25 . Sept , in Hamburg ; 2 Reise 29 . Sept , ab Hamburg
— 23 . Oktober in Hamburg ; nach Ceuta , Palma de
Mallorca , Barcelona , Nizza , Neapel , Palermo , Algier ,
Lissabon .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden
(Station beim EiSdt . ivodibnngstnimui Sd )ünenbotitraSe .)

6. August W - “ b>
morq .

:i U';r z7
. .-envs

Mine

druck rauf Ub unö Normallchrvere . .
red . (

- 750.0 748.0 747.2 748.6

Lufttemperatur (Celsius ) . . ..... 14.6 23.5 20.3 19.7
Relative Feuchtigkeit «Prozente ) . . . . 84 53 67 68

NNO 3 NO 2 _
Ntederlchlagsböhe (Millimeter ) . . . . — _ _

Wetter . .............. I)eiter beiter beiter -

Höchste Temperatur : 24.6 Niedrigste Temperatur : 12. 4
Sonnenlchetndauer : norm . 6 Stb . 55 Mm . nachm . 6 Std . 10 Mm .

Wasserstand des Rheins

B ' evr ich :

am 7. August 1934

m gesternPegel 1 .96 m gegen 1. 49
Ma >nz : ff 1 .21 „ 0 .75 ff
Äa ub : ff 2 .27 „ 1 .80 ff ff
Köln : ff 1 .40 „

”
1. 21 • •
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Spott und Spitt

Jack Torrance , Amerikas Olympia - Hoffnung .

agen zwischen 35 und 55 Konkur¬

rungen .

f Die Tennis - Seniorenmei st erschuft en , die
in Bad Pyrmont ausgetragen werden sollten , wurden mit
Rücksicht auf die Landestrauer abgesagt .

5 . Jdoligei = Stetnfabtt ein befolg .

Die Darmstädter Polizei Pokalgewinner .

K ; Die 5 . Internationale Polizei - Sternfahrt , deren Zielort
l sich in diesem Jahre in Nürnberg befand , gestaltete sich
s , S» einem großen sportlichen und organisatorischen Erfolg .
; Schon der Start von rund 1000 Motorradfahrern und 300
; Wagenkonkurrenten am letzten Donnerstag gab die Gewähr

dafür , daß mit ganz grogartigen Leistungen ausgewartet
I Wird . Was die Teilnehmer dann während der letzten
[ . 48 Stunden geleistet haben , gehört mit zu dem Vesten , was

uns bisher im deutschen Motorsport geboten wurde . Es
D,stnd aber nicht nur die sportlichen Spitzenleistungen der

^ Emzelsachrer , unter Lenen wir eine Reihe bekannter Sport =
; leute und Teilnehmer der 2000 - Kilometer -Fahrt , sowie als
; teilnehmende Damen die Motorradfahrerinnen Frau

Hegt die beenge fpottlidjee Ceiftungsfäffigteit ?
Ommer wieder neue Weltljödjftleiftungen .

von Karlsruhe , Hamburg , Magdeburg ,
Augsburg und Schwerin lagen zwischen 35 und 55 Konkur¬
renten . Auch die Schutzpolizei der Städre Frankfurt a . M . ,
Darmstadt , Braunschweig , Heidelberg , Heilbronn , Nürnberg
und Königsberg war zahlenmäßig sehr stark vertreten .

Das genaue Ergebnis der 5 . Internationalen
Polizei - Sternfahrt nach Nürnberg liegt jetzt vor . Verteilt
wurden 50 goldene und 29 silberne Plaketten , außerdem gab
es Ehrenpreise für die Mannschaftswertung und die Klnb -
wertung , außerdem eine Reihe von Sonderpreisen . Ge¬
winner des Kronprinz - Rupprecht - Pokals wurde , wie im
Vorjahr , der Polizei - SV . Darmstadt . Im Lahre
1932 hatte diesen Preis die Polizei Kaiserslautern er -

Thouret - Hamburg , Berti Kreitmayer -Karlsruhe und Char¬
lotte Löwener -Berlin bemerkten , als der in die Breite und
Masse gehende Mannschaftssport , der sich die sportliche Er¬
tüchtigung des jungen Nachwuchses als Zielsetzung genom¬
men hat und hierbei mit steigenden Erfolgen aufwarten
kann . So konnte die Motor - SA . der Kurpfalz allein mit 69
Fahrzeugen und 226 Fahrern antreten . Die Schutzpolizei
Dresden brachte nicht weniger als 110 Fahrer an den Start :
Die Münchener Polizei schickte 85 Teilnehmer , Berlin und
Leipzig je 65 Fahrer . Die Teilnehmerziffer der Polizisten
von Karlsruhe , Hamburg , Magdeburg , Kaiserslautern ,

Wie weit noch , Mr . Torrance ?

Wo liegen die Grenzen sportlicher Leistungsfähigkeit ?

über dieses Thema sind schon unzählige Abhandlungen ge¬
schrieben worden und fast ebenso oft sind auch ganz „ be -

- stimmte
"

Grenzen angeführt worden , deren Überschreiten'
man für unmöglich gehalten hat . Aber diese Theoretiker
hatten und haben immer wieder Pech , sie wurden und wer -

Schiffahrt .

Hamburg - Südamerikanische Dampfschiffahrts -

Gesellschaft .

Nächste Abfahrten nach Südamerika :

( Änderungen Vorbehalten . )
Linie A : Schnell - und Passagierdampser Brasilien und

La Plata nach Rio de Janeiro , Santos , Sao Fran¬
cisco do Sul , Rio Grande , Montevideo und Buenos Aires :
Von Hamburg : D . „ La Coruüa " 10 . 8 . D . „ Espaüa

"

24 . 8 . D . „ Cap Arcona " 1 . 9 . ( Einschiffung der Passagiere
in Hamburg am vorhergenden Tage abends . ) D . „ Monte
Rosa

" 14 . 9 . D . „ Monte Sarmiento " 5 . 10 . D . „ Cap
Arcona " 9 . 10 . ( Einschiffung der Passagiere in Hamburg
am vorhergehenden Tage abends ) . D . „ Monte Olivia "

19 . 10 . D . „ Monte Pascoal " 10 . 11 .
Linie B : Frachtdampfer nach Mittel - Brasilien , direkt nach

Rio de Janeiro und Santos über Antwerpen : 16 . Slug . :
Post - D . „ Rio de Janeiro "

. 30 . Aug . : Post - D . „ Gaaster -
land "

. 13 . Sept . : Post - D . „ Vigo
"

.
Linie C : Frachtdampfer nach Südbrasilien in Gemeinschaft

mit der Hamburg - Amerika - Linie und dem Norddeutschen
Lloyd ( über Antwerpen ) nach Pernambuco . Bahia .
Paranaguö Sao Francisco do Sul ( Jtajahy ) Floria -
nopolis , Rio Grande ( Pelotasl und Porto Alegre :
24 . Aug . : Posi - D . „ Tenerife " über Maceio und Victoria .
11 . Sept : Post - MS . „ Bahia " über Cabeoello "

. 28 . Sept . :
Post - D . „ Hohenstein " über Natal und Maceio . 16 . Oft :
Post - MS . „ Pernambuco " über Cabedello .

Bier siebentägige Londonreisen mit den Motorschiffen
„ Monte Pascoal " und „ Monte Rosa

" : 14 . August ab
Hamburg — 20 : August in Hamburg ; 21 . August ab Ham¬
burg — 27 . August in Hamburg ; 28 . August ab Hamburg
3 . September in Hamburg ; 4 . September ab Hamburg —

s den immer wieder durch die Praxis beschämt und ihre Aus¬
führungen durch Tatsachen ad absurdum geführt .

Gewiß , eine Grenze der Leistungsfähigkeit mutz es ein¬
mal geben , aber wo sie liegt , das ist , zumal aus dem

M Gebiete des Sports , vorläufig wohl kaum mit mathe¬
matischer Genauigkeit zu beantworten oder zu berechnen ,

k Ein besonders prädestinierter Körper , besonders günstige
; äußere Umstände , gute Gegnerschaft und sorgfältige Vor -

i Hamburger Tennistage .

8. Cramm , Henkel und Eottschewskq unter den „ letzten Acht " .

H Auf den Plätzen am Rothenbaum herrschte am Montag
L Hochbetrieb , denn neben den Herren -Einzelspielen , die zur
I Ermittlung der letzten Acht dienten , wurden auch die ersten
s Spiele im gemischten Doppel ausgetragen , die sich bis zum
I Abend hinzogen .

Das größte Interesse beanspruchten natürlich die Kämpfe
f int Herren -Einzel , und hier ist für uns Deutsche die erfreu «

[
’

liche Tatsache zu vermerken , daß sich unter den letzten Acht
| drei deutsche Spieler befinden , nämlich E . von Cramm ,
f H . Henkel und Eottschewsky . Der vierte Deutsche , der unter
f den letzten Sechzehn war , Dr . Dessart , blieb gegen den
[ Australier Quist auf der Strecke . Der Hamburger konnte
t gegen den ausgezeichneten Australier noch nicht einmal einen
f Satz gewinnen . Sehr gut spielte wieder von Cramm
L gegen den Polen Hebda , der sich zwar mächtig anstrengte .
F aber gegen den deutschen Meister keinen Satz gewinnen
i konnte . Die Überraschung des Tages war der glatte Drei -
k, jatzsieg von H . H e n k e i über den englischen Nachwuchs -
- ipieler Hare , und auch Eottschewsky enttäuschte mit einem
: Dreilsatzsieg über den Tschechen Cernoch , der am Vortage noch
pb Maier geschlagen hatte , recht angenehm . Man ist nun mit

Recht gespannt , wie sich die beiden jungen Deutschen gegen
V den Amerikaner Burwell bzw . den Italiener Sertorio

schlagen werden . Sertorio spielt ganz groß , das beweist am
besten sein Dreisatzsieg ( !) über den Australier Hopman .
Burwell hatte Muhe und benötigte fünf Sätze , um den
Tschechen Siba auszuschalten . Auch Vodicka blieb ( gegen den

b Engländer Tuckey !) auf der Strecke , und der Amerikaner
f Jones mußte sich Tinkler beugen . So findet man also im

s Viertelfinale neben den drei bereits genannten Deutschen
- die beiden Engländer Tinkler und Tuckey , den Austra -

b lier Q u i st , den Amerikaner Burwell und den Italiener
7 Sertorio . Die nächsten Paarungen lauten von oben nach
I unten : v . Cramm — Tuckey , Tinkler — Quist , Henkel —
L Burwell und Eottschewsky — Sertorio .

Bereitung — wenn diese Voraussetzungen sich glücklich ver¬
einen , dann ist jede absolute Bestleistung in Gefahr , einer
neuen weichen zu müssen . Wer glaubte noch vor wenigen
Jahren daran , daß im Kugelstoßen jemals die 16 - Mtr .-

Erenze überboten würde , wo die Rekordmarke des Ameri¬
kaners Ralph Rose um 1514 Meter herum lag und über ein

Jahrzehnt Bestand hatte ? Als dann ein Deutscher , Hirsch¬
feld , die 16 Meter schaffte , hielt man das für eine phäno¬
menale Leistung , die zu übertreffen wohl nicht so leicht ge¬
lingen würde . Nun , wir haben heute ein halbes Dutzend
Kugelstößer auf der Welt , die weiter als 16 Meter stoßen ,
und nun , am 5 . August 1934 , ist es einem Menschen sogar
gelungen , die 17 - Meter - Grenze zu meistern . Jack T o r -
raute , ein Athlet aus dem Land der unbegrenzten Mög¬
lichkeiten , stieß in Oslo 17 .40 Meter und verbesserte damit
seinen eigenen , alten Weltrekord um volle 60 cm , und dabei
hatte man die Leistung von 16 .80 Meter schon nicht mehr für
verbesserungsfähig gehalten Nun halten wir also im Kugel¬
stoßen bei 17 .40 Mtr . , und man wird sich wieder fragen
müssen , wo nun hier eigentlich die Grenze der Leistungs -

fähigkeit liegt . Wir sind davon überzeugt , daß auch diese
17 .40 Mtr . einmal überboten werden , vielleicht von Jack
Torrance selbst , der mit seinem Gardemaß und seinem Gewicht
von rund 240 Pfund noch allerhand Überraschungen und „ un¬
mögliche

"
Leistungen zu vollbringen in der Lage zu sein

scheint .

Zwei neue Weltrerorde !

Der Amerikaner Beard läuft Ilv - Mtr .- Hürden in 14,2 .

Am zweiten Tag der internationalen Leicht¬

athletikkämpfe in Oslo warteten die amerikanischen

Athleten wieder mit Glanzleistungen auf , u . a . gab es auch
Weltrekord . Der Hürdenläufer Percy

Beard , der vor 14 Tagen in Stockholm den Weltrekord
über 110 - Mtr . - Hürden von 14,4 aus 14,3 Sekunden

verbesserte , lief diesmal 14,2 Sekunden . Ln großer Form
zeigte sich,auch der Weltrekordmann Ben Eastman , der
über 500 Mtr . seinen ebenfalls kürzlich in Stockholm auf -

gestellten Weltrekord von 1 :02 Min . erreichte .

Nochmals UsA .

Schwedenstassel in 1 :53,3 Miu .

In der S ch we de n st a f f e l ( 400 , 300 , 200 , 100 Mtr . )
liefen die Amerikaner Eastman , Hardin , Kane und Peacock
mit 1 :53,3 Min . einen neuen Weltrekord . Die alte , nicht
offiziell geführte , Bestleistung wurde vor einem Lahr in

Stockholm von einer USA .-Staffel mit 1 :53,5 Min . aus¬
gestellt Peacock lief in Oslo die 100 Meter als Schluß¬
mann in 10,3 Sek .
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Die Preisverteilung auf der Wasserkuppe .

Der so großartig verlaufene 15 . Rhön -Segelflugwett -

bewerb wurde am Montag mit der Preisverteilung offiziell
abgeschlosien . Diese nahm in Abwesenheit des Führers des

Deutschen Luftsportverbandes , Fliegerkommodore Bruno

Loerzer , der Leiter des Wettbewerbs , Professor E e o r g i t ,
vor . Erwartungsgemäß heimsten die alten , bewährten Segel¬
flieger die meisten Preise ein , aber in der Siegerliste findet
man doch auch eine ganze Anzahl von jungen , talentierten

Fliegern , die sich auf der Wasserkuppe die Sporen verdienten .
In den Fernsegelflugpreis in Höhe von

4500 RM . teilten sich Heini Dittmar mit 376 Kilometer

( 2330 RM . ) und Wolf Hirth mit 351 Kilometer ( 2170 RM . )
und Wolf Hirth holte sich auch die Hälfte des Fernziel¬
flugpreises in Höhe von 2000 RM . Die anderen
2000 RM . gingen an den Berliner Philipp . — Den Ziel¬

flugpreis für Kettenflüge in Höhe von 5000 RM . und

einer Prämie erhielten die Württemberger mit Bauer ,
Proppe und Hakenjos , während der S t r e ck e n p r e i s für
Kette ( 7500 RM .) unter Dittmar , Riedel , Hanni Reitsch

( 3240 RM .) für 581 Kilometer Flugstrecke , L . Hofmann
( Mannheim ) , Wiegmayer ( Darmstadt ) , Philipp ( Berlin )
mit 2640 RM . für 473 Kilometer und Schmidt ( Königsberg ) ,
Pernthaler ( Dessau ) , Carrins ( Leipzig ) mit 1620 RM . für
289 Kilometer auf geteilt wurde . Carius -Leipzig wurde auch

Preisträger im Dauersegelflugpreis ( 540 RM . )
mit 8 :59 Stunden vor Caroli ( Heilbronn ) 500 RM . mit
8 :12 Stunden und Hakenjos ( Schwenningen ) 460 RM . mit
7 :49 Stunden . — Der Mannheimer Ludwig Hofmann gewann
den Preis für die größteStreckensumme ( 3000 RM . )
in der Klasse A mit 1177 Kilometer vor Utech ( Darmstaot )
mit 544 und Philipp ( Berlin ) mit 474 Kilometer , Fischer
( Darmstadt ) 432 Kilometer , Spaethe (Chemnitz ) 378 Kilo¬

meter und Bergens ( Berlin ) mit 299 Kilometer bekamen in

der Klasse B die zweite Hälfte dieses Preises . Der

Nehring - Eedächtnis - Preis und der Milse¬

burg - Preis wurden dem Mannheimer Ludwig Hofmann

zuerkannt . — Noch nicht vergeben wurden der Höhenflugpreis
und der Preis für die größte Höhensumme .

Ceicfytatbletif .

Olympia -Drainingsgemeinschast Wiesbaden .

Das Training der Olympia - Trainingsgemeinschaft

findet am Mittwoch . 8 . August 1934 , ab 6 Uhr , au ’

„ Kleinseldchen
"

statt .

Spott -
'
Rundfäau .

Die deutsche Frauenmannschaft für die

Frauen - Weltipiele in London ( 9 . bis 11 . Aug . )

versammelte sich am Montag in Köln . Am Dienstagmorgen
wurde die Reise nach London über Holland angetreten .

Bei der 6 . Internationalen Alpenfahrt
wurden in Nizza von 148 gemeldeten Wagen 125 zugelassen .

DDAC .-Sportpräsident Kroth versammelte am Montag
die deutschen Teilnehmer zu einer Trauergedenkstunde für
den verstorbenen Reichspräsidenten .

Im Gau Südwest beginnen die Meisterschaftsspiele
der Gauliga am Sonntag , 2 . September . An Weihnachten
und am Neujahrstag finden keine Meisterschaftsspiele statt .

22 Nationen gaben rund 350 Meldungen für die
4 . Europa - Schwimmei st erschuften in Magde¬

burg ( 12 . bis 19 . August ) ab . Damit ist ein großartiger
Verlauf dieser Veranstaltung gesichert .

Die 2 . Britischen Weltspiele in London
wurden am Montag fortgesetzt . Es gab keine überragenden
Leistungen . Bei den Schwimmkämpfen verbesierte die be¬
kannte Australierin Claire Dennis ihren erst am Samstag
aufgestellten britischen Rekord über 220 -Pards -Brust von
2 :52,2 auf 2 :50 Min Sie kam damit dem Weltrekord der
Dänin Else Jacobsen , der auf 2 :49,5 steht , bedenklich nahe .

fius den Vereinen .

Radfahrverein 1904 Wiesbaden .

Der Radfahrverein 1904 Wiesbaden hielt am vergange¬
nen Samstagabend im Vereinslokal „ Zum Thüringer Hof

"

I eine Mitgliederversammlung ab . Die Berichte
■ der einzelnen Fachwarte ließen erkennen , daß es im Rad¬

sport des Radfahrvereins 1904 aufwärts geht . Eine ganz
besondere Pflege findet zur Zeit der Wandersport . Die

Abendfahrten in die nähere Umgebung , sowie größere Wan¬

derfahrten an Sonntagen sind alle gut besucht und finden
lebhaftes Interesse . Auch im Saalsport wird eifrig geübt
und in aller Kürze wird der Klub wieder mit seinen Reigen -

und Kunstfahrern an die Öffentlichkeit treten . Man trage
sich ferner mit dem Gedanken , Radballmaschinen anzu¬
schaffen .
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betriebe mit höheren Gestehungskosten zu rechnen haben . Da¬
neben machen die Sonderbelastungen durch die Knappschafts¬
versicherung und andere Soziallasten mindestens 25 % der
Löhne aus und sind doppelt so hoch wie bei den knappschafts -
freien thüringischen Tagebauten . Angesichts dieser un¬
gleichen Wettbewerbsverhältnisse wird im Dillgebiet eine
stärkere Berücksichtigung des heimischen Schiebers bei Bauten
der öffentlichen Hand angestrebt . Immerhin ist im hei¬
mischen Dachschieserbau eine Aufwärtsentwicklung schon seit
längerer Zeit zu beobachten .

Buderus -Jungschen Handelsgesellschaft am 31 .
mit 100 % an und vergleicht damit den Stand vom 31 . Juli

Die Erosteisenindustrie im Juli .
In seinem Bericht über die wirtschaftliche Lage der

Grotzeisenindustrie im Juli 1934 stellt der Zweckverband der
Industrie - und Handelskammern zu Bochum , Dortmund ,
Münster und Essen zusammenfassend folgendes fest : Die
Roheisen - und Rohstahlerzeugung ist insgesamt
arbeitstäglich etwas gestiegen . Es ist keine nennenswerte
Abschwächung des Jnlandsgeschäftes festzustellen . Die Ar -
beitsbeschaffungsmatznahmen der Reichsregierung bilden eine
Stütze des Jnlandsmarktes . Die Belebung dehnt sich zu¬
nehmend auf die Industriezweige aus , die nicht unmittel¬
bar an den Bestellungen aus dem Arbeitsbeschaffungsplan
beteiligt sind . Das Auslandsgeschäft war unverändert ruhig .
Ilber den Absatz von Weitz - und Feinblechen kamen zwischen¬
staatliche Vereinbarungen zustande .

Berliner Devisenkurse

Be - !in , 7. August DNB .-Telegraphische Auszahlungen für

Italien . . . . .
Japan - ......
Jugoslawien . • . .
Lettland . . . . .
Litauen . . . . .
Norwegen . . . .
Oesterreich . . .

Portugal . . . . .
Rumänien . . . .
Schweden . . .
Schweiz . . . . .
Spanien . . . . f -
Tschechoslowakei .
Türkei ......
Ungarn . . . .
Uruguay .....
Ver . SL v . Amerika

. 1 ägypt . £
1 Pap .-Peso

. . 100 Belga
. . . 1 Milt .
. . 100 Leva

Canad . Dollar
. 100 Kronen
. 100 Gulden
1 £ Sterling

100 estn . Kr .
. 100 finn . M.
. . . 100 Fr .

[00 Drachmen
. 100 Gulden

100 isländ . Kr .
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1934 , so ergibt sich eine Belegschaftssteigerung um 144 % .
Auch im Erzbergbau hält die günstig « Entwicklung an .
Während 1933 die Belegschaft nur 453 Mann betrug , ist
diese bis zum Juli 1934 auf 932 Mann gestiegen .

Günstige Entwicklung der Dachschieferindustrie . Nach dem Marktbericht der Landshuter Garn - und
Flachsbörse sind die Flachsbestände der alten

. Ernte fast geräumt und für die kleinen Vorräte sind die
Preise stetig . Di « Aussichten für die neue Erle find anhal¬
tend günstig . Die Preise für Leinengarne folgen den
erhöhten Rohstoffpreisen nur langsam . Der Bedarf an
Leinengarnen erstreckte sich für die Berichtszeit auf sämtliche
Nummern . Die Beschäftigung in den Webereien ist
weiter befriedigend , nicht zuletzt dank des Arbeitsbeschaffungs -

Jn der heimischen Dachschieferindustrie hat sich der Ab¬
satz in stärkerem Matze gehoben . Jedoch konnte der Vor -
kriegsbeschäftigtenstand noch nicht wieder erreicht werden ,
weil eine gewifie Abkehr von der Schieferverwendung zu
verzeichnen ist und vermehrte Anwendung von billigem
künstlichem Bedachungsmaterial in Erscheinung tritt . Die
thüringische Konkurrenz wirkt sich einmal durch die dort
vorwiegende , billige Gewinnung des Schiefers im Tagebau ______ . . , ....... .....

aus , während die westdeutschen Gruben als reine Untertags - Programmes der Reichsregierung .

Die Reichsbahn im Juni 1934 .

Der Güterverkehr der Reichsbahn zeigt im Juni
gegenüber dem Vormonat in der Regel einen Rückgang , der
in den letzten Jahren bis zu 3,1 % betrug . Wenn er im
laufenden Jahr nur 0,28 % erreicht « , so dürfte dies auf die
anhaltende Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse auf dem Binnenmarkt und auf die ver¬
minderte Leistungsfähigkeit der mit niedrigem Wasserstand
kämpfenden Binnenwasserstratzen zurückzufuhren sein . Ar¬
beitstäglich wurden durchschnittlich 116 379 Wagen gegen¬
über 116 703 im Vormonat und 106 440 im Juni 1933 ge¬
stellt . _ Der Expretz gutverkehr ging nach Beendigung
des Pfingstgeschästes und des Versandes der Sommerkonfek¬
tion wesentlich zurück . Der Frachtstückgutverkehr
flaute zunächst ebenfalls ab , nahm aber in der zweiten
Monatshälfte wieder zu . Durch Umlegung des Frachtgut¬
verkehrs auf den Lastwagen wurden viele Güterwagenzüge
entlastet . Im Wagenladungsverkehr war schon ein
Übergehen von Gütern vom Wasserweg auf die Schiene fühl¬
bar . Beim Personenverkehr trug die günstige Wit¬
terung zu einer Steigerung des Reiseverkehrs bei . Der
Verkehrsumfang des Vormonats wurde allerdings nicht
ganz erreicht . Die geleisteten Zugkilometer betragen
im ganzen 57,74 gegen 55,54 Mill , im Vormonat . Die
Wagenachsenkilometer 2187,06 gegen 2047,45 . Die
Betriebseinnahmen haben sich gegenüber Mai von
266,12 auf 285,29 Mill . RM . erhöht . Gegen das Vorjahr
waren sie um 38,94 Mill . RM . höher . 3m einzelnen weist
der Personen - und Gepäcks er kehr gegepüber
Juni 1933 einen Rückgang um 1,37 Mill . RM . auf . Im
Güterverkehr ist dagegen eine Steigerung um
36 Mill . RM . zu verzeichnen . Die E e > a m t a u s -
gaben sind gleichfalls gestiegen und zwar auf 300,3 ( 287,78 )
Mill . RM ., so datz die Monatsrechnung mit einer Mehraus¬
gabe _ von 15,0 ( Mai 21,7 ) Mill . RM . abschlietzt . Der
Personalbestand hat eine weitere Erhöhung von
631463 auf 632 442 Köpfe erfahren , in der Hauptsache in¬
folge Einstellung von Aushilfsarbeitern in den Werkstätten .

Die Lage in der Eisenindustrie im Dillgebiet .

* Bewegungen der Unternehmungen im Juli . 3m Juli

1934 wurden 4 Aktiengesellschaften mit zusammen 2,8 Mill . :

RM . Nominalkapital gegründet , ferner wurden :

28 K apitalerhähungen um zusammen 6,5 Mill . RM . I

vorgenommen und 73 Kapitalherabsetzungen una

zusammen 85 Mill . RM ., 50 Aktiengesellschaften mit . einem

Nominalkapital von 16 Mill . RM . wurden aufgeloch

darunter 3 wegen Konkurseröffnung . Der K u r s w e r t der

gegen Barzahlung im Juli ausgeaebenen Aktien betrug

6 4 Mill . RM . Ferner wurden im Juli 1934 186 Eeiellschap

ten m . b . H ., 1029 Einzelfirmen und Personalgesellschaften
und 238 Genossenschaften gegründet . Aufgelöst wurden 485

Gesellschaften m . b . H . ( darunter 111 von Amts wegen ge¬

löscht ) . 957 Einzelfirmen und Personalgesellschaften ( darunter -

133 von Amts wegen gelöscht ) und 181 Genossenschaften .

Der monatliche Bericht des Rhein -Mainischen Jndustrie -
und Handelstages teilt mit , datz die Aufwärtsbewegung im
Eisen st ein bergbau sich fortsetzt ; die Leistungsfähig¬
keit des Bergbaues ist allerdings nicht voll ausgenutzt . Mit
Bohrarbeiten im Lahn -Dill -Kreis wurde begonnen . Die
B a f a I k i n d u st r i e im Westerwald , in Oberhessen und im
Fuldaer Bezirk ist ungenügend beschäftigt . Der Bau der
Reichsautobahn wirkt sich bisher nur schwach aus ; die Aus¬
sichten für den Monat August werden günstiger beurteilt .
In der K a l k i n d u st r i e ist das Geschäft saisonmätzig
ruhig . Der Bedarf nach Erzeugnisien des Tonberg -
baues ist stark und scheint anzuhalten . Dagegen hat die
Nachfrage in der Granit - und Syenit - Industrie des
Darmstadter Bezirks plötzlich und stark nachgelassen . Di «
Ziegeleien im Limburger Becken und im Taunus ver¬
zeichnen eine nicht unerhebliche Absatzsteigerung , während
die Betriebe im Fuldaer Bezirk Absatzrückgang mitteilten .

Im Metallgewerbe konnte sich bei der Hütten - und
Eisenindustrie der Absatz einigermatzen auf der bisherigen
Höhe halten , doch mutzten wegen des Anwachsens der Lager -
bestände in einigen Betrieben Feierschichten eingelegt wer¬
den . Im Maschinenbau hat sich die Beschäftigung der
Werkstätten gegenüber Juni gehoben . Die gegenüber dem -

Vorjahr lebhaftere Umsatztätigkeit in der Herstellung land¬
wirtschaftlicher Maschinen hielt an ; ebenso hat sich der
Exportumsatz gehalten ; Bingen berichtet über schlechten Zah¬
lungseingang aus der Landwirtschaft . Der Export von
Gerbereimaschinen ist gestiegen , der Jnlandsabsatz
zurückgegangen . Die Beschäftigung in der Automobil -
Industrie ist nach wie vor zufriedenstellend . Aus der
Maschinenindustrie im Darmstädter Bezirk wird ein An¬

ziehen berichtet . 3n der Elektrotechnischen Jndustie
ist , autzer in der des Binger Gebietes , das Jnlandsgeschäft
etwas zurückgegangen ; das Auslandsgeschäft ist weiter still .
Die Betriebslage der Optik hat sich im Juli nicht ver¬
ändert , die der Feinmechanik jäh verschlechtert .

Der Umsatz in der chemisch - pharmazeutischen
Industrie ist zufriedenstellend . Die S ch e i d e i n d u st r i r

Steigerung der Textilproduktion .

Die Welterzeugung von Textilwaren ist in den letzten
Monaten in bemerkenswerter Weife zurückgegangen . Sie
lag im April d . I . noch um 4 % über dem Stande von 1928 ,
sank aber dann im Monat Mai in nicht unbeträchtlichem
Ausmatz . Aber dieser Rückgang der Textilproduktion er¬
streckte sich nur aus einige grotze und für die Welttextilwirt¬
schaft bedeutungsvolle Länder , insbesondere auf die Verei¬
nigten Staaten und Frankreich . In Deutschland und
Japan dagegen hielt die Aufwärtsbewegung des Beschäf¬
tigungsstandes der Industrie unverändert werter an . Aller¬
dings war die Beschäftigung der deutschen Textilindustrie
im Jahre 1932 erheblich unter ihre Kapazität gesunken . In
diesem Jahre konnte sie ihre Betriebsanlagen nur zu etwa
80 % ausnützen . Aber im Laufe des Jahres 1933 hat die
deutsche Textilproduktion mengenmäßig wieder * um rund
40 % zugenommen , und diese Besserung

'
der Produktionslage

konnte bisher trotz des Exportrückganges behauptet , ja sogar
noch weiter gesteigert werden . Die Wiedereingliederung der
Arbeitslosen in den Wirtschaftsprozetz hat « inen vermehrten
Inlandsbedarf erzeugt , der auch den Textilfabriken eine um¬
fangreiche Neueinstellung von Arbeitskräften ermöglichte .
Die weitere Entwicklung der deutschen Textilproduktion
wird freilich von dem Rohstoffproblem und seiner Lösung
nicht unwesentlich beeinflutzt werden , da die deutschen Tex¬
tilfabriken , mit Ausnahme der Kunstseiden - und der Leinen¬
industrie , von der Versorgung mit ausländischen Rohstoffen
in hohem Matze abhängig sind . Aber auch diese Schwierig¬
keit wird überwunden werden . Zunächst ist die Rohstoff¬
versorgung der deutschen Textilindustrie für die nächsten
Monate gesichert . Die Erfolge , die in bezug auf die Ver¬
wendung von Kunstwolle und Fasern deutscher Herkunft er¬
zielt worden sind , gewährleisten auch weiterhin einen hohen ,
vielleicht sogar noch steigenden Beschäftigungsgrad der
deutschen Textilindustrie .

Über die Lage der Eisenindustrie im Handelskammer¬
bezirk Dillenburg , insbesondere der grotzen Fabrikbetriebe ,
wird von gut unterrichteter Seite mitgeteilt , datz auch im
abgelaufenen ersten Halbjahr 1934 eine Ausbreitung
und Entwicklung zu verzeichnen ist , wie sie auf keinem
anderen Industriegebiet anzutreffen sei . Der Absatz hat
zwar in den letzten Wochen jahreszeitlich bedingt etwas ab¬
genommen , trotzdem sei es möglich gewesen , den A r -
beiter st and aufrecht zu er halten , ja sogar noch
um einige Prozent zu erhöhen . Man ist in den letzten
Wochen mehr dazu übergegangen , auf Lager zu arbeiten in
der bestimmten Erwartung einer günstigen Konjunktur und
eines guten Herbstgeschäftes , das erfahrungsgemätz anfangs
September einzusetzen pflegt . Eine starke Belegschafts¬
zunahme in den Betrieben der Buderus - Jungschen
Handelsgesellschaft ist kennzeichnend für die all¬
gemeine Entwicklung der eisenverarbeitenden Industrie im
Dillgebiet . Nimmt man den Stand der Bele !

konnte infolge , ungenügender Rohstoffzufuhren nicht den ge¬
samten Bedarf befriedigen . Die Beschäftigung im Bau¬
gewerbe ist .mit Rücksicht auf die Beendigung der Zu -
fchutzaktion zurückgegangen . Günstiger liegen die Verhält -
nisse im Tiefbau , bei denen sich das Fortschreiten der
Arbeiten für die Reichsautobahn auswirkt . 3m Beklei¬
dungsgewerbe war der Ordereingang erwartungs -
gemätz gering . Die Textilindustrie berichtet überein¬
stimmend , datz die Beschäftigung sehr gut war , die Läger
restlos geräumt sind und darüber hinaus Aufträge vorliegen ;
die Kundschaft neige zur Voreindeckung . Rohstofsver -
knappungen wirkten sich in der oberrheinischen Leinen -
industrie und in der Darmstädter Tuchfabrikation aus . 3n
der Offenbacher L e d e r i n d u st r i e ist fowohl der Jnlands -
ab -fatz , als auch , trotz aller Bemühungen , das Auslands¬
geschäft zurückgegangen ; dasselbe wird von der Darmstädter
Leder -Fabrikation berichtet . Die Beschäftigung der
Möbelindustrie ist unverändert günstig .

Die Konservenfabrikation hat unter schlechten
Ernteergebnissen zu leiden . Die Belebung in der Schaum -
w e i n i n d u st r i e hat sich nicht fortgesetzt . Der Absatz an
Zigarren ist bei den Grotzbetrieben im Steigen , bei den
Mittel - und Kleinbetrieben jedoch im Rückgang begriffen .
Die Brauindustrie klagt über noch vollkommen - unge¬
klärte Verhältnisse in steuerlicher Beziehung . 3m Groß¬
handel war das Geschäft in Getreide , Mehl und Futter¬
mitteln ruhig , ebenso saisongemätz im Weinhandel ; die

Geschäftslage im Kohlenhandel gestaltete sich befriedigend ,
besonders im Platzgefchäft . 3m Einzelhandel besserten sich
die Umsätze in Lehensmitteln , Textilien , Photoartikeln und

verschlechterten sich erstmals nach einem 3ahr im Vüro -

bedarfs - Geschäft . Di « Lage in der Mainschiffahrt ist
nach wie vor autzerordentlich schwierig , der Wasserstand er¬
reichte an einigen Stellen Rekordtiefstand . 3m Wies¬
badener Hotel gewerbe hat der Besuch kein « Derfchlech -

terung erfahren .

Regelung des deutschen Weinmarktes .

Sitzung des Reichsweinbeirates .

Auf der zweiten Sitzung des R e i ch s w e i n b e i r a t e s, -
die unter dem Vorsitz des Leiters der Reichsunterabteilung
Wein im Reichsnährstand , Dipl .- Landwirt Robert Dunges ,
in Heidelberg stattfand , fanden die von der Reichshaupt - '

abteilung n gemachten Vorschläge für eine Verordnung zur
Regelung des Weinmarktes allgemeine Aner - ,
tennung . Der Reichsnährstand wurde gebeten , diese Ver¬

ordnung recht bald herauszugeben , da schon in einigen Wochen
mit dem Beginn der Rotweinernte in der Rheinpfalz und

in Rheinhessen zu rechnen ist . Ohne eine Regelung des Wein - ■

Marktes wurde die kommende Ernte kaum vollständig unter¬

gebracht werden können . Empfohlen wurde auch eine Min -

de st Preisfestsetzung für Konfumweine , um em

Absinken der Weinpreise zu verhüten . Auf der Sitzung wurde

ferner mitgeteilt , datz das Reich für 1934 wieder 100 000 RM .

zur Förderung des Winzergenofsenschasts -

wesens zur Verfügung gestellt habe , sodatz weitere Winzer -

genossenschaften gegründet werden können .

Festpreise für Pfropfreben .

Das Oberpräsidium Koblenz teilt mit , datz
mit Genehmigung des preußischen Landwirtschaftsmmisters
die Preise für Pfropfreben für 1935 für die reblausgs -

schädigten Winzer in stark verseuchten Gemarkungen auf
15 Pf . zuzüglich 1 Pf . für Versandkosten für das Stuck fejt =

gesetzt wurden . Als stark verseucht gelten folgende Ge¬

markungen bezw . Teile von ihnen : Hessen - Nassau :

Rheingaukreis , Gemarkungen Hallgarten , Hattenhöim , Lorch ,
Lorchhausen , Oestrich und Winkel sowie von der Gemar¬

kung Eltville die Distrikte „ Rausch
" und „ Dicknet " und von

der Gemarkung Erbach der Distrikt „ Hönigberg
"

. Rh e i n -

prooinz : Kreis Kreuznach : Gemarkungen Bingerbrück ,
Dorsheim , Langenlonsheim , Laubenheim , Münster - Sarms¬

heim , Rümmelsheim und Weiler bei Bingerbrück sowie von

der Gemarkung Waldlaubersheim der Distrikt Hardt , Land¬

kreis Trier , Gemarkung Hockweiler , Kreis Saarburg , Ge¬

markung Köllig sowie von der Gemarkung Nittel sie

Distrikte Spietzberg , Rehlinger Graben , „ 3n der Gemeinde ,

„ Auf den Häusern
"

, „ Maiers Driesch
" und „ Gips

" und von

der Gemarkung Rehling der Distrikt „ Kohlenfeld Kreis

St . Goar , Gemarkungen Oberdiebach , Niederheimbach und

Oberheimbach .

Marktberichte .

Frankfurter Schlachtviehmarkt .

Frankfufrt a . M ., 6 . Aug . Auftrieb : Rinder insgesamt s

1461 ( am letzten Montagsmarkt 1209 ) , davon 525 Ochsen , 95 ■

Bullen , 344 Kühe und 497 Färsen . Kälber 508 ( 576 ) , Ham - 1
mel 30 ( 33 ) , Schafe 31 ( 9 ) , Schweine 4180 ( 3865 ) . Notiert |
wurde pro 1 Ztr . Lebendgewicht in RM . : Ochsen a ) 1 . 33 bis

34 a ) 2 . — , b ) 30 — 32 , e ) 27 — 29 , d ) 22 — 26 . Bullen a ) 30

bis 31 , b ) 28 — 29 , c ) 25 — 27 , d ) 22 — 24 . Kühe a ) 30 , b ) 26

bis 29 , c ) 20 — 25 , d ) 13 — 19 . Färsen a ) 33 — 34 , b ) 31 — 32 ,
c ) 27 — 30 , d ) 23 — 26 . Kälber Sonderklasse nicht notiert , -j
andere a ) 42 — 45 , b ) 37 — 41 , c ) 32 — 36 , d ) 24 - 31 . Hammel
b ) 2 . 34 — 35 , c ) 31 — 32 . Schafe e ) 32 . Schweine a ) 50 — 52 , ;
b ) 49 — 52 , c ) 48 — 51 , d ) 44 — 49 , e ) und f ) — , g ) 1 . 44 — 46 , 1

g ) 2 40 — 43 . 101 Schweine der Kl . a ) 1 . wurden zum fejten :

Preis von 50 .— RM . aus dem Markte genommen . 5m Preit -

vergleich zum letzten Montagsmarkt blieben Rinder und

Schweine unverändert , nur Bullen konnten sich um 1— 2 be -

festigen , ferner waren Kälber um 3 — 4 RM . erhöht . Markt -

oerläuf : Rinder ruhig , nahezu ausverkauft . Kälber , Ham¬
mel und Schafe ruhig , geräumt . Schweine anfangs rege , 1

später abflauend , ausverkauft . Fleischgrotzmarkt . Beschickung : ^
620 Viertel Rindfleisch , 79 ganze Kälber , 7 ganze Hammel 1

und 266 Schweinehälften . Preis für 1 Zentner frisches f

Fleisch in RM . : Ochsenfleisch 2 . 48 — 52 , Rindfleisch 2 . 42 — 47.J

Bullenfleisch 45 - 50 . Kuhsleisch 2 . 36 - 42 , 3 . 25 - 35 . Kalb - \
fleisch 2 . 64 — 68 , 3 . 52 — 62 . Hammelfleisch 70 — 75 . Schaf - j
fleisch nicht notiert . Schweinefleisch 1 . 66 — 72 . Geschäftsgang ;
des Fleischgrotzmarktes : lebhaft .

. . 100 Lire

. . . 1 Yen
, 100 Dinar
. . 100 Latts
. . 100 Litas
. 100 Kronen
100 Schilling
. . 100 Zloty
. 100 Escudo
, . 100 Lei
. 100 Kronen
. , . 100 Fr .
. . 100 Pes .

100 Kronen
, . 1 türk . £
. 100 Pengö
1 Gold .-Peso
. • 1 Dollar

Aegypten . .
Argentinien .
Belgien . . .
Brasilien . . .
Bulgarien . .
Canada . . .
Dänemark . .
Danzig . . .
England . . .
Estland . . .
Finnland . .
Frankreich
Griechenland .
Holland . . .
Island . . . .

Handel

tend Industrie

6. August 1934 7. August 1934 -'S
Geld Briet Geld Brief J --
13 .015 13 045 13 02 13 .05

0 .638 0 642 0 .648 0 .652 !
58 . 92 59 .04 58 .94 59 .0 » ■:

0 .638 0 .642 0 . 184 0 . 186
3 .047 3 053 3 .047 3 .053 .
2 .552 2 558 2 .544 2 553 :

56 .41 ^ 6 53 56 .45 56 .57
81 .74 81 .90 81 .74 51 90 |
12 .635 12 .665 12 .64 12 .67 1
69 .53 69 .67 69 .53 69 67 ]

5 .574 5 .586 5 .574 S .E86 !
16 50 16 .54 16 .50 16 .54 j

2 .497 2 .503 2 .497 2 .5 *-3
69 .73 170 .07 169 .73 170 . 07
57 . 17 57 29 57 . 19 57 .31
21 .58 21 .62 21 .58 21 .62 |

0 .750 0 .752 0 .750 0 .752 -
5 .664 5 .676 5 .664 5 .676 1

79 .67 79 .83 79 67 79 .83 i
42 . 11 42 19 42 . 11 42 .19 1
63 .50 63 .62 63 .52 63 .64 ।
48 .9b 49 .05 48 .95 49 .05 j
47 .40 47 .50 47 40 47 .50
11 .47 11 .49 11 47 11 .49 !

2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
65 15 65 .29 65 . 17 65 .31
81 .67 81 .83 81 .67 81 .83 1
34 .32 34 .38 34 .32 34 .3h
10 . 44 10 46 10 .44 10 .4S _ 1

1 .991 1 .995 1 .991 1 93 $ ;

0
*
999 1 .001 0 999 17 ) 01 ]

2 .508 .2 . 507 2 .513 2 502
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» 2 g - TÔ « , » 3
” 3 - 3 Q re 3 -

3 03 2 -
m 3

g 3 3

3 5 - iS « ” o « g - o5 ° o -erstr <(_ —' Z <-« <̂ <̂ 1* ^
_ O "* \ 5* w - *4
2 . gr * ' 3 « « Zun2
3 3 o =- 27 ” to 3 2 . 2 .
3 ’

2 3 3 21 » ” » 3 « -

ß £ « H Q ± 5 D (j) g : oa

a p <n 77 "
p o»- o

— ** ra p *<5>pP iS er sr er h .P o r> gl * 77 _w p - « _ W TSI'g " 5 p :
crQ 3 7 - h

® ?
2 <a . 2 Ä p <1

0S0
2 e O
3,3S .

S - to
"

3 3 ,

st
w

*

s s

' s ö g
.0 C5 • er H
•C —»p . <a'S? 8 ' er H "

a <
-77 er
tt p
ss n

Sg
o2
3 : „
2 2

e C p to
ss "

P er
8

« 2 3 2 .
to _ to

"

Z Cf)er
g - « e »

to3 -3 >3« o -dS
2 -^a Ö 313 3 2 . TO
m ^ . 3

73 is «-»-er
p O>to - A
5 p » *
s e
A- 2 <5>

p »
p
er

ä - Gi

(gflft

cng >7 >

8333

3A32,7
2 3 0A3
aJ3 =8 ='

- S 68 o
erS S - J« S " “ 3<r. o q «

öS 3 -e So ? y
'9 '

oi - i2 q £ ,ti2
- - 2 . 832 2 » to

- ffa >5
<3>P c g —
2 8 - 3

~
« g " TSero

e ’ “
§ .

"
2 ro"= rg ' 3

3 @ t ^ srS3 =


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010
	00000011
	00000012
	00000013
	00000014

